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Die Hlaggenverordnung unterzeichnet
Ein amtliches Kommuniquö

Berlin, 6. Mai.
Wie wir erfahren, iſt die Flaggenverordnung vom

Reichs präſidenten geſtern abend um 8 Uhr unter
zeichnet worden. Reichskanzler Dr. Luther hat die Ver-
ordnung gegengezeichnet.

Amtlich wird mitgeteilt:
„Durch eine geſtern vom Herrn Reichspräſiden en

oollzogene Verordnung iſt in Ergänzung der Verordnung
über die deutſchen Flaggen vom 11. April 1921 beſtimmt
worden, daß die geſandtſchaftlichen und konſulariſchen Behörden
des Reiches an außereuropäiſchen Plätzen und an ſolchen euro
päiſchen Plätzen, die von Seehandelsſchiffen angelaufen werden,
künftighin neben der Dienſtflagge der Reichsbehörden
(ſchwarzrot-gold mit dem Reichsſchilde) auch die verfaſſungs-
mäßige Handelsflagge führen. Gleichzeitig iſt die
Dienſtflagge der Reichsbehörden zur See, um eine ſtärkere Be
tonung der Reichsfarben zu erzielen, durch eine ſchwarz-rotgol
dene Göſch nach Art der Handelsflagge ergänzt worden. Die vor
ſtehend gekennzeichnete Verordnung hat keine politiſche,
ſondern nur eine praktiſche Bedeutung. Sie ſchränkt die
Verwendung der Reichsfarben bei den Auslandsbehörden nicht
ein, bringt ſie vielmehr durch Hinzufügung der ſchwarz-rotgol-
denen Göſch an die Flaggen der Reichsbehörden zur See verſtärkt
zur Anwendung. Die Berordnung iſt veranlaßt worden durch
den Umſtand, daß nach den übereinſtimmenden Berichten der in

rage kommenden deutſchen Auslandsſtellen die beſtehende
erſchiedenheit in den Flaggen der deutſchen Handels

ſchiffe und der amtlichen Reichsvertretungen unerträglich
empfunden wird. Somohl von amtlichen wie von privaten
Kreiſen wird es für geboten bezeichnet, dieſe Verſchiedenheit, die
zu vielen Mißverſtänd niſſen und Unſtimmig-
keiten Anlaß gegeben hat, auszugleichen. Dieſen Aus-
gleich will die Verordnung in erſter Linie erreichen. Ferner ſoll
aber die Verordnung dazu beitragen, die verſtändnisvolle Zu
ſammenarbeit der Auslandsdeutſchen mit den amtlichen Ver
tretungen des Reiches im Auslande, namentlich in Ueberſee, zu
fördern. Hier ſind wegen dieſer Flaggendifferenz vielfach Gegen
ſätze aufgetreten, die den Intereſſen des Reiches und dem An
ſehen des Deutſchtums im Auslande abträglich ſind. Jn dieſer
Beziehung ſoll die Verordnung eine Brücke bilden zu
einer beſſeren Verſtändigung und einer engeren Zu-
ſammenarbeit am wirtſchaftlichen Wiederaufbau.“

Obgleich die Flaggenverordnung der Reichsregierung unter
zeichnet und damit in Kraft getreten iſt, geht der Kampf
gegen ſie noch weiter. Am geſtrigen Abend hat die
Kundgebung des Reichsbaeners die Aufregung der vrepublikani-
ſchen Parteien nur noch verſtärkt. Dieſe Kundgebung zeichnete
ſich aus durch geradezu unglaublich ſcharfe Reden beſonders
des Demokraten Bergſträßer und des Sozialdemokraten
Saenger. Bergſträßer beſchuldigte Streſemann, Saenger ſpielte
in Verkennung der Tatſachen nur allzu deutlich auf den Eid des
Reichspräſidenten an, den er anſcheinend für verletzt hält.
Ebenfall. noch am ſpäten Abend beſchloſſen die Sozialdemokraten,
eine Jnterpellation über die Flaggenverordnung im
Reichstag einzubringen, die vorausſichtlich noch heute
im Zuſammenhang mit der 3. Leſung der Fürſtenabfindungs
anträge zur Sprache kommt. Die ſozialdemokratiſche Jnter-
pellation iſt kein ausgeſprochenes Mißtrauensvotum, nähert ſich
deſſen Charakter aber außerordentlich, ſo daß heute nachmittag
immerhin mit einigen Komplikationen gerechnet werden muß.
Die Stimmenverhältniſſe liegen aller Wahrſcheinlichkeit nach ſo,
daß Sogialdemokraten und Kommuniſten beſtimmt, die Demo
kraten wahrſcheinlich und unter Umſtänden auch die Hälfte des

Zentrums für die ſozialdemokratiſche Interpellation eintreten
wird, während Deutſchnationale, Deutſche Volkspartei, Wirt-
ſchaftspartei, Völkiſche, Bayern und die Hälfte des Zentrums
auf Seiten der Regierung zu finden wären, ſo daß ſich aller
dings nur, wenn es überhaupt zur Abſtimmung kommt, was
im Augenblick noch gar nicht zu überſehen iſt, ein Stimmen-
verhältnis von 250:2483 für die Regierung
ergeben würde. Jm übrigen wird, wem. es heute im
Reichstage nicht zu irgend welchen Zwiſchenfällen kommt, noch
immer der am Montag fällige Beſchluß der demokratiſchen
Jnſtanzen abzuwarten ſein, aus welchem ſich eine tatſächliche
Regierungskriſe ergeben kann, wenn die Demokraten ihren
Miniſter zurückziehen.

Marxz' Stellung erſchüttert

Berlin, 6. Mai,.

(Von unſerer Berliner Scehriftleitung.)
Jrn eingeweihten Kreiſen macht man kein Hehl daraus, daß

die Stellung des derzeitigen Reichsjuſtizminiſters Marx in
doppelter Hinſicht ſchwer erſchüttert iſt. Marx hat durch
ſeine Billigung der Flaggenverordnung, dann durch ſeinen Umfall
am Mittwoch morgen und vor allen Dingen durch die abermalige
Schwenkung am Mittwoch abend zur endgültigen
Unterſtützung der Verordnung ſich das Vertrauen
eines Teiles ſeiner Parteifreunde verſcherzt und zwar gerade
des linken Flügels, der für ſeine Wahl zum Fraktionsvorſitzenden
eintrat. Man muß damit rechnen, daß Marx' Wahl zum Frak-
tionsvorſitzenden revidiert wird.

Man darf nicht einmal damit rechnen, daß der vorgeſchlagene
Herr Bell die Stelle des Reichsjuſtizminiſters antritt, weil ein
ſolcher Wohſel im Zentrum als ausdrückliche Sanktion der
Flaggenverordnung angeſehen wird. Wenn Mar alſo an ter
dem klaren Druck ſeiner Partei zurücktritt ünd
den Fraktionsvorſitz übernimmt, ſo würde das Zentrum keinen
neuen Mann für das Reichsjuſtizmiſiſterium präſentie-
ren, um einerſeits genügend Abſtand zu wahren und anderer-
ſeits aber einen glatten Duck zu vermeiden, von dem, wie nun
einmal feſtſteht, ein großer Teil des Zentrums nichts wiſſen will.

„Ein reiner Perwaltungsakt“
Berlin, 5. Mai.

Reichsinnenminiſter Dr. Külz äußerte ſich heute über die
Flaggenfrage in folgendem Sinne:

„Die Auffaſſung, als handelten Reichspräſident und Reichs-
kabinett der Verfaſſung zuwider, indem ſie ber den Gebrauch
der Reichs und Dienſtflagge eine neue Verordnung, wie die
jetzt geplante, erlaſſen wollen, iſt meines Erachtens durchaus
abwegig. Die rechttche Grundlage für die Flaggenverordnung
iſt ohne jede Frage gegeben. Es hundelt ſich lediglich um die
Verwendung einer der in der Verfaſſung vorgeſehenen Flaggen,
nämlich der Handelsflagge als einer Dienſtflagge für die aus-
ländiſchen Miſſionen des Deutſchen Neiches. Dies iſt ein
reiner Verwaltungsakt. Was wir mit der neuen
Flaggenverordnung wollen, iſt nichts anderes, als was der ver
ſtorbene Reichspräſident Ebert ſchon wiederholt ge
plant hatte. Die Verordnung bedeutet keineswegs eine ver-
ſchleierte Diskreditierung der ſchwarzrot goldenen Reichsfarben,
ſondern bedeutet im Gegenteil eine Stärkung, eine Ausdehnung
der verfaſſungsmäßigen Reichsfarben. Die Handelsflagge, die
auch die ſchwarzrot- goldenen Farben zeigt, ſoll nach der Abſicht
der Verordnung fortan als offizielle Dienſtflagge der deutſchen
Auslandsvertretungen erſcheinen.“

Der rheiniſche Dichter Joſeph Winkler veröffentlicht einen
Aufruf, in dem er das Augenmerk der Regierung, der Parteien
und der weiten Oeffentlichkeit auf das Schickſal von 150
deutſchen Beſatzungs gefangenen lenkt und für ihre
baldige Befreiung eintritt.

Weiterer Sturz des franzöſiſchen Franken
Paris, 6. Mai.

Die ausländiſchen Deviſenkurſe haben am Mittwoch neuer-
dings eine Rekordhöhe erreicht. Der Dollar ſtieg bei Börſen-
ſchluß auf. 32,05, das engliſche Pfund auf 155,40. Das unaufhör-
liche Anziehen der ausländiſchen Wechſelkurſe rief im Publikum
ſtarke Beängſtigungen hervor. Auch in politiſchen Kreiſen
iſt man beunruhigt. Für Donnerstag vormittag iſt eine außer-
ordentliche Kabinettsſitzung angeſetzt, in der die Maßnahmen zur
Stützung des Franken beſprochen werden ſollen.

Sofort nach ſeiner Rückkehr hat der Finanzminiſter Péret
Beſprechungen mit dem Gouverneur der Bank von Frankreich und
anderen Finangleuten gehabt. Ueber die Beſprechungen wird
ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt. Es verlautet, daß ſie mit dem
beabſichtigten Ein griff des Finanzminiſters auf dem
Deviſenmarkt im Zuſammenhang ſtehen. Wie der „Petit
Pariſien“ mitteilt, haben l des Finangz miniſteriums
ergeben, u allen Plätzen Operationen zur Verteilung ge
wiſſer Deviſen, beſonders des Pfunds, eingeſetzt haben und den
letzten Sturz des Franken herbeigeführt hätten. Auch das Sinken
des belgiſchen Franken ſei darauf zurückzuführen, England
belgiſche Franken zu verkaufen ſcheine.

Man be et, daß Arbeiter und Angeſtellte, ebenſo wie
die Staatsbeamten, neue Lohnforderungen ſtellen werden, da
Fich die Lebensmittelpreiſe ſehr raſch der Francentwertung an-
paſſen. Wenn die Regierung aber etwaigen Lohnerhöhungs-
forderungen der Beamten nachgeben müßre, wäre der mühſam

fordern, ihre
Die beiden Ausgeſchloſſenen haben dieſer Aufforderung nicht
Folge geleiſtet, ſondern dem Reichstagsbüro mitgeteilt, daß ſie

ihre 1Diäten perſönlich erheben.
Kreiſen der Linken an, daß ſie ſich dem immer noch beſtehenden

bergeſtellte Budgetausgleich ſofort über den Haufen geworfen.
Hinzu kommt, daß in parlamentariſchen Kreiſen infolge der
neuen Francentwertung die Oppoſition gegen das franzöſiſch-
amerikaniſche Schuldenabkommen dauernd wächſt.

Jnfolge des engliſchen Bergarbeiterſtreiks iſt an den
ſchweizeriſchen Börſen eine beſondere Abgabeneigung
feſtzuſtellen. Die Deviſe London konnte ſich im Laufe des
heutigen Tages wieder etwas erholen, während der franzöſiſche
Franken weiter kataſtrophal zurückging, und zwar zum Beiſpiel
an der Baſeler Börſe von 16,70 auf 16,27. Auch der belgiſche
Franken war außerordentlich ſchwach bei einem Kurſe von 16.

Spaltung in der K. P. D.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die „Rote Fahne“ teilt mit, daß das Zentralkomitee der
K. P. D. am 30. April den Beſchluß faßte, die Genoſſen
Korſch und Schwarz wegen kontrerevolutionärer Betätigung
aus der Partei auszuſchließen und ſie aufzu

Reichstagsmandate niederzulegen.

eine eigene Gruppe bilden werden und in Zukunft
Man nimmt in politiſchen

Reſt der U. S. P. D. anſchließen werden, der neuer-dings auch aus dem mehrhejts ſozialiſtiſchen Lager ſtarken Zulauf
erhält.

Der neue Flaggenſtreit
Die Flaggenfrage iſt keine Frage der Parteipolitik; ſie

iſt eine Frage des nationalen Würdegefühls, des Geſchmacks
und ſchließlich auch eine Frage der praktiſchen Ueberlegung.
Es iſt wohl in erſter Linie auf die praktiſche Ueberlegung
zurückzuführen, wenn die gegenwärtige Reichsregierung
trotz des Schwergewichts an Linkskräften, das in ihr iſt, ſich
entſchloſſen hat, eine Verordnung zu erlaſſen, nach der, ſo
viel man über ihren Jnhalt unterrichtet iſt, die Auslands-
vertretungen des Deutſchen Reiches, alſo die Geſandtſchaften
und die Konſulate, wenn ſie die ſchwarzrot-goldene Flagge
aufziehen, daneben auch die ſchwarz weißrote Flagge mit
der ſchwarzrotgoldenen Goeſch, alſo die deutſche Handels
und Kriegsflagge zu ſetzen haben. Es iſt wohl nur eine
Konzeſſion an das Stimmungsbedürfnis der Linken, wenn
man nicht weitergegangen iſt und die deutſche Seeflagge,die als ſolche die gegebene Auslandsflagge überhaupt ſt

den Auslandsvertretungen als die einzige offizielle Flagge
vorgeſchrieben hat. Seit dem erſten Tage, da man in
Weimar das ruhmreiche ſchwarz- weißrote Zeichen herunter-
holte und an ſeiner Stelle ſchwarzrot-gold hißte, ſind gerade
von Auslanddeutſchen und aus den Kreiſen der deutſchen
Ueberſeewirtſchaft Bedenken rein praktiſcher Natur gegen
dieſen Flaggenwechſel geltend gemacht worden. Jm Aus
lande und vor allem auch in dem Auslande, das noch nicht
auf der Höhe der weſtlichen Ziviliſation ſteht, kennt man
von altersher als deutſche Farben nur das Schwarzweiß-
rot. Jm Welthandel ſind die nationalen Farben zugleich ſo
etwas wie die Marke, die für die Güte der
dieſen Farben angeboten werden, bürgt. Jmmer und im
wieder hat denn auch gerade der deutſche Exporkhandel der
langt, daß man in der Fla wenigſtens ſeit e
dürfnis nach Erhaltung dieſer Marke ſoweit Rechnung
trägt, daß die deutſchen Auslandvertretungen, insbeſondere
auch die Konſulate, denen vornehmlich handelspolitiſche Auf
gaben obliegen, die ſchwarzweißroten Farben zeigen. Selbſt
die wahrlich doch ausgeſprochen ſchwarz-rot-goldene Regie
rung Wirth hat geglaubt, ſich dieſer praktiſchen Ueberlegung,
die in ihren Folgewirkungen für den deutſchen Außenhandel
faſt vitales Jntereſſe beſitzt, nicht verſchließen zu dürfen und
ſie hat ſeinerzeit eine Vorlage ausgearbeitet, die aus irgend
welchen Gründen nicht an die Oeffentlichkeit kam, auf die
aber, ſoviel wir zu wiſſen glauben, die Verordnung der gegen
wärtigen Regierung, die noch der Unterzeichnung durch den
Reichspräſidenten bedarf, zurückgreift. Daß an ſich mit dieſer
rein verwaltungsgemäßen Verordnung keineswegs die
Flaggenfrage aufgerollt werden ſoll, liegt auf der Hand, denn
darüber iſt man ſich wohl in allen Kreiſen der Regierung wie
auch der Parteien vollkommen klar, daß auf dem rein parla-
mentariſchen Wege eine Entſcheidung in der Flaggenfrage
nicht erreicht werden kann, ſondern daß dazu ein Volksent
ſcheid aufgerufen werden muß und zu gegebener Zeit auch
aufgerufen werden wird.

Umſo unverſtändlicher iſt es, daß ſich der ſogenannten
republikaniſchen Parteien eine fürchterliche Erregung be-
mächtigt hat, die noch dazu durch unterirdiſche Kanäle künſt-
lich genährt wird. Wenn auch das Blatt des Außen-
miniſters, die „Tägliche Rundſchau“, noch am Mittwoch
morgen mit ſchönem Mut verſicherte, daß die Verordnung
unter allen Umſtänden veröffentlicht, alſo bindende Kraft
bekommen werde, ſo zeigten ſchon die Vorgänge des Mitt-
woch nachmittag, daß das Kabinett Angſt vor dem eigenen
Mut bekommen hatte, und es für notwendg hielt, noch ein
mal erſt in langatmige Verhandlungen mit den Regierungs
parteien einzutreten. Die Demokraten, deren Abgeordnete
zum größten Teil in Weimar noch dem Flaggenwechſel ab-
lehnend gegenüberſtanden, betrachten dieſen neuen Flaggen-
ſtreit als eine von Gott gegebene Gelegenheit, wieder ein-
mal von ſich reden zu machen und ſich als die berufenen
Schützer der Republik hinzuſtellen. Die Linkskreiſe im
Zentrum werden von Konkurrenzneid erfaßt und opponieren
ebenfalls. Das Reichsbanner Schwarz-rot-gold läßt für
einen Augenblick die kommuniſtiſch-ſozialiſtiſche Agitation
für den Diebſtahl an den Fürſten ruhen und marſchiert zur
Demonſtration auf. Die Drohung mit einer Regierungs-
kriſe wird mit großen Lettern an die Wand gemalt. Wäre
dies Treiben nicht ſo würdelos, ſo müßte es lächerlich er
ſcheinen, aber leider hat das Kabinett Luther-Streſemann
für den bitteren Humor dieſer Situation kein Organ, und
ſo wäre es weiter gar nicht verwunderlich, wenn es einen
Rückzug auf der ganzen Linie antreten würde. Allerdings
hat auch noch der Reichspräſident ein Wort mitzuſprechen.
Er ſelbſt iſt in keiner Weiſe dafür verantwortlich zu machen,
daß dieſe Verordnung in dieſem Augenblick herausgegeben
wurde, wenn ihm auch, da durch ſeine Unterzeichnung ſie
erſt in Kraft geſetzt wird, das Verdienſt gebührt, daß end
lich einer praktiſchen Ueberlegung, die zugleich einen weſent
lichen nationalen Wert enthält, Rechnung getragen wurde.
Wenn ſchon das Reichskabinett ſchwankt und vor dem An

ſturm der „Republikaner“ ſich ins Mauſelöchlein verkriechen
möchte, ſo wird doch Hindenburg, ſo hoffen wir feſt, ſeinen
Namen nicht zuſchanden werden laſſen.
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der engliſche Streik dauert an

London, 6. Mai.
Der r kommt allmählich wieder in Gang,

wenn auch mit erheblichen Einſchränkungen. Einige Untergrund
bahnlinien hoffen am Donnerstag oder ſpäteſtens am Freitag
wieder imſtande zu ſein, einen regelmäßigen Zugverkehr durch
führen zu können. Auch die Züge nach außerhalb vermehren ſich.
Der Transport der Fiſche aus den Sechäfen iſt jetzt vollſtändig
organiſiert. Es iſt gelungen, den größten Teil des geſtrigen
Fanges mit Hilfe von Laſtkraftwagen abzutransportieren. Aus
Mancheſter und Glasgow wird gemeldet, daß der Streik dort
völlig durchgeführt iſt. Nirgends werden jedoch ernſte
Zuſammenſtöße gemeldet. Jn Gewerkſchaftskreiſen werden, wie
von der Streikleitung mitgeteilt wird, außerordentlich ſcharfe Vor
ſchriften gegen Gewaltmaßnahmen und Uebergriffe gegen die
Staatsgewalt erlaſſen. Die Meldungen von Frei-
willigen nehmen, wie amtlich gemeldet wird, neuerdings
ſtark zu. Dies wird darauf zurückgeführt, daß die Stimmung
im Publikum, das bisher verhältnismäßig teilnahmslos war, um
geſchlagen iſt und allgemein jetzt erkannt wird, daß etwas Durch-
greifenbes gegen den Generalſtreik geſchehen muß. Der Poſtver-
kehr iſt voll im Gange. Die Briefe werden dreimal täglich aus-
getragen. Flugzeuge werden in ſtei,endem Maße zur Brief-
beförderung verwendet. Jm Zeitungsviertel herrſchte am Mitt-
woch abend völlige Ruhe. Man weiſt in Gewerkſchaftskreiſen
darauf hin, daß es der Regierung nicht gelungen iſt, die beab-

ſichtigte Anzahl von Exemplaren der Regierungszeitung herzu
ſtellen. Jn London ſind, wie bekanntgegeben wird, genügend Vor-
räte von Fleiſch in den Kühlhallen vorhanden. Es beſtehen aber
erhebliche Schwierigkeiten, um genügend Arbeitskräfte zu ihrer
Hergusgabe an die Kunden zu fi den. Es haben ſich auch
Sabotageakte bei den Betrieben der Fleiſchaufzüge bemerkbar ge-
macht, die zu Störungen führten, die jedoch ſofort beſeitigt worden
ſind. Das Kühlhausperſonal ſtreikt,

Nachdem nach den erſten 48 Stunden der Aufmarſch der
beiden Parteien faſt vollzählig vollzogen iſt, laſſen ſich die Umriſſe
der weiteren Entwicklung klarer erkennen. Jm Gewerk
ſchaftsrat wurde Wert auf die Feſtſtellung gelegt, daß das letzte
Wort des Gewerkſchaftsrates gelautet habc, die Tür zu den Ver
handlungen bleibe offen. Bei der Streikleitung betonte man, daß
die Arbeiterſchaft überraſchend bereitwillig der Streikparole ge
folgt ſei. Man vermag aber die Zahl der Streikenden kaum an-
zugeben, doch geht man kaum fehl, wenn man die Ziffer der
aktiv am Streik beteiligten Arbeiter mit 2 Mil-
lionen angibt. Eine ganze Anzahl von Jnduſtrien ſchloſſen
wegen der Verkehrsſtörungen ihre Betriebe und ſverrten teilweiſe
ihre Arbeiter aus. Zurzeit wird vom Gewerkſchaftsrat die Frage
der Elektrizitäts verſorgung geprüft. Man will grund-
ſätzlich Straßenbeleuchtung und Hausbeleuchtung geſtatten, da
gegen den induſtriellen Stromverbrauch erdroſſeln. Man rechnet
mit der Möglichkeit einer Einſtellung der Arbeit in den Elektri-
zitätswerken trotz der gegenteiligen Verſicherungen der Streik-
leitung. Der Enthuſiasmus der Arbeiter für den Streik
iſt nicht gerade ſehr groß, es fehlt an Siegeszuverſicht
und wegen des Defizits des Bergbaues auch an Selbſtvertrauen.
Trotzdem iſt mit Verſtändigungsaktionen zurzeit nicht zu rechnen,
weil die Regierung nicht daran denkt, auch nur einen Schritt ent
gegenzukommen. Sie iſt feſt entſchloſſen, ſhren Standpunkt zum
Siege zu verhelfen und daher iſt mit baldiger Verſtändi-
gung vorläufig nicht zu rechnen. Es kann allerdings hin
zugefügt werden, daß ſich einige der Arbeiterführer wie Henderſon
und Thomas auch jetzt noch eifrig darum bemühen. Jn Re-
gierungskreiſen unterſcheidet man grundſätzlich zwiſchen zwei
Problemen, wie das auch in der letzten „Britiſh Gazette“ hervor

n wird, nämlich das Problem des Kohlenbergbaues, und
2. den Kampf der Gewerkſchaftsleitung gegen das Parlament und
die Regierung. Solange nicht der Kampf gegen die Staats
autorität eingeſtellt werde, könne kein Friede geſchloſſen werden.
Das bleibe das letzte Wort der Regierung.

Die Ausnahmebeſtimmungen im Ober-
und Unterhauſe

London, 5. Mai.
Heute fand im Unterha r in Anweſenheit des Prinzen

von Wales und des Herzogs von York die Beratung über die
Ausnahmebeſtimmungen ſtatt. Auch die Arbeiter
führer Herbert Smith und der Generalſekretär der Bergarbeiter
Cook waren anweſend. Der Innenminiſter Sir Joynſon Hicks
erklärte, daß die Ausnahmebeſtimmungen für einen Monat
Gültigkeit hätten, wonach eine Erweiterung derſelben er
orderlich ſein werde. Er hoffe jedoch, daß die Notwendigkeit hier
r ſich erübrigen werde. Er wiederholte den Appell des Zivil

ommi an die engliſchen Männer, ſich für die Hilfspoligei zu
melden. 7500 Hilfspoligziſten ſeien bereits im Amte, 8055 weitere

ſeien in den beiden letzten Tagen eingeſtellt worden.
warnte das Haus vor falſchen Gerüchten. Jm Unterhauſe

würde von der Regierung nichts verheimlicht. Er ſei jederzeit zu
Rede und Antwort bereit. Darauf erklärte der Arbeiterparteiler

S on, daß der Gewerkſchaftskongreß für eine Fortſetzung der
n bereit geweſen wäre und für den Abbruch der

e nicht verantwortlich zu machen ſei. Selbſt am

Montag habe man noch Friedensverhandlungen angeboten Lloyd
George erklärte für die Liberalen, daß die Ausnahmebeſtimmun-

n in Anbetracht der außerordentlichen Umſtände notwendig
eien und von den Liberalen nicht bekämpft werden würden.

Jm Oberhauſe wurden die Ausnahmebeſtimmungen
ohne Abſtimmung angenommen. Lord Birkenhead er-
klärte, daß die Regierung in keine Verhandlungen ein-
treten werde, ſolange die Parole eines General
ſtreiks beſtehen bleibe. Dieſe Erklärung wurde dahin
aufgefaßt, daß die Regierung ihren Willen durchzuſetzen beabſich-
tigt. In politiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß der Streik
mindeſtens zehn Tage dauern wird. Wie die Blätter be
richten, rechnet man in Regierungskreiſen mit einer noch längeren
Dauer.

Kufruf der vier deutſchen Bergarbeiterverbände
Eſſen, 6. Mai.

Jn einer am Mittwoch nachmittag hier ſtattgefundenen
Sitzung der vier Bergarbeiterverbände des Ruhr-
bezirkes wurde folgender Aufruf an die BVergarbeiterſchaft
Deutſchlands gerichtet:

„Kameraden! Jn England ſt ein Kampf im Bergbau ent-
brannt. Die engliſchen Bergwerksbeſitzer wollen die Schichtzeit
von 75 auf 834 Stunden verlängern und die Tariflöhne um
13 Prozent herabſetzen. Der Ausgang des Kampfes kann uns
nicht gleichgültig ſein. Ein Sieg der engliſchen Unter
nehmer würde kataſtrophale Folgen für die Entwicklung des
Weltkohlenmarktes als auch für die Bergarbeiter aller Länder
haben. Darum haben die engliſchen Kameraden unſere volle
Sympathie und Unterſtützung, ſoweit es in unſeren
Kräften liegt. Zunächſt kommt es darauf an, die Einfuhr
von Brenunſtoff nach Großbritannien zu verhindern.
Das Verfahren von nicht dringend notwendigen Ueberſchichten iſt
deshalb unter allen Umſtänden zu unterlaſſen. Wenn im
weiteren Verlauf des Kampfes weitere Maßnahmen ſich für
notwendig erweiſen, werden die Bergarbeiter rechtzeitig dazu
Stellung nehmen und ihre Entſcheidung treffen. Kameraden!
Laßt Euch nicht durch falſche Parolen von unverantwortlicher
Seite irreführen. Jede Einmiſchung Außenſtehender, wie der
Parteien, iſt daher entſchieden abzulehnen.“

Heute UnterzeichnungdesLuftabkommens
Paris, 6. Mai,

Die „Times“ teilen mit, daß die Unterzeichnung des Ab
kommens über die Auslegung der Luftfahrtbeſtimmungen, die ur
ſprünglich Mittwoch erfolgen ſollte, auf heute verſchoben worden
iſt. Geſtern abend um 7 Uhr fand eine Beſprechung der deutſchen
Delegierten mit den alliierten Sachverſtändigen ſtatt. Jm Ver-
laufe derſelben wurde beſchloſſen, heute ſowohl das Abkommen mit
der Votſchafterkonferenz wie auch das deutſchfranzbſiſche Abkom
men mit zu unterzeichnen. Die beiden Abkommen werden nur

paraphiert. Die offizielle Unterzeichnung erfolgt
ſpäter. Die deutſchen Delegierten Geheimrat Nord, Geheimrat
Fiſch und Botſchaftsrat Forſter werden Ende der Woche in Berlin
eintreffen. Die Tatſache der Unterzeichnung wird in Paris in
einem kurzen Kommuniqusé bekanntgegeben, während genaue Ein
zelheiten über das Abkommen in Berlin mitgeteilt werden. Soviel
verlautet, iſt Deutſchland die Erlaubnis erteilt, eine
Luftfahrtlinie über die Schweiz nach Jtalien ein
zurichten. Jm übrigen ſieht das Abkommen vor, daß ein regel-
mäßiger Luftverkehr von Paris über Köln und Berlin eingerichtet

wird.
Der Direktor der Deutſchen Lufthanſa, Merkel, äußerte

ſich gegenüber einem Vertreter über die künftige Ent
wicklung des internationalen Luftverkehrs an-
geſichts des Abſchluſſes der Pariſer Luftfahrtverhandlungen
u. a. wie folgt:

Das Ziel der Pariſer Verhandlungen, daß nämlich die
Begriffsbeſtimmungen des Londoner Ultimatums be
ſeitigt werden, ſcheint im weſentlichen erreicht zu ſein. Die
Typenentwick.ung der Flugzeuge und Flugzeugmotoren dürfte
dadurch einen weſentlichen Anſporn erhalten, was für den
Jnnen- und Außenhandel von gleicher Wichtigkeit iſt. Hinſicht
lich der Luftverkehrsverhandlungen beſteht begründete Ausſicht,
daß noch in dieſem Jahre der Luftverkehr mit Paris
aufgenommen wird. Man hofft auch, mit der Tſchecho
Slovakei zu Abmachungen zu gelangen, die eine direkte Ver-
bindung mit Wien über Prag ermöglichen. Man trägt ſich auch
mit dem Gedanken, auch nach Jtalien wenigſtens verſuchsweiſe

Verkehrsflugzeuge fliegen zu laſſen, und dadurch die Löſung des
Problems der Alpenüberquerung vorzubereiten. Mir
England beſtand ſchon in den letzten Jahren eine regelmäßige
Verbindung. Sie beruhte aber auf einem kurzfriſtigen, nach
Monate begrenzten Abkommen, deſſen Erneuerung gerade in
der letzten Zeit immer größere Schwierigkeiten machte. Die
Strecke London Moskau, die der Luftverkehr in der
erſtaunlich kurzen Zeit von etwa 33 Stunden bewältigt, wird
künftig die ſtabile Weſtoſtachſe des europäiſchen Luftverkehrs
ſein. Das Pariſer Abkommen erſchließt dem europäiſchen Luft
verkehr ganz neue Perſpektiven, an die man vor dem Kriege nicht
denken konnte, und deren Ausnutzung nach dem Kriege durch das
Londoner Ultimatum unmöglich gemacht wurde. Das Einflugs-
und Durchflugsrecht unterliegt allerdings beſonderen Verein
barungen, die aber von Deutſchland nur auf der Baſis voll
kommener Gegenſeitigkeit getroffen werden können.
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Die ſoeben zum Abſchluß gelangten PariſerLuftfahrtver handlungen ſollen in ihrem drei fo
weit bisher darüber Meldungen vorliegen, im großen ganzen den
Vorſchlägen entſprechen die von der deutſchen Reichs
regierung e worden ſind. Statt der im LondonerUltimatum vom 5*. i 1921 uns aufgezwungenen „Begriffs-
beſtimmungen“ ſollen nunmehr die freiwiliig von der deut
ſchen Reichsregierung zugeſtandenen Garantien treten.
Jnhalt dieſer Garantien bezieht ſich vor allem auf den Bau von
Flugzeugen, die unter die Begriffsbeſtimmungen der Punkte 2
und 3 der Londoner Regeln fallen. Die Reichsregierung hätte
danach die Verpflichtung zu übernehmen, ein grundſätzliches Ver
bot für alle als Kriegsgerät verwendbaren Flugzeugtypen zu er
laſſen. Dafür würden die ſonſtigen ſechs Punkte der Londoner
Regeln vor allem auch die Kontrolle der Luftfahrtgarantie-
kommiſſion, die letzten Endes eine unerträglich gewordene Luft
induſtrieſpionage betrieb, in Wegfall kommen. Auch dürfte es
vorausſichtlich für unſere Jnduſtrie nunmehr möglich ſein, i m
Ausland konkurrengfähige größere Verkehrsflugzeuge
8 bauen. Schließlich ſollen auch für den Bau von Luftſchiffen die
Größenbeſchränkungen und die Verſailler Vertragsbeſtimmungen
über die Zerſtörung der Friedrichshafener Zeppelinwerft fortfallen.
Dafür hebt Deutſchland die bisher gegenüber den Ententeſtaaten
mit Ausnahme Englands beſtehende Luftverkehrsſperre für den
mitteleuropäiſchen Flugverkehr auf.

Die Darmſtädter Landwirtſchafts-
tagung

Jn Darmſtadt nimmt die Tagung des Deutſchen Landwirt-
ſchaftsrates der berufsſtändiſchen Spitzenorganiſationen und Ge
ſamtvertretung der deutſchen Landwirtſchaft ihren Anfang,
deren Bedeutung ſchon dadurch unterſtrichen wird, daß alsbaro
nach der Eröffnung der Beratungen der Reichsernährungs-
miniſter Dr. Haslinde program matiſche Er
klärungen abgibt, und der Reichskanzler Dr. Luther zu
Beginn des zweiten Tages namens der Reichsregierung das
Wort ergreift. Auch die übrigen Reichsminiſterien werden ebenſo
wie die Reichsbank und eine Reihe von nicht landwirtſchaftlichen
Organiſationen durch ihre führenden Männer vertreten ſein.

Das Grundmotiv für dieſe Darmſtädter Tagung hat
Dr. Luther in ſeiner großen Rede auf dem Jnduſtrie- unv
Handelstag bereits vorweggenommen. Jn dieſer Rede hat Dr.
Luther Erklärungen über die agrarpolitiſchen Auffaſſungen der
Reichsregierung im Rahmen der ganzen Volkswirtſchaft abge
geben, deren Richtigkeit füglich niemand bezweifeln kann. Ber
den Beratungen in Darmſtadt, bei denen die verantwortlichen
Führer der deutſchen Landwirtſchaft das Wort ergreifen werden,
wird, es ſich nun darum zu handeln haben, wie die theoretiſche
Erkenntnis der Reichsregierung mit der praktiſchen Wirtſchafts
und Handelspolitik des Reiches in Einklang zu bringen iſt. Jn
dieſer Richtung kann die Reichsregierung in Darmſtadt eine Tat
vollbringen; ſie kann aber auch aufs ſchwerſte enttäuſchen.
Denn mit theoretiſchen Erklärungen und mit der theoretiſchen
Betonung der überragenden Bedeutung der Geſundung des

rößten bodenſtändigen Berufsſtandes iſt weder der Landwirtſchaſt noch der Volkswirtſchaft irgendwie gedient. Es iſt oft

genug betont worden, daß die Dinge für die Landwirt
ſchaft auſ des Meſſers Schneide ſtehen und gerade
die Verhandlungen in Darmſtadt werden nach der Gruppierung
der Tagesordnung erneut den Beweis dafür erbringen, daß dieaußerordentliche Juſpieng der Agrarkriſe im weſentlichen auf

die opportuniſtiſch-abwartende Hartung der Reichsregierung u
den wichtigſten Fragen der Wirtſchaftspolitik und auf dte
Direktionsloſigkeit der Handelspolitik zurückzuführen iſt. Es iſt
nicht die geringſte Uebertreibung, wenn geſagt wird, daß jetzt
der letzte Augenblick für die Reichsregierung gegeben iſt,
um die Geſchicke der Landwirtſchaft gerade noch zum Guten zu
wenden. Bringen wir unſere Landwirtſchaft nicht einigermaßen
glatt über den Herbſt hinweg, ſo dürfte der Zuſammenbruch
beſiegelt ſein, der ſich dann gewiß nicht nur auf die Landwirt
ſchaft beſchränken wird. Gerade dieſe Zuſammenhänge hat der
Reichskanzler ja ſelbſt deutlich auf dem Jnduſtrie- und Handels-
bage betont.

Der D. O. B. zur Schändung von Schlageters
Grab

Berlin, 4. Mai.
Der Deutſche Offiziersbund nimmt zur Schän-

dung des Grabes Schlageters in folgendem Proteſt
Stellung:

„Mit tieſſter Entrüſtung und mit Abſcheu hat das deutſche
Volk in ſeinen weiteſten Schichten die Nachricht von dem Buben-
ſtück am Grabe Schlageters aufgenommen. Die Tat iſt ſo un
geheuerlich, daß ſich das deutſche Volk dagegen auflehnt,
zu glauben, ſie ſei von Deutſchen ausgeführt worden. Der
Deutſche Offiziersbund gibt ſeine flammenden Empörung über
die ſeinem verewigten Mitglied, dem Volkshelden Schlageter,
angetane Entehrung Ausdruck und fordert ſtrengſte Unterſuchung
und Beſtrafung des zum Auswurf der Menſchheit zu rechnenden
Täters.“

Ein Beamten-Erlaß Severings
Berlin, 5. Mai.

Mit dem 31. März dieſes Jahres iſt das Reichsgeſetz zur
Sicherung einer einheitlichen Regelung der Be
amtenbeſoldung außer Kraft getreten. Jn einem
Runderlaß des preußiſchen Jnnenminiſters werden
die Bedenken zur Sprache gebracht, die von verſchiedenen
Seiten gegen die Aufhebung (der Kontrolle über die Beſoldung)
der gemeindlichen Beamten gerade im jetzigen Zeitpunkt ange-
ichts der ſchwierigen Wirtſchaftslage erhoben worden ſind.

ie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt den Ausführungen
des Miniſters entnimmt, teilt dieſer dieſe Bedenken nicht, be
grüßt es vielmehr, daß den Gemeinden und Gemeindever-
bänden Gelegenheit gegeben wird, zu beweiſen, daß ſie auchohne die geſetzliche Feſſel des Beſoldungsſperrgeſetzs die Be

ſoldung ihrer Beamten angemeſſen zu regeln wiſſen. Hierzu
gehört, daß auf die Beſoldungen in Reich und Staat gebührend
Rückſicht genommen wird und daß nicht Beamte, deren

Funktionen mit denen von Reichs und Staatsbeamten vergleich
bar ſind, ungngemeſſen höher als dieſe beſoldet werden. Der
Miniſter erwartet von dem geſunden Sinn der Selbſtver
J tung daß ſie dieſen Geſichtspunkten Rechnung trägt und
daß „offenbare Auswüchſe“, n die nach dem Geſetz über die
vorläufige w. verſchiedener Punkte des meindebe
amtenrechts vom 20. Juli 1920 eingeſchritten werden müßte,
nicht in Erſcheinung treten.

Gleichzeitig iſt mit dem 1. April dieſes Jahres das Reichs
geſetz zur einheitlichen Regelu des haungsgeldzuſchuſſes
vom 27. März dieſes Jahres in Kraft getreten. Eine Be
ſchränkung der Selbſtverwaltung kann in den Vorſchriften
dieſes Geſetzes nicht erblickt werden. Vei ſeiner Beratung be
ſtand Einigkeit darüber, Gemeinden durch 8 2 nicht ge
hindert werden, bei der Bemeſſung des der ung desRuhegehaltes zugrunde liegenden Wohnungege tuſchuſſes an
ſtelle der reichsrechtlichen Regelung die Sehr des letzten

dienſtlichen Wohnſitzes zu Grunde zu legen.

Studentenproteſt gegen Profeſſor Leſſing
Hannvover, 4. Mai.

Profeſſor Le ſſing von der hieſigen Techniſchen Hochſchule,
der im Zuſammenhang mit den Veröffentlichungen gegen den

im vorigen Jahre vom Kultusminiſter für
längere Zeit beurlaubt worden war, verſuchte heute
bei Beginn des neuen Semeſters e Vorleſungen wie-
der aufzunehmen, wurde jedoch von den Studenten durch
lautes Scharren daran gehindert. Auch der Verſuch des
Rektors, eine Vermittlung mit den Studenten herbeizuführen,
blieb erfolglos. Profeſſor ar Png richtete darauf an die
Studenten die Frage, ob er ſeine Vorleſung unterbrechen ſolle.
Als dieſe Frage von der Studentenſchaft auf das lebhafteſte be
jaht wurde, brach Profeſſor Leſſing die Vorleſung ab und ver
S Der Rektor der Techniſchen Hochſchule er-

ärte darauf, daß es bei der heutigen erſten Vorleſung ProfeſſorLeſſings nicht möglich geweſen ſei, eine Kontrolle e Bau her er

Vorleſung durchzuführen. Dieſe werde am nächſten Montag
erfolgen. Es würden dann nur diejenigen Studenten Zutritthaben, die die Vorleſung belegt hätten. Krofeſſor Leſſing werde

ſeine Vorleſungen auf alle Fälle fort ſetzen.
Ein gefälſchkes Jnkerview des Kronprinzen

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Einem Bericht des UllſteinMittagsblattes zufolge ſoll der

Kronprinz dem Vertreter der „Daily News“ ein Jnkerview ge
währt haben, in dem er ſich neben der Frage der Fürſtenaus-
einanderſetzung auch darüber ausgeſprochen habe, ob er die
republikaniſche Regierungsform in Deutſchland als
endgültig anſehe. Darauf ſei dem Frager die Antwort ge
worden, daß der Kronpringe alles annehmen werde, was der
gemeinſame Wille und Wunſch des deutſchen Volkes ſei. Dieſes
Jnterview iſt vollſtändig erfunden. Der Kron
prinz, der heute morgen aus Locarno zurückgekehrt iſt, um heute
nachmittag nach Oels weiterzureiſen, hat keinem Preſſe-
vertreter ein Jnterview gewährt und hat ſich in
keiner Weiſe dahin ausgeſprochen, wie die „Daily News“ dies an
geblich berichtet. Warum in dieſem Augenblick in London und in
Berlin ein gefälſchtes Jnterview auftaucht, iſt nicht recht erklär-
lich, da die angeblichen Aeußerungen des Kronprinzen, jedenfalls
in der Form, wie ſie übermittelt werden, kaum von der Agitation
gegen das Hohenzollernhaus ausgenützt werden können.

Rücktritt des Kabinetts Skrzynski
Warſchau, 5. Mai.

Miniſterpräſident Skrzynski hat heute nachmittag kurz
vor 2 Uhr dem Präſidenten der Republik die De miſſion des
Geſamtkabinetts überreicht. Der Präſident hat die
Demiſſion angenommen. Um 3 Uhr 15 Minuten wurde der
Sejm-Marſchall Rataj zum Präſidenten berufen. Rataj ſoll
höchſt wahrſcheinlich mit der Bildung der neuen Regierung betraut

werden.
Nach der Demiſſion Skrzynskis berief der Präſident der

Republik eine Reihe von Parteiführern zu ſich, um mit ihnen
über die Neubildung des Kabinetts zu beraten. Als erſter wurde
der SejmMarſchall Rataj empfangen, der dem Präſidenten über
die Stimmung im Sejm berichtete. Man rechnet entwärtig
damit, daß eine Beamten regierung gebildet werden wird,
da alle anderen Möglichkeiten einer Kabinettsbildung mit der
Rechten oder der Linken geſcheitert ſind. Allgemein wird ange
nommen, daß Skrzynski in dieſem Falle das Außenminiſterium
behalten wird.
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Volkswirtschaftlicher Teil
Handel und Gewerbe im April
Jn den Monatsberichten der Preußiſchen Han-

delskammern wird feſtgeſtellt, daß in der Wirtſchaft die
Wiedergewinnung normaler Verhältniſſe auch im Monat April
Fortſchritte gemacht habe, Dies trat auf dem Kapitalmarkt am
ſtärkſten hervor, während die Lage des Arbeitsmarktes ſich noch
nicht weſentlich beſſern konnte. Auch die ſtarke Aktivität in der
Handelsbilanz im März 1926 von 240 Millionen könne als ein
Zeichen fortſchreitender Geſundung angeſehen werden. Die Lage
des Bergbaues und der eiſenſchaffenden wie vor allem der eiſen
verarbeitenden Jnduſtrie gibt immer noch zu Beſorgniſſen Anlaß.
Hierfür ſind die Gründe im weſentlichen im Ausland zu ſuchen
(engliſcher Bergbau frangöſiſche und belgiſche Währung), doch
machen ſich ſowohl in Frankreich und Belgien, wie auch in Jtalien
und Amerika Anzeichen für ein Abflauen der Konjunktur be-
merkbar. Mit Dänemark und Portugal konnten Meiſtbegünſti-
gungsverträge abgeſchloſſen werden. Die Verhandlungen mit
Spanien, Japan, Türkei, Oeſterreich und Schweden nahmen ihren
Fortgang. Der neue Abſchluß der Kalivereinbarung verſtärkte
das internationale Zuſammenarbeiten. Beachtung fand auch der
Abſchluß einer amerikaniſchen Anleihe von 5 Mill. Dollar auf
ein Jahr zum Zinsſatz von 576 v. H. ſeitens der Stadt Hamburg,
die zum erſten Male erträgliche Zinsbedingungen des Auslandes
erkennen läßt.

Die Lage des Ruhrbergbaues, die infolge der neueſten
Vorgänge in England beſonderes Intereſſe in Anſpruch nimmt,
hat ſich im April gegenüber den Vormonaten nicht weſentlich
verändert. Einige Anzeichen können jedoch nicht ohne Sorge be
trachtet werden. Die endgültige Förderung wird ſich gegen den
Monat März vorausſichtlich etwas höher ſtellen. Die arbeits
tägliche Förderung hat ſich z. B. von 315 670 To. auf 321 364 To.
erhöht. Dagegen ſind die Abſatzverhältniſſe ſo unklar geworden,
daß die Förderziffern kein richtiges Bild der Lage ergeben. Die
Haldenbeſtände haben ſich erneut rmehrt, und zwar auf
5 880 000 To. ohne Syndikatlager. Dieſe Tatſache läßt darauf
ſchließen, daß die Förderung nicht den tatſächlichen Abſatzverhält-
niſſen angepaßt worden iſt. Mit einer erneuten Einſchränkung
der Förderung muß gerechnet werden, wenn nicht in abſehbarer
Zeit ein unvorhergeſehener Abruf großer Mengen erfolgen
ſollte. Die Zahl der Feierſchichten wegen Abſatzmangels betrug
bis zum 24. April 424 000 und verzeichnete damit gegenüber
dem März einen Rückgang, blieb aber abſolut ſehr hoch. Am
15. April ſind 5780 Mann entlaſſen worden, weiteren 8790
Mann wurde gekündigt. Die Einführung der Sommerpreiſe hat
bisher, abgeſehen von hochwertigen Anthrazitnüſſen, keinen ver-
ſtärkten Abruf von Hausbrandkohle zur Folge gehabt. Jn
Oberſchleſien hat ſich die Lage des Bergbaues verſchiech
tert, da die normale Förderung unmöglich untergebracht werden
konnte. Das durchſchnittliche Tagesergebnis der Förderung, das
im März noch 58 277 Ton. betrug, liegt im April bei 49 000 Ton.
Der Braunkohlenabſatz in Mitteldeutſchland hielt fich
auf der Höhe des Vormonats. Die Einführung der Sommer-
preiſe am 1. April brachte eine vorübergehende Belebung des
Geſchäftes, doch flaute dies gegen Ende des Monats wieder ab.

Die Lage in der Eiſeninduſtrie hat ſich nicht gebeſſert.
Die Walzeiſenwerke zeigten hin und wieder Anſätze zu einer
Beſſerung, doch kam es nicht zu einer fühlbaren Belebung des
Geſchäftes. Nur der allernötigſte Bedarf wird gedeckt. Bei den
Exporteuren herrſcht wegen des ſtändigen Sinkens des franzöſi
ſchen und belgiſchen Frankens große Zurückhaltung im Abſchlu
neuer Geſchäfte. Während die Preiſe auf dem Auslandsmark
weiter zurüchgingen, ſind in den inländiſchen Preisverhältniſſen
Aenderungen nicht eingetreten. Die Konkurrenz der belgiſchen,
franzöſiſchen und engliſchen Werke hat ſich auch in den
gebieten der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie ungünſtig bemerkbar
gemacht. Jm Halbzeuggeſchäft iſt im April, rein mengenmäßig
geſehen, eine leichte Beſſerung eingetreten, dagegen gingen die
Preiſe beträchtlich zurck. Das Formeiſengeſchäft hat ſich bei
niedrigeren Preiſen mengenmäßißg ebenfalls leicht gebeſſert.
Der Grobblechmarkt liegt beſonders ungünſtig. Die Auslands
preiſe für gewöhnliche Grobbleche haben mit 97,50 Mark ab
Werk einen Tiefſtand erreicht, der die Hereinnahme von Auf-
trägen für Deutſchland faſt ausſchließt. Jn ſchwerem Oberbau-
material wird die ſtarke Zurückhaltung der Reichsbahn für die
nächſten Monate die Lage ungünſtig beeinfluſſen. Auf dem Zink
blechmarkt trat eine Beſſerung ein. Die Abſatzſteigerung
wurde durch die Herabſetzung der Zinkblechpreiſe gefördert. Sie
ſind jetzt 11 Prozent niedriger als am Jahresanfang. Auch im
Auslande war die Nachfrage rege.

Die Lage in der Maſchineninduſtrie hat ſich noch
verſchlechtert, nur die Nachfrage nach einzelnen Spezialmaſchinen
war etwas lebhafter. Jn der Waggon und Lokomotiveninduſtrie
hat die Reichsbahnverwaltung und das Ausland einige Aufträgegegeben. Das Geſchäft in Landmaſchinen war immer noch ſehr

ungünſtig. Auf dem Metallmarkt hielt die rückläufige
Tendenz an, da die Abnahmefähigkeit der deutſchen Jnduſtrie
für Metall infolge ihres eingeſchränkten Abſatzes ſehr gering iſt.

Die Börſe iſt nach einer über 324 Monate währenden,
beinghe' ununterbrochenen Aufwärtsbewegung unſicherer gewor-
den. Zurückhaltung des Publikums und ſtilles Geſchäft kenn
zeichnen den durchſchnittlichen Verlauf der Börſe. Jm Einzel-
handel trat eine Belebung durch das Oſterfeſt ein, doch führte
die Mittelloſigkeit des Publikums im Laufe des Monats wieder
zu einem Rückgang.

Jm Farbſtoff- und Chemikaliengeſchäft waren
Auftragseingänge und Verſand nicht voll befriedigend, dagegen
genügten ſie bei den Zwiſchenprodukten. Die lebhafte Nachfrage
nach Stickſtoffdüngemitteln hielt an, nur bei Stickſtoffprodukten
für techniſche Zwecke ließ der Auftragseingang etwas nach. Der
Verſand war auch hier befriedigend. Die Notlage der Werft-
in duſtrie hält unvermindert an. Die Wünſche der Werft
induſtrie auf ſtärkere ſteuerliche Entlaſtung und Aufhören der
ſtaatlichen Subventionierung von Reichswerften ſind im weſent
lichen noch unerfüllt geblieben. Die Bautätigkeit ließ noch
ſehr zu wünſchen übrig, obwohl die Gewährung eines Reichs
kredites von 200 Mill. Mark für den Bau von Kleinwohnungen
die Hoffnung auf ein günſtiges Baujahr erhöhte. Der Abſatz in
Rohbauſtoffen, beſonders in Ziegelſteinen, nahm zu. Jn der
Glasinduſtrie können ſchätzungsweiſe zwei Drittel der
gegenwärtigen Geſſ roduktion in Tafelglas als Ueber
produktion bezeichnet werden. Ein Export nach Belgien oder
Frankreich iſt infolge der dort ſinkenden Valuten nicht möglich.
Die Lage der Seideninduſt rie beſſerte ſich nicht unerheb
lich. Der Seidengroßhandel und der Seideneinzelhandel konnten
eine Steigerung der Umſätze erzielen. Der Rohſeidenmarkt iſt
ebenfalls lebhafter geworden. Der Abſatz der Brauereien
an Bier ſteigerte ſich im Laufe des April und war auch beſſer
als im gleichen Monat des vergangenen Jahres. Die Lage des
Weinhandels beſſerte ſich ebenfalls. Beſonderen Vorteil

tte das rheinheſſiſche Weinbaugebiet, deſſen Preiſe durch
ittlich eine Erhöhung von 20--25 Prozent erfuhren.

Rheiniſch-Weſtfäliſches Kohlenſyndikat, Eſſen- Ruhr. Die
Mitgliederverſammlung erledigte die für die erſte Ver
ſammlung des Geſchäftsjahres im Syndikatsvertrage vorge-
ſchriebenen Regularien und beriet ſodann einen Vorſchlag für
eine neue Regelung der Abrechnung des Jn- und Auslands-
abſatzes. Der von einem zu dieſem Zwecke eingeſetzten Sonder
r gemachte Vorſchlag ſieht wie früher eine einheit-
liche Beteiligungsziffer für Jn- und Auslandsabſatz

ſchüttung des

vor, der ein einheitlicher Beſchäftigungsanſpruch gegenüberſteht.
Die Auslandsmindererlöſe ſollen nach einem beſtimmten Schlüſſel
auf die drei Gruppen der Fettkohle, der Gasflamm und Mager
kohle umgelegt und durch Abzüge von den Verrechnungspreiſen

werden. Die Verſammlung erklärte ſich mit dieſem
Vorſchlag, der eine entſprechende Aenderung des Syndikatsver
trages bedingt, einverſtanden bis auf einzelne Zechen, die ſich
ihre Zuſtimmung noch vorbehalten haben.

Phönix A.G. für Braunkohlenverwertung, Berlin. Die Ge
ſellſchaft ſchließt das Geſchäftsjahr 1925 mit Betriebsüberſchüſſen
von 2 Mill. Rm. (1,4 Mill. Rm.) und verſchiedene Einnahmen
von 0,118 (0,129) Mill. Rm. ab. Der Reingewinn ſtellt ſich
auf 575 717 (477 236) Rm. (das vorige Geſchäftsjahr umfaßte
nur neun Monate),. Die Verwaltung ſchlägt die Verteilung
einer Dividende von 6 Prozent Proaz.) auf Stammaktien
und von 6 Prozent (435 Proz.) auf Vorzugsaktien vor. Die
Bilanz weiſt Effekten und Beteiligungen mit 499 506 (500 766)
Rm., Außenſtände mit 1,2 (2,1) Mill. Rm. und auf der anderen
Seite Kreditoren mit 679 330 (969 923) aus.

Bergwerksgeſellſchaft Hibernia. Dem Geſchäftsbericht der
Geſellſchaft, die das BVerichtsjahr 1925 bekanntlich bei einem Be
triebsüberſchuß von 4,87 Mill. Rm (8,93 Mill. Rm.) mit einem
Verluſt von 0,07 Mill. Rm. abſchließt und ſowohl auf Stamm-
aktien wie auf e g keine Dividende verteilt, iſt
zu entnehmen, daß die Kohlenreinförderung 1925 gegenüber dem
Vorjahre von 4,28 auf 4,65 Mill. Tonnen gleich 8,75 Prozent fie
Die Belegſchaft ſtellte ſich im Durchſchnitt auf 17 823 Köpfe( i. V.
16 721 Köpfe). Jm Anfang des Jahres wurden bis Mai 180Feierſchichten verfahren. Später führten notwendige Betriebs-

einſchränkungen zur Stillegung der Zeche Hibernia und Beleg-
ſchaftsverminderung bei der Zeche Genera“' Blumenthal. Jn der
Bilanz haben ſich Anlagekonten kaum verändert. Materialien
ſtehen mit 2,54 (2,86) Mill. Rm., Produktenbeſtände mit 0,63
(2,81) Mill. Rm., Schuldner mit 12,98 (10,63) Mill. Rm. und

'Gläubiger mit 18,16 (18,81) Mill. Rm. zu Buche. Jm Januar
1926 war der r s weitere 10 Prozent, imFebruar 11 Prozent und im März 19 Prozent niedriger als im
Dezember 1925.

BurbachKonzern
den Bilanzſitzungen des Burbach-Konzernes wurde be

ſchloſſen, den Generalverſammlungen bei nachſtehenden Werken
die Verteilung einer Dividende vorzuſchlagen: Gewerkſchaft
Burbach 1 000 000 M. auf 5000 Kuxe, Gewerkſchaft Volkenroda
800 000 M. auf 4000 Kuxe, Gewerkſchaft Beierrode 500 000 M.
auf 5000 Kuxe, Aktiengeſellſchaft Krügershall 10 Progz., Aktien-
geſellſchaften Wittekind und Niederſachſen je 8 Prog. Es wurde
mitgeteilt, daß die umfangreichen Neuanlagen auf den Betriebs-
werken des Konzernes zufriedenſtellend arbeiten. Die neue
Doppelſchachtanlage mit Fabrik in Baden iſt in ſchnellem Fort-
ſchreiten begriffen. Schacht J hat bereits die vorläufige Beteili-
gungsziffer erlangt und für Schacht [I wird dieſe am Jahresende
erwartet. Der badiſche Staat hat von ſeiner jüngſt aufgenomme
nen Auslandsanleihe den Gewerkſchaften Baden und Markgräfler
einen namhaften Teilbetrag zur Verfügung geſtellt, ſo daß die
Finangierung ſämtlicher Anlagen durchgeführt und für ſpäter
nur noch die Eingiehung einer mäßigen Zubußerate erforderlich
iſt. Um ihre hervorragenden Kalilager ausnutzen zu können,haben, die badiſchen Werte die Quoten der Gewerkſchaften

Schwargzburg und Buchberg (von letzterer beſitzt bekanntlich Wal
beck ſämtliche 1000 Kuxe) übernommen, wodurch auch den genann
ten ſtillgelegten Werken eine Rentabilität gewährleiſtet iſt.

Senkingwerk A.G. in Hildesheim. Die G.V. genehmigte die
und ſetzte die Dividende auf 6 Prozent feſt. Neu

in Aufſichtsrat wunden H. KlothBerlin und L. Peine-
Hildesheim gewählt.

Vereinigte Eſchebachſche Werke, A.-G., Dresden-N. Teotz
Steigerung des Geſamtumſatzes zeigt der Rohertrag in dem am
31. Dezember 1925 abgelaufenen Geſchäftsjahr eine Verminde-
rung von 2 445 932 auf 2 184 206 Rm. Handlungsunkoſten er
forderten 1 187 209 (1 003 344) Rm., Steuern. 223 882 (340 815)
Rm., Reparaturen 65 451 (69 879) Rm., Betriebs und Fabri-
kationsunkoſten 450 673 (464 031) Rm. und Sozialverſicherung
114 248 (101 628) Rm. Abſchreibungen wurden in Höhe von
115 745 (185 792) Rm. vorgenommen, ſo daß ein Rein
gewinn von 11745 (298 224) Rm. verbleibt. Nach Aus-

ſatzungsmäßigen Gewinnanteils von 5 Prozent
auf die Vorzugsaktien werden 6745 Rm. vorgetragen. Jn der
Bilanz weiſen die Anlagewerte, abgeſehen von den üblichen
Abſchreibungen, keine bemerkenswerten Veränderungen auf.
Während ſich der Kaſſen- und Wechſelbeſtand gegenüber dem
Vorjahre von 29 068 auf 49 950 Rm. gehoben hat, ſtehen Außen-
ſtände nur mit 919 475 (1 035 508) Rm. ſowie Warenlager mit
2888 911 (2511 054) Rm. zu Buche. Verpflichtungen in laufender
Rechnung betragen 997 443 (1 280 451) Rm. Neu erſcheint das
Akzeptkonto mit 324 179 Rm.

Bergmann-Elektrizitäts-Werke, A.-G., Berlin. Einſchließlich
des Vortrauges aus 1924 von 621 330 Rm. beträgt der Brutto-
gewinn 8384 074 Rm. (i. V. 6937 082 Rm.). Nach Abzug der
Handlungsunkoſten der Zentralverwaltung von 754 926 Rm.
(652 890 Rm.) ſowie der Abſchreibungen von 1371 512 Rm.
(982 935 Rm. verbleibt ein Ueberſchuß von 6257 636 Rm.
(5 301 256). Hiervon wird mehr als die Hälfte durch Steuern,
nämlich 2751 864 Rm. (2 368 664 Rm.) und ſoziale Laſten, näm-
lich 906 112 Rm. (661 261 Rm.) verbraucht. Aus dem Reſt von
2 599 659 Rm. (2 271 330 Rm.) ſoll eine Dividende von
6 Prozent (i. V. 5 Prozent) auf das Aktienkapital von 33 Mill.
Reichsmark verteilt und 619 659 Rm. auf neue Rechnung vor
getragen werden.

Orenſtein Koppel, A.-G., Berlin. Die Geſellſchaft beruft
ihre G.-V. auf den 21. Juni ein. Jn der Bilanz nebſt Ge
winn- und Verluſtrechnung per 31. Dezember 1925 belaufen ſich
die Abſchreibungen auf Anlagen auf 877 488 Rm., wobei die
Konten Eiſenbahnanſchlüſſe, Werkzeuge, Mobilien und Modelle
wieder mit je 1 Rm. zu Buche ſtehen. Eine Dividende wird
nicht verteilt werden, vielmehr wird vorgeſchlagen, den Rein
gewinn von 763 032 Rm. auf neue Rechnung vorzutragen.

Habermann u. Guckes-Libold A.-G., Berlin. Jn der A.R.
Sitzung wurde der Abſchluß für das Jahr 1925 vorgebegt. Es
wurde beſchloſſen, der G. V. die Verteilung einer Dividende
von 8 Prozent (0 Prozent) vorzuſchlagen. Die Geſellſchaft ver
fügt zur Zeit über einen befriedigenden Auftragsbeſtand.

Schoellerſche Kammgarnſpinnerei Eitorf, A-G, Eitorf. Die
Geſellſchaft hat das Geſchäftsjahr 1925 mit einem erheblichen
Verluſt abgeſchloſſen. Zur Deckung dieſes Verluſtes iſt beab
ſichtigt, das A.K. ſcharf zuſammenzuſchneiden. Der G-V. wird
die Herabſetzung von 6,1 Mill. Rm. auf 2,44 Mill. Rm. vor
geſchlagen. Jm Anſchluß hieran ſoll eine Erhöhung des A.K.
auf 3,4 Mill. Rm. erfolgen.

Vierſener Textil-Jnduſtrie vorm. Pongs u. Zahn, A.-G.,
Vierſen. Die Geſellſchaft, die vor drei Wochen ihren Betrieb mit
rund 600 Arbeitern ſchloß, nahm, da inzwiſchen neue Aufträge
eingelaufen ſind, die Arbeit zum Teil wieder auf, Vor
läufig werden 140 Arbeiter und Arbeiterinnen in vier Tagen in

der Woche wieder beſchäftigt.
Deutſche Dampffiſcherei- Geſellſchaft „Nordſee“, Die deutſche

Dampvffiſchereigeſellſchaft „Nordſee“ kann heute auf ein 30jähriges
Beſtehen als Firma zurückblicken. Das Unternehmen iſt die
älteſte deutſche Aktiengeſellſchaft der Fiſchereibranche.

der „Halleschen Zeitung
Reichsbankausweis

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 30. April nahm die
geſamte in Wechſeln und Schecks, Lombards
und Effekten um 106,2 Mill. auf 1368,9 Mill. Rm. zu, und zwar
ſtiegen die Lombardbeſtände um 58,6 Mill auf 61,1 Mill. Rm. Und
die Wechſelbeſtände um 52,7 Mill. auf 1218,7 Mill. Rm., wobei

u berückſichtigen iſt, daß 66 Mill. Rm. an rediskontiert eſenen
chſeln in das Portefeuille der Bank n nd, wo

durch ſich die Geſamtſumme der weiterbegebenen a
188,1 Mill. Rm. ermäßigte. Die Effektenbeſtände blieben mit
89 Mill. Rm. unverändert. An Reichsbanknoten und Renten-
bankſcheinen zuſammen ſind 610,7 Mill. Rm in den Verkehr ab
gefloſſen; der Umlauf an Reichsbanknoten hat ſich um
489,9 Mill. auf 3 085,9 Mill. Rm. erhöht und der an Renten-
bankſcheinen um 170,8 Mill. auf 11566,68 Mill. Rm. Die
Beſtände der Reichsbank an ſolchen Scheinen gingen demnächſt
auf 399,6 Mill. Rm. zurück. Jn der Berichtswoche wurden für
1,9 Mill. Rm. Rentenbankſcheine getilgt. Die fremden
Gelder haben im weſentlichen im Zuſamm ng mit den
erhöhten Zahlungsmittelanforderungen um 448,6 Mill. auf 607,0
Millionen Rm. abgenommen. Die Beſtände an Gold und
deckungsfähigen Deviſen ſind um 184,7 Mill. auf 1882,5 Mill.
Reichsmark angewachſen und zwar haben die Beſtände an
deckungsfähigen Deviſen um 184,6 Mill. auf 891,0 Mill. Rm. zu
genommen und die an Gold um 71 000 auf 1491,5 Mill. Rm.
Die Deckung der Noten durch Gold allein betrug 48,8 Prozent

en 56,4 Progent in der Vorwoche, die durch Gold und deckungsſhige Deviſen 61 Prozent gegen 66,1 Prozent.

Akttiva 88. 4. 1928 80. 4. 19281. Noch nicht fegedene Reichs ankanteiſe Rm. 177 212000 177 212000
2 O ldbeſtand (Barrengeold) ſowie in und auß

ländiſche Goldmünzen das Pfund fein zu
1892 Rm. berechnet 14601 488 000 1401 600 000und zwar Gol eſſen beſtand

Rm. I 810652000 (181 128000)
Golddepot (unbelaſtet) et ausländiſchen
Zentralnotenbanken

Rm. 260 886 000 (260886000)

8. Beſtand an deckun zſäbigen Dev ten 856 876 000 391 024 000
4, Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Scheckz 1161 072000 1218 741 000
6. Beſtand an deutſchen Scheidemünzen 100 626 000 95 049 000
6. Beſtand an Note anderer Banken 84 979 000 12 418 000
7. Beſtand an Lombardforderungen 7 567 000 61 116 0008. Beſtand an Effetten 89 22000 89 va8 0009. Beſtand an ſonſtige nAktiven. 1089 779 000 1089 770000

Paſſva1. Grundkapital a) begeben R m. 122788000 122 788 000
b) noch nicht begeben 177 222 000 177 2120002. Reſervefonds geſetzlicher Reſervefonds 368 952 000 88 952 000
b) Spezial- Reſervefonds für

tünftige Dividendenzahlung 48 188 000 46 188 000
c) ſonſtige Rücklagen 160000000 160000000

3. Betrag der um laufenden Noten 2645 986000 8 0865 868 000
4. Sonſtige täglich fallige Verbindlichkeiten 1055 607 000 606996 000
5. m c Kündigungsfriſt gebundene Verbind

keiten J a hthe6. Sonſtige Paſſiv o. 169 448 000 174 084 000
Verbindlichtetten aus weiterbegebenen, im

nla de zahlbare Wechſeln 264 120 000 198 120 000
4408 pxenat April 1925 wurden von den Abrechnungsſtellen abgerechnet R. M.

DeutſchSüd amerikaniſche Bank, A. G. Jm Geſchäftsjahre
1925 verzeichnet das Jnſtitut aus Zinſen, Diskont, Wechſeln und
Proviſionen Einnahmen in Höhe von 9641 607 (7 885 245) Rm.
Auf der anderen Seite erforderten Handlungsunkoſten 7 365 291
5 900 588) Rm., Steuern 850 745 (708 129) Rm., ſo daß ein

eingewinn von 1601 998 Rm. (1 276 528) verbleibt. Hier
von werden 1,2 Mill. Rm. (0) zur Bildung einer beſonderen
Reſerve verwendet, (200 000 Rm. (200 000 Rm.) auf Bank-
gebäude abgeſchrieben und 101 998 Rm. vorgetragen. Jn der
Bilanz ſind gedeckte Schuldner mit 60,6 Mill. Rm. (30,7)
Mill. Rm. und ungedeckte Schuldner mit 31,2 Mill. Rm. (40 Mill.
Rm.) ausgewieſen. Auf der Paſſivſeite zeigen Kreditoren eine
Steigerung von 140 auf 145,8 Mill. Rm.

AnhaltiſchDeſſauiſche Landesbank. Die G.-V., in der 16
Aktionäre 4 193 860 Rm.- Aktien vertraten, genehmigte ein
ſtimmig nach dem Antrage der Verwaltung den Abſchluß und
ſetzte die Dividende auf 7 Prozent feſt.

Langfriſtige Kredite der Girozentrale Magdeburg. Eine der
Hauptſchwierigkeiten beim Wiederaufbau des Kapitalmarktes iſt
bekanntlich die Beſchaffung genügender Mittel für die Gewährung
langfriſtiger Kredite. Wie uns die Girozentrale Kommunalbank
für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt, Magdeburg, mitteilt,
hat ſie in der letzten Zeit 24 Millionen Mark langfriſtige
Gelder in ihrem Verbandsbezirk ausgeliehen. Hiervon ſind
16 Millionen Mark den Kommunen und 8 Millionen Mark der
Landwirtſchaft zugefloſſen. Weiter iſt ein Betrag von 2,3 Millionen
Mark für Mittelſtandskredite und von 4 Millionen Mark zu ver
ſchiedenen Kreditaktionen für die Landwirtſchaft verwendet wor-
den. Die Beträge entſtammen zum Teil den verſchiedenen Jn
lands- und Auslandsanleihen des Deutſchen Spar
kaſſen- und Giroverbandes, zum anderen Teil ſind die Mittel
durch die Deutſche Rentenbank-Kreditanſtalt bzw.
die Golddiskontbank zur Verfügung geſtellt worden r

entſtammen eigenen Mitteln der Girozentrale Magde-
urg.

Londoner Goldpreis. Der Londoner Goldpreis für
eine Unze Feingold 84 sh 10 d, für ein Gramm Feingold dem
nach 32 7294 Pence.

Verfünffachung des Aktienkapitals einer Verſicherungs Ge-
ſellſchaft. Die erſt vor verhältnismäßig kurzer Zeit in die
Aktienform umgewandelte Rothenburger. Rückverſiche-
rungs- A.G. in Görlitz, deren Grundkapital bisher 200 000
Rm. betrug, beantragt die Erhöhung ihres Aktienkapitals um
den fünffachen Betrag des gegenwärtigen Standes auf 1 Mill.
Reichsmark.

Verein für chemiſche Jnduſtrie, A./G. Wie uns die Ver
waltung mitteilt, beträgt nach Abſchreibungen von 100 000 Rm.
der Reingewinn für 1925 258 919 Rm., woraus 5 Prozent
Dividende auf die Stammaktien verteilt und 31 190 Rm.
vorgetragen werden ſollen. Die Vorräte haben ſich nüber
dem Vorjahre um rund 450 000 Rm. erhöht, andererſeits zeigen
Kreditoren eine Zunahme um 350 000 Rm. Dagegen haben die
Debitoren eine Ermäßigung von 170 000 Rm. erfahren. Das
Abkommen mit der Jntereſſen gemeinſchaft Farben-
induſtrie, A.-G., bezüglich Methanol iſt für 1926 verlängert
worden. Die Produktion hält ſich trotz der Wirtſchaftskriſe zur
Zeit auf der Höhe des Vorjahres; doch laſſen ſich naturgemäß
heute noch keine Vorausſagen für das Ergebnis 1926 machen.

Vereinigte Jſolatorenwerke A.-G., Verlin-Pankow. Die Ge
ſellſchaft, die bekanntlich zum Jntereſſenkreis der Geſellſchaft für
elektriſche Unternehmen gehört, erzielte im Geſchäftsjahr 1925
einen Bruttogewinn von 275 120 M., der durch die Unkoſten in
Höhe von 301 195 M. vollſtändig aufgezehrt wurde. i
kommen Abſchreibungen in Höhe von 46 937 M., ſo daß ſich nach
Berückſichtigung des Gewinnvortrages aus 1924 mit 2286 M. ein
Verluſt von 70 776 M. ergibt, der aus dem ordentlichen
Reſervefonds (100 000 M.) zu decken iſt. Jn der Bilanz ſind
Grundſtücke und Gebäude mit 728 000 M. (733 200) wenig ver
ändert. Maſchinen und Einrichtungen ſind von 126 700 M. auf
150 510 M. geſtiegen, während die übrigen Anlagekonten, wie
Formen, Modelle uſw. wie in der Vorjahrsbilanz abgeſchrieben
worden ſind. Auch Waren und ſonſtige Vorräte haben ſich mit
271 500 M. (242 300) nicht weſentlich verändert. Debitoren und
Bankguthaben ſind von 198 051 M. auf 295 893 M. geſteigert.
re den Paſſiven ſind Kreditoren mit 843 939 M. (201 221)



a Nansjeld E. G. für Bergdau und Hzider Terweitogg wo lverſammlu r ttenbetriebe ren r. n Berliner Börſen e ozent a Du 6. Mai te e r ſoll, angeemen, die Vorgugeatten u Deviſenmarkt ſieh a umfangreichen Kursſ
daß die Verwalt uf den Geſchäftsgan Generaldirektor D war ſehr rege und ſich heute fort. Der D rsſchwankungen am M Zucker
Schwieri keit In die größten An g zu ſprechen und erklä r. Frankenvalute id erſtreckte ſich hau t agdeburg, 6. Mai. PMet igkeiten für den Betri ſtrengungen erklärte, bei luten. Die Fr h hauptſächlich auf Geſchäfte i Juni 2834, Juli rompte Lieferung:ſe r ſei wenden e eerrehn um ſaadlich Eſſ.tienſpelriate er erweckte heute er Melaſſe so r Auguſt 203. Tendeng a Mai 28

nkenen Konſ e der Kri r roduktion d en Folgen dieſ nachdem man ſi t enken 13,85 „70. Terminprei in ruhig, ſtetiduſtrie, beſont um zu groß. Da egswirtſchaft fü er hinwe lgen dieſer empfindli in ſich geſtern über di „85, Juni 14,10--1 iſe inkluſiv Sack. Mai T uduſtrie, beſonders durch i neben ſuche di ür den ge eggeſetzt hatte. Gleichgeiti ichen Rückgänge fü er die 14,50 4,00, Juli 14,30 18,96 bis
fahig geworden, mi rch ihren letzten Wä die franzöſiſche zur Zurücdhaltung, eichzeitig mahnte di ige für Deutſchland 14 65 tember 14,70—14,60 14,20, Auguſt 14,60 6Kartelw n, mit allen Mitt Währungsverfall k Jn-deutend ng, ſo daß die U die innerpolitiſche „65——-14,55, Degzembe „60, Oktober 14,75-—-1 bis

eſen in ſei itteln billigere Arbei onkurrenz- war. Die K mſatztätigkeit wi Lage 4 r 14,70—14,60 4 4,65, Novemberzwiſchen Ko einer heuti e rbeit zu leiſt mein leicht urſe bröckelten i wiederum unbe V. Tendengz: ruhignſum und gen Geſtalt kö en. Das ab. Am G in der erſt e 5durch ei um und Produkti önne de lichen Beträ eldmark en Stunde all mine ion ni den Ausgle eträgen mi 8 rkt wurd de allge etalleglaube die richtige Fuſion der cht mehr bringen d ich fragt. gen mit 4—-538 Prozent e Tagesgeld in reich Berliner Notierungen.)Verwaltung die Sapelerigemet Betriebs i angeboten und kaum ge rig e an Lager in Deutschland für 100 arigkeiten zu zweige Zi e 191 50 Or. H. Alu r KNom.Weidaer, Jnt zu beszwingen. Leipziger Börſe re s Matzerani a.beſchloß die Aue eSpinnerei A.G. Di Ae 57 örig.-tiüuen- 2 od. Drantb.ſchüttung einer Dir e Generalverſ c3. 5 5 Weichbi. in 240 20 240vide v ammlung p. t Bk. 95. 95 6 6 Orig.-tütten- T n (B.- Str. W0
nde von 5 Prozent. ehe r e 5. 5. Röohaink uHall. Pfanner 1262 1275 i r. Wolle 15 8 50 im ir Verxk. 68 titenzinn 2

n Halleſche Bör Aapetela tod Mäun s 1109 Kemehghiat. neeleeeeeeedheRege Umſä ſe Oelsoita 91.75 90 80 Iränkner 1360 1870 ten Zink einnickel (88 SHalle, 6. ſätze bei faſt unverä Elitewerk 27 ds 50 69 Orig.-Hutte 5820- vo ws be Anmn 840— 850
zum e 6. Mai. Halle Bankverei nderten Kurſen. Ziwwerwarg Halle 5 gol o260 e s9 min men h.voll en Mal wieder erein waren ſeit lä e 21,00 21 alt S d. V BI, ar. 286 240 e gä in 200
oll aufgenommen n das Materi r Zeit Kirche Chemn. 557 ar a e tür rnan mit Rückſi erksaktien al wurde nick er 25 3975 J 2. Zueker 72 00- 93, 00]90n Auch ckſicht auf die bev lagen feſt. Pfänne icht aazer 77 75 73 e Zucker 07 69 50 pieh 00--91. 00Auch Prehlitzer konnte orſtehende Gen r zogen 37 248 F. Aur s 609 75 Leipzi g Fra4 Steigerung von Könnern gewinnen. Bem kreetg so so äoria. er n re endung bden Kurs noch für hurü Malg 5 erkenawert r die k. ithe Najork Rinde b R e 100 R ander davon 9 Hoh Freitagn da t für zurückgebli Prozent); j re hub u. Sal 97 50 Jrällwits 79 25 Rinder. 51 K e. Auberd- r. 208 Sebafse, 1 ehsen g nas geringe Material geblieben. Brün jedoch hält man Sondermann ver e be Es wurde kiber 87 Sohate I01 ehe eigener cir r Schweine Friedbofe

n ſätze fanden i wurde nicht au ner waren angeboten; Wotav lauecha 38 5040 75 n folgende Lebend dehweine. ekt zugefübrt
intereſſierte get Halle Röhren ſener Größere ün was n e e geowichtspreise notiert,

m Börſenkrei r Seite abgegeben wu k. Schraplauer, die Zimwermanv Chemn. o u z6 do 6 Ocheen nn reiſen anni rden b ie von Cassel Jute 31 50 33 75 trold a. Kles] 36 e e el.5 gue Geſchäftsjahr mit wer für das am s81. T man in bartels Spinno n i s6 75 82 e 0 r
n rechnen. mit der Verteilung ei März abge allen e 89 5090 25 nene

e et r
m em Ausſchei igeru upten; di J kammg. G 0.0 2800 iquet 66.50 2 44 49 hafe 61 50 654iden d nung hängt n; die in g. Gautsehb 4 Jachs 105 51 44— 49 r I.der Rohgzucke er Zuckerſabri wohl teilw m rates r t eelen m zm rvereini iken Laucha veiſe mit p. Ba 36 60 3650 Schneider 8 25 62 o I. 41 60 43 58 60 68— 60au 8 igun und p aum wolle 55 49--50 3ausführlich berichteten. g zuſammen, worüber aus T in W 7 z sehweine 1. s enerzeit l. 66 65 Prebli 186 0 18 43 2. 73 wig6 pz. T 65 t B 6,0 4, 25- 74 72-Hall. Bankv. 105 s u so vo ort 0 186 0 b 3173 74 z 3Gew. a, Hälsb. 105 Han. u 6 5, 6 rerade Kan 73 Hobburger Quars c 186.0 4 72 73 71-72 4

n v l lter a v netüzi Tee l Aüdebr. uänleo 69 50 b 70 6 ttw. Baumw. Web. o 1600 J D nkau 64 50 merika
o 45 Noräd. 68 ermatoid 64 50krett Aarit u W n e en wow n ten e rn S 25 12 26 nisehe Börsenherichte

ger es l r c z o g e e 72 v r
5 e e e 3

e zie ne Silbesſte zig, 6. Mai. (Freiverkeh h e l o a r. 2156 21e 143 60 c e r. 27, Ley Arnſtadt 132 De Lloyd 54, Kammgarn ar e x n. uPapier veh 6, eckto ris (100 481 W 2.96e a r n u 77 Getreide und Prod r Apag 182 Zrüseg ch Fres- J r u 1136e Fisenw D 9 r 7 z 87 Gattung c rodukte r 751 R n Kr.) t 0.0014F. Zimm. 1850 B. 21 egelin a. Hab. 50 5 5 1137 ger (100 Peseta) 14.37 14 then 176

e d 7 t r e e Jl x 431 Bem Hall 76 6 Zuck. Wer Str. 5 5. Amsterdam (1 19.84 Buen 46.62 46.u u e ein 70 8ergen t B. r 37. h b. Stveten eehr) a ar Rie ue Jaetro nm m T 40. 6 erste, i 172-17 nnen 22.00 z n Be 14.45h Loretz 13 ehr notierten: Bühri Hater, märk., I n 337 132 2 Meer du W 2325 W ausländisehes 66 12 t 23.80 82 23.80

r en en ars i e e e be e l heeu Sfeld 7 mport 60 G. eirenm. 22. 186 75 r s nelde 14 00 15 001 a t 1987 19. Bau än, 8.75 8.758 Proze 9126, Mici Krüge Roegenm., 27 389 5036 25 89 erradelia, aſte 24 00 4 00- 14 76 Mai 37 19.43 töl, Ioko 13 40 rnt, ohne Materi cifa 18 B. gers We 22 25 00 26 0 50 28,0024.00 28 Juni 17.77 17 70 Mai 13 25erial am M Portland 98 G eizenkleie 11 25 25 2680 Kaps neue 36 00- 40 00 36. J 17.37 17.2 i 18 30 138 19arkt) Roggenkleie o 112611.50 1 apskuchen I18.90 36.00 4 .00 September 17.28 Petroi uli 12.99 12.88je 11.75 1200 125 Leinkuch 90 14 1013 90 1 De 16.45 16 40 roieum in Cases 12.85Berliner Devi e Raps 1190 1226 en 18,00 18.5 420 v zember 15 85 i 18.65 18 67Lei S rockenschn. 5018 40 18.60 är- 5 15.82 4 n Tanks 2relegraphisehe Auszah ſenKurſe ehe 7 s0oyaschroi 18 70 eeeerien Joxo 15 82 165 36 Por Stand WVhite 177 sHorie land Reieteb Dier. 7“ ani derte 23 00 280020 00- 89 00 r es h 3 à 5 8 6 ehe h e 290 8

uenos --DisK. utt 26.00 oftel- F uli tritt. eJape Aires i Papi ülzvoni r Briet dein s z un 22 00 26 9022 ſocken [16. 40-16 August 373 18.18 393en ren l t e le n l rndon und v 2 1958 rote.1 2tr v ober er 2.62 aN 1 Lstr. 2185 2 1.962 Lebe 17 31 17.25 PDezemb 62 263w. Sreiro t Der 25 37 20 des Sitten in Halle r r 3777 Rantsenur Uret, 10x0 b u o
msterdam r F o a u Feſtgeftellt v nhaudeispreiſe am 6. M Bad a 173 e eAthen Gulden 5 607 o609 01604 4,205 Tafeläpfel 1 urch die Preisprü Mai. aumwollzufuhren 9 17.12 Sarannah- 87.50 33e 18 n 3 i 168.58 16690 a r 1 Plune rege den Stadtkreis. mir arten 10 000 19 000 New drieagz Vorwwon 75 e

t 9 e ds c 5 5 332 1375 en Plan h 1 h ſuny o. 60-070 m 2iwn, er e z Woeizen, Rog- Winter 18.00 17.89elgingfors 100 V s0 00 vö 90 Aitahidet Pinnd 9206,28 Zagiſis ag. 1 Ffund h e 25 neue R Ttanen tinn A. 73 020 80,00 s6 Roſenidhl i P i a Ter 3 d a 7 77 W o 2327 7Jugosiawie 100 Lire 7 10,535 10 585 1055 80 30 Bwmentohl Pfund D. Aal geräuchert 1 ind 7 7 85 a. o inter. Ioko 177.50 24.26Kopenhagen 100 Pinar 7 a 10 e s Sriner Sie 9,40 20 Gänſe 1 Pfund Piund 400 de u e
Paris 100 Escudos 5 109 61 109 89 109 7 41 Woher algt Stüch 60.07- 025 auben 1 Stück 2 Bessemer Stahl .50 560 Getreidet 76 7.25--7.75100 21 395 66109 92 rüben 1 Aſund 25 Hü o 80 3.20 wehmals 85.50 86.50 racht nach 5
Brag 466 ranken 6 i 21 445 21 405 Zwiebeln 1 P 0.18- 0.20 hner 1 Pfund 80-2.20 pr. Western 15.40 15. England 1.9—2Bulgarien e Franken 12 42 12.46 12 183 a Radies rück 7 Hirſchfleiſch 1 P 0,50 1,50 Chicago nennt 8-10 ets. 8z o I, 81.20 418 12 4658 chen g Piund Weizen 4. 5 10 etsSpanien i 10 8140 681 155 s Rhabarber 908-0, 10 aninchen (Stall) Pfund per Mai Ibo50 vonmalsSloenho 09 Peseten 5 3044 3064 i 260 Spargei, dich 010 Kanina en (wild und 1.00-2,10 u 0 168 25 per Juli 14.90hulereh, n t n das h e i geh temveris S t)esterreich abgst 100 nen 112 24112.5 abliau 1 Pfund (ollerei) Stück 70 75 t 6.00 15.9K. gst. 100 Schillin 5.866 5.875 2.52 S d. Butter (B 95 1 15 Juli 71.00 Juli 1 .92el i e en n n e en un n n n e. a e be a e r een 00 416 iedri tv uten Luegeſhl Pund danoſein re a26 September 42 76 3 er 1733S 7 LEier Sie nd Br un 3 84 50 sohero n Jedgr Fge e i 510-0.12 t 2 ö 9o Sohwals 7 ber 89.50 s 70 van rei 13.25 18, 00

er m II al 14.65 14 in Chica 0er Orse V m Westen 13 o00 205. 5 a Tor om G. Mai 19 102 000 81 900Dollarschätze 6. 5 65. 5 ine Gewähr.) 26.
Reichesch. IV--V Berl. Ha 6. 6dels 5dto. VII 0.337 0.842 Comm 150.0

0 erzbank 0.0 160 6 Bembg. s 5 5
57 Dt. Releheanl. aus c Darmstadt Bank 1065.7 ßer 128.51 Gz 0.362 en bank erg 5 38. 35. n E5, 465.75 45.75 Rörtg. G 5

a per Ue 5 rd Sehutegebiet o e hielt Se e S. n halte 4S oble 51 resdner Bank 121.0 B 153.0 a els. Berg. v G. Kroms. 93.25 Ott .302 z u uhl. 445 Pr. o.220 o 22 a. Br. Geh. 25.- 27 z Jeid. 21 24,37 24.25 Se 82.u e e a r a z e h Be re Se reato. 2371 Leipzig r 1555 usch. W. n l z Mutte r en b Fieg. Solg o enhalt. Rog r 38 j Meining. H 94 95 h 0 m., J. O. 120.2 T Pin u. 69 m J emens G1 30:25 32.--5 ba Kohle l et re e K. 21 älado, 1ez- Uls.o 116.0 Lahm tseb. J. s a Stan 227 126657 El. Mitt. Kass. 12.52 12 70 Aus Boder. 375 75 Carol Brk. .50 21.50 do. Wollin. La r 101. Plauen. Gd. 77. 77. Stat. che.,u d. Oreditbk. 375 h. F. Buck 163.01 B. 84. urahütte 8 97. do. Spi 107.5 che. neue
S Pr. Kali Anl 3 42 3.40 Norad 109.0 108 5 Ch 5 78 25 78 Gladenb. s 83 Leipz. G 37.50 38 itzen 85 1 6.8 Steing. Col 58.87 58.87s Pr. Rogg. An 5.50 5.42 ru 108.0 s em. Spinn. 25 78 25 Glaus An Le um. an do. Tull (87 35.87 Stettin Vul 106.0 108g.-Anl. 66 Ostbank t. Häl. 108.0 108 7 Oröllwitz. P 78 26 79.25 G r 79 2 ipz. Lakr 20. Pöge H 49.75 50 Vulk. o 3080s Sächs. Brk. L II so 6 60 Plauener Ba 79 60 79 50 P. ob 100 Zörl. Wag. s 70 12 Leipa. Pia. 86. 55 e H. E. s6. Stöhr Ka 39.25 405 dto äto. mm 2.64 2.65 Pr B er nk 85. 105 0 C. P. Goerz 30. 31.25 Le n. Z. 85. 25 Po yphon 64.50 Stoew N. 124.15 4 265 276 Boder. Bank 86. Dtsch. S 132.0 6 36 25 onh. Brk. 87.25 Pon 94 50 9 Näh. 124.755 dto. dto. IV 265 2.665 Rriehe 99.50 99 Steinz, 13 o Gotha. 87.- L. 80 ge Spi. 7.50 ſ Stolb. Zink 87.50 87
65 T S sbank 25 do. Wollw. 40 Grepp. W. 52.75 op. Gr. 380.25 Poppe 85.-- 36.50 t5 r P Rogg- e T Sachsisehe Bank 3 159 3 F. Dippe Ma. 40 25 41 rin I. 108.0 c 0 key 35 71 75 pr W. 5750 52.60 Zu t ielx.Frv. Rohleſ 660 Sugg“p u red. 154 9 77 r T. 36. 36 Gruschw. 7 100.2 100.0 D. Preubengr 96.50 Goß 1830 ß rüc

42. W ism.e m leer. e e z e geg. sa. u r iener Bankver. vgrl Dresa Scanellpress. 57 4025 Hall. Masch. so 78.- in str. O 125.0 1725 Rasquin Tee veh. 7- 742 rurk- am fo l 37Durkopp 5.75 96 Hammers- 136.5 135 5 ingel. Sch. 35. 24.5 j Rathg. W. 57.-- 57.25 Teichgrä 12.12 12259 gelhardt Düs W. 56. 38. 75 B 99. 5Lingner 35.00 Ra c 42 50 b. .2549 dto. Bagdad I 9.30 975 Schulth 128.0 128 s ey 75 an. Mseh. 99.75 Li 80. uchw. W. 45. Tet. Berl 2.25 2265645 n eiß o do. Masch. B. 26 26. do Wage o so Tero Wst. e Se Reich. NMet. 70. 69.50 Thür 81. 7857657 n a men Aktien 125 171.0 Dyn. Nobel 40. 41.60 Hansa z on 18.50 19. G. Tos Reineck t 62.75 61. Thür. 53. 75 [—w
le oblig. ſero 12. r n gert s125 Hart s. A. l a 33231 e F. Fel Traehb. 2. 75.50Ung. 2050 20. i r 79. eckm. O. 50 39 n enania 1647 Transradio 40e e e h e S Kadto. Goldrente 18. 18 Sehlegeib a Einur. Bri- al 66. Agd. Gas Riebeck Mont. 95. 90 Tritonwrk. 25 44. 50dto: Kronenrente 18, 18 30 gelbräu 129.0 13c.0 Brk. 5 84 Heil. Iwm. u 67. Riedel J. D. 94. Tuch Aach 49 12 49.805 Velb 1060 105.6 Hein. L 65162 gäb. Berg. 68. Rad 89. 6582 r 58 T52 Mexikaner 1.60 1.60 Aach. Led lernt 30 in. L. S C. 60.50 Magir. 57.25 58.25 erg. B. 390 25 j T alt. Flöha 58.15 äuto. Arm r 28.50 28.7 x senmtth. T 30. Heine Co. 2 54.50 j Ma t D. 62. 60 Rosenth. P. 9 .0 385.0 G. Unger 59.75 7 60.65 Geist
s Tehuantepee Aer P. r r D. Tor o 1030 el 8 Fr. tat San l e 1.25 Union Gies 22.50 23.
niiimore 232 A. Gier terte Kratt s e wen e e M b6. 61.-Varz- Epp.Canada Bahn i 30 50 Aale r 39. 1010 tewerke 83 .6 112.7 Hillewerke 21. 50 1 t z u. Kr. 18 i Ruschevw. l Ver. Hinzs P 69. l IslandSehant 63 87 54 z 65. Ris. 8. Wollt. a. Hülpert M. 32.50 33 7 Baum. 46. 467 a. Fueht. 72- 2 tAllg. i W 3.765 3 r z k. Pap. 24 25 D. Erdmd. Sp. 32.- 31.75 Hindr.-Auf. 27. 25 B. 43 96. 46.75 Sachsen. do. Met. 42. Island-Uiektr. Hoehbahn z r 69 hie 32 e Erehy Br S rol tücht. r. r i 80 r t r e Jehelitr 2 36.62Alt. Deit. e Uool 1550 rschb. L. 88.10 1 do. So 129.8 13 5 224 77 Masch. NordA ä o Ph. Hol- orau 1.0 do. Th. P.- vie 49.75 Ser 1070 108.0 Allg. El.-G., ateee r 98 25 98 50 ren n W. Zittau 37271 do. W 134.4 183.5 s un r Nordsene i e r ins e umd a. o r a l Fazegergz ischkeass Dawmpt o 1092 Ammend, i s1. 681.50 Hupteld, L. e Dr. F. tie r 117.0 e arst. rn tleilbKCosmos D 182 0 138.2 ad Fap- 141.0 144 J t r e t 162.0 Wass. Goels. uVeptun endt e e anf ken unter 84.75 so Bers r Wrrol e r a Pesgelin E. F

e al re e e ſage s eKolan linie Axehaff p. I 36.50 inſut us 1650.6 J Aot. Deutz d 87 94. 110.0 esteregeln
Schles. Dampfer 165.6 162.2 Agb. Nb h einjut. 151.0 Kahla Porz. Aulh, 62.12 53 1 Scheidemd. 35 111.5 Wicek. P.-Z. B
e s l gb. N. A. e. 7580 Feläm. P. i l T Kali Aschers 89 60 70.50 W. 97.76 t Scher eune 37. Wilbelmhbütte
er. Elbseh 34.12 34 87 Bach 50 Felt Gul. 138 110.2 Kammr 128.7 130.0 Neeka e B. u. 137.5 Wilx. Dampf.re 107.0 len. Eub. 5 2292 Kapler M. 36. r 107 do. Loüul. e Sie.Le I. .o 107.0 Fis 20 84. a. Tisw. s 107.0 a 46.- ot. HerinBau el. e d. Sohtt. h Karler. so 88.650 1 o. Elektr. Füitt. ga fur re 23 l e Maraf“ V Acol Frl R. Karstad: e. t h dut. er Srathepr. f. Troriagen 142.0 1428 S R Il Kellner i. u. do. on z 40 al Rolimee e ig ter u t wo an 25 oper Wenn u el e en ges Bismare. Bed. W. l l 50.25 50. bedart Seho l wst a el. l ln e Ses MWag. 0.60 1 0.68 c Sch.) 105.2 i Ohbles. Erb 465. 46. Schonebcexrbisd. 105.2 108.2 Oel P a3 e a5.26 Sebö o r. Meeä.Gen. a a denen a so usa Z. u37.- l 6.- ub Sal. 1440 1450 do. Waldh. 1251165.0 117.0 Zimmermann 412 80.0 FeZwickan U. 1025 el

W



Jahrgang 219

Halle uns Amgebung

Halle, 6. Mai

Mutter!
Zum Muttertag am Sonntag.

Nur noch eine kurze Zeitſpanne trennt uns vom Muttertag.
Tauſend Hände regen üch, um ihn feierlich zu begehen. Er ſoll
in echt deutſcher, ſchlichter und innerlicher Weiſe in jeder
Familie, getragen von den Kindern, gefeiert werden, Ehrfurcht
vor der Mutter wird dem Feſt ganz von ſelbſt die tiefe Weihe
geben. Der einſamen Mütter ſoll am Muttertag ganz beſonders
gedacht werden. Zu ſchlichten Feiern werden ſie in allen Ge
meinden zuſammengeführt.

Der Muttertag ſoll für das ganze Volk ein Gedenktag ſein.
Er ſoll die Gedanken vom raſtoſen Alltag ab und dem Schickſal
der treuen Mutter zulenken. Sie iſt die Sonne der ganzen
Familie. Sie kennt keine begrenzte Arbeitsgzeit. Sie beginnt als
erſte das Tagewerk und iſt nicht eher ihrer Arbeit ledig, bis
nicht alle Kinder zur Ruhe gebracht ſind. Sie hat den größten
Einfluß auf die Erziehung der Kinder. Das ganze Schickſal
eines Volkes liegt in ihren Händen. Sie ſind Heldinnen des
Alltags.

Gewiß wird die würdige Begehung des Muttertages in den
Gemütern der Kinder und vor allen Dingen auch der Männer
weiterklingen. Ganz von ſelbſt wird ſich mehr und mehr der Ge-
danke Bahn brechen, daß die ſo vielgeſtaltige Arbeit der Mutter
höher eingeſchätzt werden muß. Vor allem muß Sorge dafür
getragen werden, daß die Mütter Erholung finden können und
gonz beſonders wird es eine Ehrenpflicht ſein, einſamen und
in Not geratenen Müttern zu helfen So wird der Muttertag,
würdig begangen, nicht ohne ſegensreiche Auswirkungen bleiben.

Emil Abderhalden,

Der Tod auf der Straße
Geſtern nachmittag wurde eine alte Dame bei einem

Spaziergang vom Tode plötzlich ereilt. Es handelt ſich um das
71jährige Fräulein Meta Thomae aus der Blumenthalſtr. 25.
Sie wollte einige Beſorgungen machen; als ſie in der Reilſtraße
vor dem Hauſe Nr. 133 angelangt war, verſpürte ſie plötz. ich
Unwohlſein, fiel um und war tot. Ein Herzſchlag hatte ihrem
Leben ein Ende gemacht.

Zwei Selbſtmorde
Wie wir geſtern bereits in einem Teil unſerer Auflage

melden konnten, ereignete ſich in der Mediziniſchen Klinik ein
tragiſcher Todesfall. Eine 47jährige Frau Träu mer ſtürzte
ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus dem zweiten Stock auf den
Hof und iſt bald darauf an inneren Verletzungen geſtorben. Die
Frau war wegen Nervenerkrankung in ärztliche Behandlung
gekommen, litt aber an einer unheilbaren Blutkrankheit.

Am Mittwoch früh fand man einen 4jährigen Eiſenbahn
baamten in ſeiner Wohnung erhängt vor. Er war in ange-
trunkenem Zuſtande am Abend zuvor heimgekommen, hatte des-
halb Streitigkeiten mit ſeiner Frau gekriegt und ſich dann an
einem Kleiderhaken erhängt. Es iſt anzunehmen, daß er die Tat
beging, ohne bei klarem Verſtand geweſen zu ſein. Der Tote
hinterläßt eine Frau und ſechs Kinder.

Porläufig keine Stadtſchaft für die Provinz Sachſen
Die vom 40. Landtag der Proving Sachſen beſchloſſene Stadt

ſchaft, die den Zweck haben ſollte, erſte Hypotheken für en Woh
nungsbau zu beſchaffen, erfährt dadurch eine Verzögerung, daß
ſeitens des zuſtändigen preußiſchen Wohlfahrts miniſteriums der
Provinzialverwaltung aufgegeben worden iſt, das Bedürfnis zur
Errichtung einer ſolchen Stadtſchaft nachzuweiſen.

Wie wir erfahren, ſind den fünf preußiſchen Provingen, in
denen eine ſolche Stadtſchaft bereits mit ausgezeichnetem Erfolg
arbeitet, derartige Bedingungen an die Genehmigung der Sta-
tuten nicht geſtellt worden.

Ein teurer Fauſtſchlag
Empfindliche Strafe für einen kommuniſtiſchen Störenfried.

Die Genoſſen von ganz links ſind zu ihrem größten Be-
dauern in Dölau in der Minderheit. Es iſt daher erkärlich, daß
ſie, um wenigſtens ſich bemerkbar zu machen, ſtörend eingriffen,
wo es ihnen nur möglich war.

Eines Tages wurde in der Sitzung der Gemeindevertretung
beſchlogen, einen beſoldeten Gemeindevorſteher anzuſtellen. Ge
wahlt werden ſollte der bisher als unbeſoldet fungierende ſtell
vertretende Vorſteher. Die Perſönlichkeit ſagte anſcheinend den
Linksſtehenden gar nicht zu. Sie ließen aber ruhig die fragliche
Sitzung herankommen und beſchloſſen, erſt durch Einſpruch die

Wahl unmöglich zu machen. Zur Begründung beriefen ſie ſich
auf eine Beſtimmung der Landordnung, die beſagt, daß, wenn
ein Gemeindevertreter ſein Amt niederlegt, erſt über die Be
rechtigung dieſes Schrittes entſchieden werden müſſe. Dies
hätte in der Zwiſchenzeit ſehr gut geſchehen können; denn die
Herren hätten ſich ſagen können, daß der Betreffende ſein neues
Amt nicht annehmen dürfte vor Niederlegung des alten. Aber
das wollten ſie gerade nicht.

Als nun der Wahltag da war, alle Vorkehrungen getroffen
waren und die Anweſenden aufgefordert wurden, ihrer Wahl
pflicht zu genügen, erklärte ein Mitglied der Linksparteien, der
an die Urne, eine leichtgebaute Margarinekiſte, herantrat, daß
er Einſpruch gegen die Wahl erhebe, und gab ſeine Stimme
nicht ab. Auf ihn folgten mehrere Mitglieder der bürgerlichen
Parteien. Dann kam der Arbeiter Kähne. Auch er erhob
als Linksparteiler Einſpruch. Der Vorſitzende machte ihn darauf
aufmerkſam, daß er die Wahl anfechten könne durch eine Ein
gabe am nächſten Tage. Aber ihm lag daran, daß die Wahl
nicht an dieſem Tage vor ſich ging; wurde die Sache aufge
ſchoben, dann war vielleicht noch etwas gegen die Durchführung
der unangenehmen Wahl mit Ausſicht auf Erfolg zu unter
nehmen. Er beſtand deshalb auf ſeinen Einſpruch, erhielt jedoch
dieſelbe Antwort. „Dann muß ich zur Selbſthilfe greifen,“
begehrte K. auf. Er hob die Hand; ſie ſauſte nieder und die
Margarinekiſte lag zerſchmettert am Boden inmitten der zer
ſtreuten Wahlzettel. r Wahlvorſtand bemühte ſich um einen
entſprechenden Erſatz; aber es war unmöglich. Die Wahlhand-
lung mußte unterbrochen und auf einen neuen Termin ver
ſchoben werden. Jhren Zweck, den die Herren von links mil
ihrer Störung zu erreichen ſuchen, erreichten ſie allerdings nicht.
Der bisher unbeſoldete Gemeindevorſteher wurde ſpäter wirklich
zum beſoldeten gewählt.

Nun ſtand K. vor dem Richter wegen Sachbeſchädigung und
Verhinderung ſeiner Mitmenſchen an der Ausübung ihrer

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung Donnerstag, 6. Mai 1926

ſtaatsbürgerlichen Rechte. Die erſte Anklage war zu gering-
fügig, um eine größere Strafe nach ſich zu ziehen. Doch auf
die zweite ſetzte das Gericht als Mindeſtſtrafe 6 Monate
Gefängnis. Deshalb mußte das Gericht auf dieſe erkennen.

Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer zur Handels
vertragspolitik

Unter Hinweis auf den Ernſt der Lage der Landwirtſchaft hat
die 31. Vollverſammlung der Landwirtſchaftskammer für die Pro-
vinz Sachſen in einer einſtimmig angenommenen Entſchließung
unter eine genügende Wahrnehmung der Jntereſſen der
Landwir ft ſowie des Garten und Weinbaues beim Abſchluß
von Handelsverträgen gefordert.

Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer ſtellt mit Bedauern
feſt, daß den diesbezüglichen Forderungen der landwirtſchaftlichen
Organiſationen nach wie vor keineswegs Rechnung getragen wor-
den iſt.

Bei den Verhandlungen mit Dänemark ſind die dringendſten
Belange der deutſchen Pferdezucht unberückſichtigt geblieben. Ob
wohl die deutſche Pferdezucht den gegenüber der Vorkriegszeit ge
ringeren Jnlandbedarf an Pferden voll zu decken und noch in er-

Die neu Kinder-Poliklinik,

r

die heute vormittag um 11 Uhr in Gegenwart des Miniſterial-
direktors Prof. Dr. Richter eingeweiht wurde.

heblichem Maße für die Ausfuhr zu produzieren vermag, wurde
Dänemark ein Stückzoll von 140 M. zugeſtanden. Dieſer Zollſatz
kann keinesfalls als ausreichend angeſehen werden.

Die erneute Zubilligung eines Frühgemüſe-Kontingents an
Frankreich bedeutet eine ſchwere Schädigung der gemüſebauenden
Betriebe. Bei einem Preiſe von 125 bis 150 M. für einen Doppel-
zentner Frühgemüſe ſtellt die Gewährung eines Kontingents von
27 000 Doppelzentnern eine erneute Belaſtung der deutſchen
Handelsbilanz durch die Einfuhr von Luxuswaren im Werte von
3 bis 4 Millionen Mark dar, und droht durch die Vernichtung
zahlreicher arbeitsintenſiver Gemüſebaubetriebe die beſtehende
Arbeitsloſigkeit zu vermehren, während die von Frankreich ge-
machten Zugeſtändniſſe angeſichts der franzöſiſchen Währungs-
verhältniſſe jedes praktiſchen Wertes für die deutſche Wirtſchaft
entbehren.

Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer fordert angeſichts
dieſer Sachlage:

1. daß der Reichsrat und der Reichstag die Handelsabkommen
mit Frankreich und Dänemark nicht genehmigen;

2. daß mit dem üblich gewordenen Verfahren, die parlamen-
tariſchen Jnſtanzen durch das vorläufige Jnkraftſetzen von
Handelsverträgen vor vollendete Tatſachen zu ſtellen, ge-
brochen wird;

3. daß die Belange der Landwirtſchaft entſprechend ihrer Be
deutung beim Abſchluß von Handelsverträgen künftig Be
vückſichtigung finden.

Wiſſenſchaftliche Ballonflüge

Während des Monats Mai werden täglich um 8 Uhr morgens
von den meteorologiſchen Jnſtituten der ganzen Welt kleine
Ballons mit Regiſtrierapparaten aufgelaſſen. Die Aufſtiege
dienen der wiſſenſchaftlichen Erforſchung der hohen Luftſchichten.

Es wird dringend gebeten, auf die mit Fallſchirmen zur Erde
herabkommenden Regiſtrierapparate zu achten und unter Berück-
ſichtigung der beigefügten Anleitungen gegen eine Belohnung
den zuſtändigen meteorologiſchen Stationen wieder zuzuſenden.

Keine Sonntagsrückfahrkarten mehr für D-Züge. Wie
nunmehr auch die Reichsbahndirektion Halle mitteilt, wird
mit dem FJnkrafttreten des neuen Fahrplans am 15. Mai d. Js.
die ausnahmsweiſe angeordnete Freigabe der D-Züge zur Be
nutzung mit Sonntagsrückfahrkarten aufgehoben. Die Be
nutzung von D-Zügen mit Sonntagsrückfahrkarten iſt daher von
dieſem Tage ab ausgeſchloſſen.

Geheimrat D. von Dobſchütz über das „Paulusbild in der
Kunſt“. Jm Rahmen eines Gemeindeabends der Domgemeinde,
der aber auch allgemein zugänglich iſt, ſpricht Geheimer Konſ.-Rat
Prof. D. v. Dobſchütz am kommenden Sonntag, abends 8 Uhr,
im Gemeindehaus Kl. Klausſtraße 12 über das Thema Das
Paulusbild in der Kunſt (mit Lichtkildern). Der Poſaunenchor
des Jugendvereins der Moritzgemeinde hat ſeine Mitwirkung zu
geſagt, ebenſo eine Reihe weiterer muſitaliſcher Kräfte. Der Vor
trag wird ſich auf Forſchungen aufbauen, die zunächſt noch nicht
veröffentlicht ſind, er dürfte deshalb erhöhtem Jntereſſe begegnen.
Programme, die zum Eintritt berechtigen ſind erhältlich bei der
Buchhandlung Gloeckner K Niemann, Alte Promenade.

Die ſtädtiſchen Steuern im Mai
J. Fällig am 15. Mai 1926 (teine Schonfriſt) iſt die Gewerbe

ſteuer nach der Lohnſumme.
II. Fällig am 15. Mai 1926 (keine Schonfriſt) iſt die Gewerbe

ſteuer nach dem Ertrage für April Juni 1926. Es ſind wie bis
her Vorauszahlungen unter Einreichung der üblichen Voranmel-
dungen und nach den bisherigen Sätzen (55 Prozent der am
10. April 1926 entrichteten Einkommen- oder Körperſchaftsſteuer-
Vorauszahlungen), ſowie unter Vorlage der neuen Zahlkarten
bzw. Angabe des neuen Kaſſengzeichens zu leiſten.

III. Fällig innerhalb 8 Tagen nach Empfang der jetzt zu
r Veranlagungsſchreiben iſt die Hundeſteuer für April-

uni 1926.
IV. Fällig am 15. Mai 1926 (Schonfriſt 7 Tage) ſind die

ſtaatliche Steuer vom Grundvermögen, der Gemeindezuſchlag dazu
(200 Prozent), die Hauszinsſteuer ſowie die Kanalbenutzungs-
gebühr für die Zuleitung der Wirtſchaftswäſſer und der Fäkalien.

Zahlung der Steuern zu IV hat zunächſt unter Vorlage der
bisherigen Veranlagungsſchreiben und Quittungskarten zu er
folgen. Da die Hauszinsſteuer vom 1. April 1926 ab um das zwei
fache der ſtaatlichen Steuer vom Grundvermögen erhöht worden
iſt, wird empfohlen, ſchon jetzt entſprechend höhere Zahlungen zu
leiſten oder doch wenigſtens entſprechende Beträge zurückzulegen.

Großbrand in Halle
Ein verblüffender Erfolg des neuen Minimax-Schaum-

löſchverfahrens.

Große Brände hatte geſtern nachmittag auf dem Sportpark
des F. C. Wacker 1900 an der Deſſauerſtraße die Minimax-
G. m. b. H. entfachen laſſen, um vor einem Kreiſe geladener
Gäſte darunter in erſter Linie die Vertreter der Feuerwehr
und der chemiſchen und techniſchen Betriebe die Leiſtungs
fähigkeit des Schaumlöſchers zu demonſtrieren. Da bekanntlich
Brände feuergefährlicher Flüſſigkeiten, wie z. B. Benzol, Benzin,
Petroleum uſw. nicht mit Waſſer gelöſcht werden können, war es
ſchon das jahrelange Beſtreben von Chemikern und Brandfach-leuten, ein Mittel zu ſchaffen, mit dem man auch dem hen

Brandherde Herr werden kann.
Mit dem neuen Schaumlöſchverfahren iſt alles auf dieſem

Gebiete bisher Gezeigte weit in den Schatten geſtellt. Die
Schaumkonſiſtenz kann in den Apparaten, je nach der einzelnen
Brandlage, beliebig geändert werden. Je nach Größe und Um-
fang des Brandes kann ſie bis auf 5 Kubikmeter Schaum in
einer einzigen Minute geſteigert werden. Die Bedienung dieſer
neuen Apparate iſt überaus einfach. Oben wird ein Pulver aus
bereitſtehenden, luftdicht verſchloſſenen Blechbüchſen hineinge
ſchüttet. Sobald der Apparat mit der Waſſerleitung verbunden
iſt, fließt aus ihm in großer Menge der Löſchſchaum mit ſtarkem
Druck heraus und zwar ſolange wie man will. Der erzielte
Löſchſchaum kann durch Schlauchleitungen oder Rohre beliebig
weit geleitet und zur Brandlöſchung verwendet werden.
Einer der größten Vorteile bei dieſem Löſ verfahren
iſt, daß Waſſerſchäden infolge der verhältnismäßig ſehr geringen
Zufuhr von Waſſer faſt nicht mehr in Frage kommen und der
Schaum ſelbſt, da vollkommen ſäurefrei, keinerlei Spuren hinter
läßt. Er kann nach dem Abtrocknen ohne Zurücklaſſung der
geringſten Spuren abgewaſchen oder abgebürſtet werden.

Die Leiſtungsfähigkeit des Apparates wurde geſtern an ver
ſchiedenartigen Brandobjekten gezeigt. Zuerſt hatte man ein
Teerfeld von 130 Quadratmeter Ausmaß mit 1800 Kilo
gramm Teer geſchaffen. Man ließ den Teer zum Kochen kommen
und eine gewaltige rieſigen Flammenſäule mit einer Hitze und
Rauchentwicklung ergab das Objekt, dem man mit einem Strahl-
rohr von 45 Millimeter zu Leibe rückte. Jn etwas mehr als
einer halben Minute war das Feuer erſtickt. Der Verbrauch an
Schaumpulver betrug zwei 10 Kilogramm-Büchſen.
Das nächſte Objekt war eine Kombination, beſtehend aus

einem viereckigen Tank von 2 Quadratmeter Fläche, der mit
50 Liter Benzol und 40 Kilogramm Heizöl gefüllt war, und aus
drei mit Teer beſtrichenen Holzſtößen von 2 Meter Höhe. Das
Benzolfeuer wurde mit Schaum gelöſcht und dadurch bewieſen,
daß feuergefährliche Flüſſigkeiten inmitten von heftig brennen-
dem Feuer unter Schaumſchutz unbedenklich lagern können.

Das Hauptobjekt bildeten zum Schluß zwei viereſckige
Tanks mit einer Oberfläche von 18 Quadratmetern, die mit
200 Liter Heizöl und 450 Kilogramm Benzol gefüllt waren.
Rieſige Stichflammen ſtiegen gen Himmel und ungeheure Säulen
ſchwarzen Rauches ſtiegen auf. Als auch hier der Apparat ange
ſetzt wurde, war in einer guten Minute das Feuer reſtlos gelöſcht.
Um nun die ſchützende Wirkung des Schaumes zu beweiſen, wurde
in einem der gelöſchten Tanks der Schaum belaſſen und etwas ver
ſtärkt, während der andere Tank erneut mit 200 Kilogramm
Benzol geſpeiſt wurde. Dieſer wurde nun wieder entzündet und
ungefähr 5 Minuten in Brand gehalten. Die Wände fingen an
zu krachen und verbogen ſich. Trotzdem ſie glühend geworden
waren, blieb der nicht 10 em davon entfernte Tank vollkommen
unberührt. Der zum Glühen gebrachte Tank wurde mit einem
Verbrauch von 5 Büchſen Schaum innerhalb einer Minute eben-
falls zum Löſchen gebracht.

Damit hatten die Vorführungen ihren Abſchluß gefunden, die
von allen Zuſchauern mit größtem Jntereſſe verfolgt worden
waren.

Lange noch, als ſich die Gäſte ſchon entfernt hatten, lohten
draußen an der Deſſauer Straße große Feuer, denn die Teer
und Benzinvorräte, die durch das Ablöſchen in ihrer Subſtanz
nicht zerſtört waren, verbrannten jetzt reſtlos.

Leichenlandung. Am 2. Mai gegen 10 Uhr vormittags
wurde bei Lettin die Leiche eines unbekannten Mannes aus der
Saale gezogen. BVeſchreibung: Anſcheinend dem Kaufmanns-
ſtande angehörend, 20--30 Jahre alt, 180 Zentimeter groß,
dunkelblond, bartlos, blaue Augen. Bekleidung: Jackett und
Weſte fehlt, blaue Kammgarnhoſe, ein weißes Oberhemd mit
blauen Streifen, ein Einſatzhemd mit blauen Streifen, weiße
Trikotunterhoſe, Krawatte mit gelben, grünen und dunkelroten
Karos und gelben Halbſchuhen mit Gummiabſätzen. Die Leiche
muß ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen haben. Sie iſt nach
der Leichenhalle in Lettin verbracht worden. Jn den Taſchen des
Toten wurde eine Geldtaſche mit 23 Pfg., ein Taſchenmeſſer und
ein Schlüſſel vorgefunden. Stoffproben ſind bei der Landes-
kriminalpolizeiſtelle Halle, Zimmer 116, einzuſehen, woſelbſt auch
Mitteilungen über die Perſönlichkeit des Toten entgegengenom-
men werden.

Die Direktion des Walhallatheaters ſchreibt uns: Die
Ausſchreitungen der Studenten, welche von der geſamten Preſſe
und dem anweſenden Publikum aufs ſchärfſte verurteilt wurden,
haben uns veranlaßt, bei der Univerſität telephoniſch anzufragen,
wie ſich der Rektor zu dieſen Vorkommniſſen verhält. Vom Sekre-
tariat wurde uns der Beſcheid übermittelt, daß der Rektor am
ſchwarzen Brett durch einen Anſchlag bekanntgemacht daß
weitere Demonſtrationen gegen den „Fröhlichen Weinderg“ im
Walhallatheater im Jntereſſe der Studentenſchaft nicht t
ſeien. it geben dieſe Bekanntmachung aus dem Grunde e
um diejenigen, welche ſie noch nicht kennen, dor Unannehen
keiten zu bewahren. Es iſt genügend poligeilicher
Theater anweſend; gegen die Ruheſtörer wird mit aller ärfe
vorgegangen werden. Wir bitten auch das verehrte Publikum,
irgendwelche Ruheſtörer zu melden.



Verpflichtung neuer Stahlhelmkameraden
t Einen Akt feierlichſter Verpflichtung von 40 neuen Stahl-
helmkameraden vollzog am Dienstag abend der Bezirk Süd
Oſt des Stahlhelms Halle. Der großze Saal des „Hofjager“

war nahezu gefüllt mit den zahrreich erſchienenen Mitgliedern
s dem Stadt-Süd-Oſten. Mit einem ſchneidigen Marſch er

ete die Stahlhelmtapelle den Abend. Dann ein ſcharfe
Kommando und unter der Führung des ſtellv. Bezirksführers,
Kam. Hanſon, marſchierte die Ortsgruppenfuhne und darauf
die Gruppen und Unterführer in den Saal. Di, Verſammlung
erhob ſich von den Plätzen. Unterdeß hatten vor der Bühne die
neu zu verpflichtenden Kameraden Aufſtellung genommen;:
Kameraden des Stahlhelms und des Landſturmſtahrhelms. Jn
den gebildeten Kreis, unter die ſchwarz- weißrote Kriegsfahne,
twat der Bezirksführer, Kam. Heymann, und richtete mah-
nende Worte an die Neuaufgenommenen, ſtets und immer der
Stahlhelmpflichten „Getreu dem Volk und Vaterland“ eingedenk

ſein und immer danach zu handeln. Während nunmehr die
uſik leiſe „Jch hab mich ergeben“ ſpielte, wurde laut und deut

lich die Verpflichtungsformel geſprochen. Ein Händedruck und
ein feſter Blick ins Auge, gewechſelt mit einem jeden der neuen
Kameraden, die zum größten Teil dem Arbeiterſtande ange
hörten, beſiegelte die Verpflichtung.

Mächtig durchbrauſte das Stahlhelm-Bundeslied den Saal.
Kam. Friemel ſprach nunmehr in einem kurzen Vortrag über
die Pflichten und Aufgaben des Stahlhelmers, die jeder zu
erfüllen hat, wenn er es mit den übernommenen Verpflich-
tungen ernſt nimmt. Das Deutſchlandlied antwortete auf den
Vortrag. Nach Bekanntgabe geſchäftlicher Mitteilungen ging
man zum gemütlichen Teil des Abends über.

Die deutſche Zuckerinduſtrie in Halle. Jn Nummer 104
berichteten wir von der agung des Vereins der
deutſchen Zuckerinduſtrie. Durch eine unrichtige Preſſe
information iſt Z7 ein Jrrtum unterlaufen. Die Hauptver-
ſaranng des Vereins der deutſchen Zuckerindu
trie findet nämlich vom 17. bis 20. Mai in Berlin ſtatt;
dagegen tagt in Halle vom 13. bis 15. Mai der Verband
deutſcher Zuckertechniker.

Jn der Mitgliederverſammlung der Deutſchen Volkspartei
S e) wurde an Stelle des bisherigen Vorſitzenden

vwpoſtrat Krämer, der zum Ehrenvorſitzenden ernannt
wurde, Hauptmann a. D. Mathy gewählt; der bisherige
2. Vorſ., Rechtsanwalt Weckwerth, wurde wiedergewählt. Jm
Anſchluß hieran hielt Landtagsabg. Heidenreich einen
Vortrag über die politiſche Lage.

Bei der Pfitzner-Morgenfeier am 9. Mai im Stadttheater
werden der hieſige Pianiſt Dr. Hans Gaartz und Konzertmeiſter

Verſteeg die Violinſonate E-moll, Magda Schwelle und
Böhmer eine Reihe von Liedern zu Gehör bringen. Am

Flügel: Grnſt Kramer. (Eintrittspre!ſe 50 Pfg. und 1 M.)
Volkshochſchule. An den Vortragsabenden des Herrn

Muſikſchriftſtellers Paul Klanert über „Johannes Brahms, der
Menſch und ſein Werk“ werden Fräulein Grete Wels und Frau
Toni Scholz als Sängerinnen mitwirken. Die Abende beginnen
am Freitag, den 7. Mai, im Lygeum I, Alte Promenade 21. Die
Muſib gemeinſchaft unter Leitung des Herrn Doell beginnt mit
ihren Uebungen erſt am Donnerstag, den 8. Jum.

Die 2. Ausſchweißung des Hungerkünſtlers Jack II findet
im „Riebechbräu“ nicht heute abend, ſondern erſt morgen
Freitag abend ſtatt.

Reform des Paragraphen 2187
Reichstagslärm gegen Bayern

Berlin, 5. Mai.
Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 2.20 Uhr. Auf

ber Tagesordnung ſtehen zunächſt ſozialdemokratiſche und kommu-niſtiſche Anträge auf Cuſhe bung des Ausnahmezu-
ſtandes in Bahern.

Abg. Hampe (W. V.) berichtet über die Verhandlungen des
Rechtsausſchuſſes, der vorſchlägt, dieſe Anträge abzu
lehnen und eine Entſchließung anzunehmen, die die Reichs
regierung erſucht, ſo ſchnell wie möglich den Entwurf zur Er
richtung eines Reichsverwaltungsgerichtshofes vor-

egen. Dadurch S die Streitigkeiten, die in einzelnen Län
ern über die Verletzung der r Rechte durch die

Maßnahmen der Verwaltungsbehörden beſtehen, durch geordneten
Rechtsweg geregelt werden.

Buchmann (Komm.) führt Beſchwerde überverſigineet tn Bayern. Durch Verſammlungsverbote verſuche

man jede Betätigung des Proletariats zu unterdrücken. Diebaveriſch Regierung wolle der Reaktion in ganz Deutſchland den

Weg bereiten.
Abg. Dr. Frick (Völk.) bedauert die Abweſenheit des baye

riſchen Regierungsvertreters bei dieſer Debatte. Der bayeriſche
Ausnahmezuſtand ſei zwar aufgehoben, aber die Vereins- und
Verſammlungsfreiheit werde von der bayeriſchen Regierung nach
wie vor unterdrückt. Es ſei Adolf Hitler ſogar verboten worden,
in geſchloſſenen Verſammlungen zu ſprechen. (Von der Tribüne
ruft ein älterer Mann laut: Pfui! Er wird von den Reichs
tagsdienern von der Tribüne entfernt.)

Die Beratung wird dann unterbrochen. Es werden die zu
rüchgeſtellten

Abſtimmungen zur Wohnungsfrage
vorgenommen. Angenommen wird die Entſchließung des Woh
nungsausſchuſſes, die Reichsregierung zu erſuchen, einen um
faſſenden Wohnungsbaupkan auszuarbeiten. Es
folgt dann die Abſtimmung über den Antrag des Ausſchuſſes,
der die Reichsregierung erſucht, alsbald ein Wohn heim
ſtättengeſetz im Sinne des Entwurfes des ſtändigen Bei-
rates für Heim h im Reichsarbeitsminiſterium vorzu
legen. In namentlicher“ Abſtimmung wird zunächſt mit 2837 gegen
141 Stimmen bei 33 Stimmenthgltungen der Teil des Antrages
angenommen, der einen Entw im Sinne des vom ſtändigenBeirat für Heimſtättenweſen ausgearbeiteten verlangt. Vn

weiterer namentlicher Abſtimmung wird dann der ganze
Ausſchußantrag mit 248 gegen 187 Stimmen bei 29
Enthaltungen angenommen. r

das Haus die Beratungen auf Aufhebung der
baheriſchen Ausnahmeverordnungen fort.

Abg. Saenger a ſchließt ſich dem Befremden über die
Abweſenheit des bayeriſchen Geſandten an. Dieſer Geſandte
finde ſich offenbar nur im Reichstage ein, wenn er ſich ver
pflichtet fühle, im Namen der bayeriſchen Regierung Reichstags
abgeordnete zur Ordnung zu rufen.

Dem Ausſchußantrage entſprechend werden dann die ſozial
demokratiſchen und kommuntiſtiſchen Anträge abgelehnt und
der Ausſchußantrag angenommen, der die Errichtung eines
Reichsverwalkungsgerichtshofes verlangt.

Es folgt die zweite Leſung des ſozialdemokratiſchen Antragesauf Aenderung der Paragrapfen 218 und fortfahrend des Straf

eſetzbuches (Abtreibung). Nach den Vorſchlägen des Aus-
chuſſes, die vom Abg. Wegmann (Ztr.), empfohlen werden, ſoll

der Paragraph 218 folgende Faſſung erhalten:
„Die Frau, die ihre Frucht im Mutterleibe oder durch Ab-

treibung tötet, oder die Tötung durch einen anderen zuläßt,
wird mit Gefängnis beſtraft. Ebenſo wird ein anderer
beſtraft, der eine Frucht im Mutterleibe oder durch Abtreibung
tötet. Der Verſuch iſt ſtrafbar. Wer die Tat ohne
Einwilligung der Schwangeren oder gewerbsmäßig be
geht, wird mit Zuch thaus beſtraft. Ebenſo wird beſtraft,
wer einer Schwangeren die Mittel oder Werkzeuge zur Ab
treibung gewerbsmäßig verſchafft. Sind mildernde Umſtände
vorhanden, ſo tritt Gefängnisſtrafe nicht unter drei Monaten
ein.“

Abg. Frau Agnes (Soz.) hält demgegenüber den ſozialdemo-
kratiſchen Antrag aufrecht auf Zulaſſung der Schwangerſchafts
unterbrechung innerhalb der erſten drei Monate durch einen
ſtaatlich anerkannten approbierten Arzt.

Abg. Dr. Varth (Dnatl.) lehnt den Ausſchußantrag als zu
radikal ab. Wenn die jetzigen Beſtimmungen auch ſtreng
ſeien, ſo entſprächen ſie doch durchaus denen anderer Länder.

Abg. Bockius (Ztr.) lehnt den Ausſchußantrag ebenfalls ab.
Die ſozialdemokratiſche Forder eng ſei ein ſchwerer Angriff auf
die Elemente des Volkswohls und der Ethik.

Abg. Dr. Kahl (D. V. P.) gibt zu, daß zweifellos große
wirtſchaftliche und ſoziale Nöte vorliegen, aber das Mittel zu

Wann gehe fech ins Stadttheuter
onntao Montas Dienstag werd Donnerstag fceit an Sonn den
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ihrer Beſeitigung ſei nicht die Tötung, ſondern eine Reform und
Beſſerung der ſtaatlichen und geſellſchaftlichen
Lage. Jnſonderheit den kinderreichen Familien müſſe die Exi
ſtenzmöglichkeit gegeben werden.

Abg. Frau Dr. Lüders (Dem.) ſieht in dem Ausſchußantrag
einen geeigneten Boden für eine vorläufige Regelung. Der
völligen Straffreiheit könne die demokratiſche Fraktion nicht
zuſtimmen.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen. Das Haus
vertagt ſich. Donnerstag um 2 Uhr Weiterberatung. Ferner
Bericht des Rechtsausſchuſſes über die Fürſtenabfindung. Kom-
muniſtiſcher Mißtrauensantrag gegen die Reichsregierung.

Schluß 6 Uhr.

etfev bers ecfif
Wetterdienſt der „Haleichen Zeitung (Nachdrud verboten.

Kigener Drahtoverich gsherer Scheietr rung.
Vom isländiſchen Meer zieht ſich heute eine breite Tiefdruck

furche nordwärts über ganz Skandinavien hin. Jn ihr befinden
ſich verſchiedene kleine Zentren. Ein kleinerer Wirbel liegt weſt
lich von uns und hat bereits in ganz Weſtdeutſchland verbreitete
Regenfälle hervorgerufen. Durch die Umgeſtaltung der Druck
verteilung iſt die Nachtfroſtgefahr beſeitigt. Wir können jetzt
mit einer ſchnell zunehmenden Erwärmung rechnen. Da ſich oſt
wärts von uns ebenfalls noch ein leichtes Störungsgebiet befindet,
ſo iſt Neigung zu Gewitterbildung vorhanden.

Ausſichten für 7. Mai: Zeitweiſe wolkiges, wärmeres Wetter
mit Gewitterneigung.

ERAKITRUMG: G okenlos, Oheſten o heaſddececkt, o woſk

w. chnee, Duns, S edel, R GeAömupein, A Hogel. O Stiſe. O sehr eſcht. S leicht

h. mir Stark, O Steſt,gfürmisch, völler Sturm. Die Pfeie füegen m
dem Mnge. bie eingezeichneten Linien (Isobaren) verdin
den. die Orte mit qleichem luftdruck. Die neben den Orten
sfehenden Zonlen geben die Luftremoergtur an

An die Oſtſee. Jlluſtriertes Reiſe- und Fahrplanbuch der
Stettiner Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft J. F. Braunlich, G. m.
b. H., für den Sommerverkehr von Stettin nach den Oſtſee
bädern Swinemünde, Misdroy, Ahlbeck, Heringsdorf, Banſin,
Zinnowitz, Jnſel Rügen, Bornholm, mit Reiſebeſchreibungen,
Fahrplänen, FahrkartenEinrichtungen, Verkehrskarte uſw. in
hieſiger Stadt koſtenfrei erhältlich im Lloyd Reiſebüro,
L. Schönlicht, Halle, Poſtſtraße.

us der letzten Lebenszeit Karl Maria
von Webers

Nach dem von Prof. Dr. O. Hellinghaus her-
ausgegebenen Buche „Karl Maria von Weber.
Seine Perſönlichkeit in ſeinen Briefen und Tage-
büchern und in Aufzeichnungen ſeiner Zeitgenoſſen.“
(Freiburg i. Br., Herder. Gebunden 4 M.).

Vor der Londoner Reiſe.
Anfang Dezember 1825 hatte ſich Weber mit dem Pächter

des Londoner Covenk-Garden-TDheaters über die Bedingungen
ſeiner Reiſe geeinigt. Für die Vertonung des „Oberon“ für
dieſe Bühne wurden ihm 500 Pfund Sterling zugeſichert, für die
zwölfmalige Leitung der Oper 225 Pfund Stevling, für die

Leitung von vier Konzerten in dem genannten Theater 100 Pfd.
Stering Weil dazu noch die vollen Erträge einer ihm zu
geſicherten „Oberon“-Vorſtellung, eines von ihm geplanten
Konzertes und ſeiner Klaviervorträge in Privatgeſellſchaften
kommen würden, ſo rechnete er auf eine Geſamteinnahme von
10000 bis 12 000 Talern.

Jn dem Beſtvreben, die ihm noch vergönnte Lebensſpanne
nach Kräften für die Seinigen auszunützen, rang er ſchonungs-
los ſeinem lungenkranken Körper die Kräfte zur Arbeit am
„Oberon“ ab.

Je näher der Tag der Reiſe kam, deſto beſorgniserregender
wurde ſein Zuſtand. Oft bat er mit ſchmerzlichem Lächeln die
am abendlichen Teetiſch verſammelten Freunde: „Nehmts nicht
übel, Leutchen, wenn „ich einſchlafe, es geht aber nicht anders!“
Und dann ſah man bald ſein mit dem ſchwarzen Käppchen be-
decktes Haupt auf die Bruſt ſinken. Stockte aber das Geſpräch,
ſo fuhr er auf: „Sprecht nur weiter, das tut mir gut!“ Jn-
deſſen alle Verſuche der geängſtigten Karoline (ſeiner Gattin)
und guter Freunde, ihn zum Aufgeben der Reiſepläne Zu be
wegen, ſchlug er ſanft, aber beſtimmt ab. Als ihn ein Freund
einſt auf die Bedeutung ſeines Lebens nicht nur für die Seini-
gen, ſondern auch für die deutſche Kunſt hinwies, antwortete er
ergeben: „Das iſt alles gleich, ob ich veiſe, oder ob ich nicht
reiſe: in einem Jahre bin ich ein toter Mann. Wenn ich aber
reiſe, haben meine Kinder zu eſſen nach des Vaters Tod,
während ſie hungern, wenn ich bleibe. Was würden Sie an
meiner Stelle tun Aehnlich äußerte er ſich dem Wiener Schau
ſpieler Schwarz gegenüber, fügte aber mit verſagender Stimme
hinzu: „Nur wiederkommen möchte ich aber, Lina, (die beiden
Söhne) Max und Lexel (Alex) noch einmal ſehen dann ge-
ſchehe in Gottes Namen Gottes Wille! Aber dort ſterken
das wäre hart!“

Eine Freude für ihn war es, daß der ihm ſehr naheſtehende
berühmte erſte Fötiſt der Dresdener Hofkapelle Fürſtenau ſich
entſchloß, eine von ihm geplante Kunſtfahrt nach Paris und
London mit der ſeinigen zu vereinigen, und für ſeine Lina war
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es eine große Beruhigung, ihren Gatten ſtändig unter treuer
Obhut zu wiſſen.

Der letzte Abend (4. Juni). Tod (5. Juni 1826).
(Wegen ſeiner zunehmenden Schwäche hatte er unter Ver-

zicht auf ſein „Freiſchütz“Benefiz ſeine Heimreiſe auf den
6. Juni feſtgeſetzt.

Auf das Drängen der beſorgten Freunde, doch Beſſerung
abzuwarten, antwortete er entſchieden: „Jch muß fort zu den
Meinigen ſie noch einmal ſehen, und dann geſchehe Gottes
Wille!“ Nur mit Widerſtreben willigte er endlich in eine Be
ratung deer Aerzte ein, doch erkhärte er: „Jch veiſe aber, falle
ſie aus, wie ſie wolle!“

Am Abend des 4. Juni beſuchten ihn Göſchen (ein Sohn des
ihm befreundeten berühmten Leipziger Verlegers) und Dr. Kind
(ein Neffe des Dresdener Dichters Friedrich Kind, der den Text
zum „Freiſchütz“ verfaßt hatte). Er war leidend, aber freien
Geiſtes. „Haben Sie an Jhren Vater etwas zu beſtellen?“
fragte er Göſchen. „Jch werde ihm ſagen, daß ſein Sohn mir in
London ein lieber Freund war.“ „Sie hinterlaſſen hier ſo viele
Freude und Verehrer erwiderte jener, aber Weber unter-
brach ihn. „Still!“ ſagte er liebenswürdig, den Kopf ſchüttelnd.
„Es iſt doch ein großer Unterſchied!“

Man drang in ihn, Fürſtenau oder Smarts Diener in
ſeinem Zimmer ſchlafen zu laſſen. Er lehnte es ab, ebenſo die
Bitte, die Türe nicht zu verriegeln. Nachdem er um 10 Uhr allen
ütebevoll die bleiche, zitternde Hand gereicht hatte, verabſchiedete
er ſich mit den Worten: „Gott lohne euch allen eure Liebe!“
Dann wankt er, von Fürſtenau und Smart geführt, in ſein
Schlafzimmer. Nachdem er ſorgſam ſeine Uhr aufgezogen hatte,
ließ er ſich von Fürſtenau beim Auskleiden unterſtützen. Mit
herzlichem Danke begleitete er ihn dann bis zur Türe. „Nun
laßt mich ſchlafen!“ Das waren die betzten Worte, die man
von ihm vernommen hat. Später verriegelte er die Türe. Die
Freunde überlegten noch einige Zeit mit Smart, ob man den
teuren Kranken nicht doch noch von der Reiſe zurückhalten könne.
Um 12 Uhr trennten ſie ſich. Beim Hinausgehen aus dem
Hauſe ſah man, daß das Licht in Webers Schlafzimmer erloſchen
war

Am andern Morgen in der Frühe, klovfte der Diener leiſe
an ſeine Türe. Als ſie nicht geöffnet wurde, klopfte er ſtärker.
Vergebens! Da rief er laut nach ſeinem Herrn. Smart ſprang
aus dem Bette, und als auch auf ſein Pochen nicht geöffnet
wurde, ſchickte er 67 Uhr nach dem in der Nähe wohnenden
Fürſtenau, der, das Schlimmſte ahnend, ſofort erſchien. Man
ſprengte die Türe: Totenſtille herrſchte im Zimmer nur die
Uhr tickte beiſe. Die Bettgardinen wurden zurück geſchlagen
da ſah man den geliebten Meiſter, auf der rechten Hand ruhend,
zum ewigen Schlummer entſchlafen; kein Kampf, kein Schmerz
hatte die friedlichen Züge entſtellt.

Am Nachmittage nahm Dr. Robinſon in Gegenwart von
Dr. Kind und zwei anderen Aerzten die Oeffnung der Leiche vor.

Sie ergab ein walnußgroßes, tuberkulöſes Geſchwür an der linken
Seite des Kehlkopfes und in der ganz mit Tuberkeln durchſenten
Lunge zwei Eiterhöhlen von der Größe mäßiger Hühnereler.

Dann wurde der bis zum Gerippe abgemagerte Leichnam
mit dem edelgeformten Haupte, deſſen durchgeiſtigte Züge der
Tod unberührt gelaſſen hatte, einbalſamiert und abends um
7 Uhr eingeſargt.

Die Schreckenspoſt in Dresden.
Die Trauerkunde der Gattin ſebſt mitzuteilen, wurde deren

Freundin Charlotte v. Haumann in Dresden betraut. Dieſe
fuhr ſofort nach Hoſterwitz; aber da ſie es nicht vermochte, die
Schreckenspoſt allein zu überbringen, ſo kehrte ſie zunächſt bei
dem treuen (der Familie Weber ſehr befreundeten Kammer
muſikus) Roth ein, etwa hundert Schritte von dem jetzt vom
Staate gehörenden „Weberhauſe“,

Karoline hört das Rollen des Wagens, ſpringt an das
Gartentor und ſieht ihre Freundin in Roths Garten eintreten.
Von einer entſetzlichen Ahnung ergriffen, eilt ſie ihr nach und
findet ſie und Roth weinend; da weiß ſie alles und bewußtlos
ſinkt ſie auf dem Raſen zuſammen.

Ach“, ſchrieb ſie am 9. Juli an eine Freundin, wie unglück
lich bin ich geworden! Wie reich war ich, und nun ganz ver
armt von allen Lebensfreuden! Für uns iſt er geſtorben!!
Ach, wie unbeſchreiblich gut und edel war erl Wie liebevoll
war ſein Herzz, wie rein ſeine Seele! Jch habe das Glück, ihn
zu beſitzen, wohl nie verdienen können, aber lieben und verehren
konnte ihn niemand mehr als ich. Beten Sie für mich, daß es
mir möglich wird, ohne ihn zu leben!“

Wir ſchließen mit einigen Sätzen aus der berühmten Grab-
rede Richard Wagners, die den würdigen Schluß des ſchönen
Werkes bildet:

„Nie hat ein deutſcher Muſiker gelebt als dul Wohin dich
auch dein Genius trug, in welches ferne, bodenloſe Reich der
Phantaſie, immer doch blieb er mit jenen tauſend zarten Fäden
an dieſes deutſche Volksherz gekettet, mit dem er weinte und
lachte wie ein gläubiges Kind, wenn es den Sagen und Märchen
der Heimat bauſcht. Ja, dieſe Kindlichkeit war es, die deinen
männlichen Geiſt wie ein guter Engel geleitete, ihn ſtets rein
und keuſch bewahrte. Und in dieſer Kindlichkeit (ag deine Eigen
tümlichkeit: wie du dieſe herrliche Tugend ſtets ungetrübt er
hielteſt, brauchteſt du nichts zu erdenken, zu erfinden, du
brauchteſt nur zu empfinden, ſo hatteſt du auch das Urſprün
lichſte erfunden. Du bewahrteſt ſie bis an den Tod, dieſe höchſ
Tugend. Du konnteſt ſie nie opfern, dieſes ſchönen Erbmals
deiner deutſchen Abkunft dich nie entäußern, du konnteſt uns nie
verraten! Sieh, nun läßt der Brite dir Gewechtchigkeit wider
fahren, es bewundert dich der Franzoſe, aber lieben kann di
nur der Deutſche: du biſt ſein, ein ſchöner aus ſeinem
er n warmer Tropfen ſeines Blutes, ein Stück von ſeinem
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2. Beilage zur Halleſchen Seitung

Aus Mitteldeutſchland
Schwingenflugzeug und der Segelſlug der Vögel

Aus dem Schaffen Guſtav Lilienthals
Bernburg, 5. Mai

Unbeachtet von einer größeren Oeffentlichkeit,
arbeitet ſeit 15 Monaten der nunmehr 77jährige Guſtav
Lilienthal, der Bruder des ſeinerzeit tödlich abgeſtürgten
Aviatikers Otto Lilienthal auf dem Berliner Zentralflughafen
an der Verwirklichung ſeiner alten Jdee: Das Fliegen des
Menſchen dem der Vögel ähnlich zu machen.
Jngenieur Karl Laux, der ſeit 2 Jahren als einzig Einge
weihter an dieſem Schwingenflugzeug mitgearbeitet, gibt im
„Anhalter Kurier“ eine Schilderung der Jdeengänge Lilienthals
und der überaus mühevollen Wege, auf denen der greiſe Forſcher
mit aller Energie ſeinem Ziele näher zu kommen ſucht.

Lilierhals Ziel iſt ein anderes als das der Segelflieger in
der Rhön. Karl Laux erkennt in ſeinem Artikel an, daß deren
Anfangserfolge zu größten Hoffnungen berechtigten. Bald habe
man aber erkennen müſſen, daß die Anwendung der gemachten
Erfahrungen für den Motorflugzeugbau nur geringe utung
hatte. Die Hoffnung, mit dieſen Apparaten den geheimnis-
vollen Segelflug der Vögel zu erreichen, mußte aber ſchwinden,
als man epkannte, daß man es auch hier nur mit einem Gleit-
flug, wie ihn Otto Lilienthal ſchon vor 30 Jahren zeigte, zu
tun hatte. Grundlegend für den Bau der Maſchine Guſtav
Lilienkhals war die Entdeckung des Nidderhornwirbels, einer

eigenartigen Turbulenzerſcheinung unter den Schwingen ſegeln
der Vögel, die es dieſen ermöglicht, mit verhältnismäßig geringen
Kräften gegenüber den bislang für den Menſchenflug in Rechnung
geſetzten in der Luft ſich zu bewegen. Dieſe Entdeckung, die
inſonderheit auch die erſtaunliche Sicherheit, mit der ſich der
Vogel bewegt, erklärt, veröffentlichte Lilienthal bereits 1913. Sie
wurde ſeitdem von niemandem widerlegt.

Das im Januar vorigen Jahres auf Kiel gelegte Flugzeug
ſtellt das Ergebnis einer 50jährigen Forſchung dar. Bei ſeiner
Konſtruktion wurden alle dem Vogel eigenen Merkmale berück-
ſichtigt. Nach Lilienthals Berechnungen muß die Maſchine eine
Hebewirkung von 400 Kilogramm ergeben, die vermittels Schlag-
bewegung der 15 Meter klafternden Schwingen durch einen
4 P. S.-Motor erzeugt wird. Erklärlich wird dieſe geringe An
triebskraft dadurch, daß der Wind infolge der Erdreibung ein
ſtändig um 4 Grad nach oben ſtrömendes Luftmeer darſtellt, in
dem der Vogel vermöge ſeiner beſonderen Flügelform zu ſegeln
vermag. Nichts hat greiſen Forſcher ſeit jetzt 15 Monaten
täglicher eigener Arbeit behindern können, die Wege, die ſein Geiſt
ihm vorzeichnete, für alle begehbar zu machen.

Möchte der in 6—8 Wochen bevorſtehende erſte Start des
Lilienthalſchen Schwingenflugzeuges die Berechtigung ſeines un
verwüſtlichen Optimismus erweiſen und ihm und ſeinen getreuen
Heblfern den Sieg davontragen laſſen.

Bauernregeln vom Mai
Wie das Wetter am Himmelfahrtstag, ſo glaubt man, aucb

der Herbſt ſein mag. Georgus und Mark's bringen oft
Arg's, Servagi das ſind erſt drei Lumpazi; oft Urban gar iſt
ſtreng fürwahr; auch Peter und Paul ſind manchmal faull!
Auf naſſen Mai kommt trockener Juni herbei. Regen im
Mai, gibt fürs ganze Jahr Brot und Heu. Maientau macht
grüne Au'; Maienfröſte unnütze Gäſte. Wenn Spinnen
fleißig weben im Freien, läßt ſich dauernd ſchön Wetter prophe
zeien; weben ſie nicht, wird's Wetter ſich wenden, geſchieht's bei
Regen, wird bald der Mai enden. Laſſen die Fröſche ſich
hören mit Knarren, wirſt du nicht lange auf Regen harren.
Wenn der Froſchlaich im Lenz tief im Waſſer war, auf trockenen
Sommer deutet das; liegt er nur flach oder am Ufer gar, dann
wird der Sommer beſonders naß. Pankraz und Urban ohne
Regen kein gut Wetter hält, das Weinfaß in die Pfütze fällt

Hat Urban gut Wetter und Vit ſtarken Regen, dann bringt's
den Bauern großen Segen. Urban gibt den Reſt, wenn
Servaz noch was übrig läßt. Am Urbanstag Regen, für den
Winzer kein Segen. Vor Nachtfröſt' biſt du ſicher nicht, bis
daß herein Servatius bricht. Nachdem der Urban pflegt zu
ſein, ſo glaubt man, daß gerät der Wein.

Die Herbſtmanöver der Reichswehr
Zum erſten Male Uebungen von Diviſionen gegeneinander.

Wie die „Militärpolitiſche Korreſpondengz“ erfährt, werden in
dieſem Jahre zum erſten Male nach der Aufſtellung und Organi-
ſierung der Reichswehr während der Herbſtmanöver einzelne
Diviſionen gegeneinander üben. Unter Leitung des
Gruppenkommandos I werden zuerſt die 2. und 3. Diviſion und
dann ſpäter unter Leitung des Gruppenkommandos II die 5. und
7. Diviſion gegeneinander manövrieren. Jn den letzten beiden
Jahren haben nur Uebungen innerhalb der einzelnen Diviſionen
ſtattgefundert, ſo daß die diesjährigen Herbſtmanöver der Reichs
wehr einen weſentlichen Fortſchritt in der Aus
bildung des neuen Heeres darſtellen.

Arbeits gemeinſchaft des Miittelſtandes
Delitzſch, 5. Mai. Eine Sitzung von Vertretern des gewerb-

lichen Mittelſtandes aus den Kreiſen Delitzſch, Bitterfeld, Torgau,

Jagdroman von Edmund Scharein

„Jch danke Jhnen, Herr Mülſen, für die intereſſanten Aus
führungen.“

„Das hört ſich an, als ob der Vorſitzende eines Vevreins,
etwa des land wirtſchaftlichen Vereins im nächſten großen Dorf,
einem Redner dankt.“

Frau von Felſen errötete flüchtig „Ja, ja, Sie haben wohl
nicht ganz unrecht. Aber wie ſoll ich Jhnen denn meinen Dank
zum Ausdruck bringen

„Sie haben ein Recht darauf, zu wiſſen, wem Sie Jhre
Jagd anvertrauen und wen Sie in Jhr Haus nehmen“, ant-
wortete Mülſen ruhig. „Jch werde übrigens meinen Aufenthalt
zunächſt in der Jagdbude im Walde nehmen.“

„Hu, da wollen Sie hauſen entſetzte ſich Frau von Felſen.
„Ja, das dürfte wenigſtens für die nächſten Wochen zu

empfehlen ſein im Intereſſe der gefährdeten Jagd.“
„Für dies ſchon jetzt, auch im Namen meines

Mannes, herzlichen Dank, und nun will ich Sie nicht länger
aufhalten, Herr Mülſen.“

Erich Mülſen verbeugte ſich und ſchritt zur Tür, um das
ihm zugewieſene Zimmer zu beziehen.

„Jch habe eben Herrn Dr. Mülſen, unſern neuen Jagd-
hüter, geſprochen, Fräulein Godau“, ſagte die Gutsherrin zu der
Hausdame, die, nachdem der Ankömmling ſein Zimmer aufge
ſucht hatte, die Veranda betrat.

„Welchen Eindruck macht er denn?“ fragte dieſe. „Die
Marie ſagt, der wäre anbers als alle bisherigen. Ein Mann,
vor dem man ſich nicht gar zu fürchten brauche, der aber doch
ſo W in ſeiner Haltung und in ſeinem Blick hätte, was Reſpekt
einflößt.“

„So, das hat die Marie geſagt! Sie hat ihn übrigens frag-
los richtig beurteilt.“

„Auch hat ſie ihn einen forſchen Mann genannt“, fuhr die
Hausdame fort.

„Auch damit hat ſie recht“, ſagte Frau Edith von Felſen
nachdenklich und lehnte den Kopf an die Fenſterſcheibe. „Er iſt
ohne Zweifel ein Mann, wie er nicht jeden Tag vorkommt, und
ich hoffe, daß ſeine Tätigkeit unſerer Jagd Segen bringen wird.“

4. Kapitel.
Seit vier Wochen war Erich Mülſen der Jagdhüter von

Felſengrund.

Der Jagdhüter

Liebenwerda, Schweinitz und Wittenberg, die kürzlich in r
ſtattfand, „beſchloß die Gründung einer Arbeitsgemeinſchaft
gewerblichen Mittelſtandes der ſechs öſtlichen iſe des Re
gierungsbezirkes Merſeburg. Sitz der Arbeitsgemeinſchaft iſt
Wiitenberg. Aufgaben der Arbeits gemeinſchaft ſind die Pflege
des Gemeinſchaftsgeiſtes, Aufrechterhaltung der Standesehre und
Förderung eines gedeihlichen Verhältniſſes zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer. Weitere Programmpunkte ſind Veranſtal
tungen zur Förderung des Anſehens des gewerblichen Mittel
ſtandes, Herbeiführung eines möglichſt vollſtändigen Zuſammen
ſchluſſes, Aufklärung der Mitglieds- und Verbraucherkreiſe, Be
kämpfung der handels feindlichen Beſtrebungen uſw.

Maſſenbeſuch auf der Jahresſchau
Dresden, 4. Mai. Jn den letzten beiden Tagen der Früh-

jahrsBlumeneröffnungsſchau wurde die Ausſtellung von ins
geſamt über 100 000 Beſuchern beſichtigt. Einen derartigen
Maſſenbeſuch hakte die Jahresſchau während ihres Beſtehens
bisher nur vereinzelt aufzuweiſen. Die erſte Sonderſchau iſt
am Sonntag, den 2. Mai, geſchloſſen worden.

Eine beanſtandete Bürgermeiſterwahl
Dresden, 5. Mai. Jn Brand Erbisdorf war der Schulhaus-

mann Dudel, der politiſchen Geſinnung nach Kommuniſt, zum
ſtellvertretenden Bürgermeiſter gewählt worden.
Von der Amtshauptmannſchaft Freiberg iſt nunmehr die Wahl
Dudels zum ſtellvertretenden Bürgermeiſter beanſtandet
worden mit der Begründung, daß Dudel wegen emes Vergehens
gegen das Sprengſtoffgeſetz zu einer Gefängnisſtrafe
verurteilt worden ſei, wenn auch unter Zubilligung einer Be
währungsfriſt. Gegen den ablehnenden Beſcheid der Amts
hauptmannſchaft iſt Beſchwerde eingelegt worden.

höhlenbewohner als Einbrecher
Heiligenſtadt, 5. Mai. Viel von ſich reden machten vor

einiger Zeit zwei junge Burſchen, die im Walde eine Höhle
bewohnten und von dort aus in der Umgegend Einbrüche ins
Werk ſetzten. Das Große Schöffengericht verurteilte ſie zu je
acht Monaten Gefängnis. Sechs Monate, die ihnen wegen
Landſtreicherei noch zugedacht waren, ſollen durch die erlittene
Unterſuchungshaft als verbüßt angeſehen werden.

menſchen freundliche Art hatte zur Folge, daß er ſich faſt ber
allen Gutsleuten und Waldarbeitern großer Beliebtheit erfreute.
Die ihm durch das Leben gewordene Menſchenkenntnis er
leichterte ihm den Umgang mit dieſen einfachen Menſchen, in
denen er oftmals ſo viel Wertvolles erblickte, das vielen ſeines
Standes und ſeines Bildungsgrades fehlte und ihnen darum
entging, und ſetztve ihn in den Stand, den einzelnen oft ver
blüffend richtig zu beurteilen. Das veranlaßte einſt den alten
Förſter, der Gutsherrin gegenüber ſeine Verwunderung darüber
mit folgenden Worten zu äußern: „Der Herr Hauptmann hart
die Gabe, einem in die Seele zu ſehen. So was von Scharfpblick
iſt mir bisher noch nicht vorgekommen.“ Nur der alte Basler,
der Holzfäller, zeigte ſich dem Jagdhüter gegenüber ſcheu und
vermied ängſtlich, mit ihm in Berührung zu kommen. Und davei
hatte gerade er keinen Anlaß, dem Hauptmann auszuweichen,
war doch ſeine Nichtbeteiligung an dem Mord des Jagdhüters
Dräger nach außen hin erwieſen. Das Gericht hatte ihn denn
auch „wegen Mangels an Beweiſen“ freigeſprochen, und der
Holzfäller war ſofort aus der Haft entlaſſen worden. Um ſo
mehr war ſeine ſchöne Tochter Marta bemüht, dem neuen Jagd-
hüter, dem „Herrn Hauptmann“, zu begegnen. Und ſchon beim
erſten Zuſammentreffen mit dem auffallend ſchönen Mädchen
auf der Straße nach dem Walde zu hatte Mülſen die Vor-
ſtellung, daß das junge Mädchen die ſchöne Marta, von welcher
Frau von Felſen ihm gegenüber bald nach ſeiner Ankunft in
Felſengrund geſprochen hatte, ſein mußte. Er begegnete ihr ſeit
her oft, und es kam ihm vor, als ſuche das Mädchen geradezu
ſeine Nähe. Da fragte ſie Mülſen einſt, als er ſie im Walde
beim Sammeln von Reiſig traf, nach Namen und Herkunft, um
dadurch mit ihr ins Geſpräch zu kommen. Bereitwillig gab das
Mädchen über alles Auskunft. Mülſen hatte dabei Gelegenheit,
die ſo oft geprieſenen Reize unter die Lupe zu nehmen und
mußte feſtſtellen, daß Marta in der Tat ein wunderhübſches
Mädchen war, das die Männer ſchon zu feſſeln vermochte.
Ohne übermäßig ſchlank zu ſein, zeigte ihr Wuchs eine Linte,
die die Bewunderung geradezu herausfordern mußte. Die vollen,
runden Brüſte, die unter der leichten Bluſe anmutig hervor
traten, ſchienen im Gegenſatz zu den ſchmalen Hüften zu ſtehen,
das tiefſchwarze Haar erſchien leicht gekräuſelt, und die braune
Geſichtsfarbe ſtand zu ihm in völliger Uebereinſtimmung. Un
erklärlich erſchienen Mülſens geſchultem Blick lediglich die
dunken Augen, von denen er nur die Farbe, nicht aber den
näheren Ausdruck beſtimmen konnte. Denn dieſer wechſelte gar
zu oft, und ſchnell vollzog ſich manchmal dieſer Wechſel, daß
Mülſen ſelbſt überraſcht war, wenn er das Mädchen nach kurzem
Wegblicken wieder ins Auge faßte. Wo ſich eben noch in dem

Mülſens nicht gerade leutſelige, aber trotz ihrer Kürz-
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Eine Falſchmünzerei aufgehoben
Zeitz, 4. Mai. Jn Wuitz bei Zeitz gelang es den Land

jägern, eine Falſchmünzerwerkſtatt aufzuheben, in der falſche
Zwei und Dreimarkſtücke hergeſtellt wurden. Der Führer der

r iſt ein wegen Falſchmünzerei vorbeſtrafter
r.

Ein boshafter Motorradfahrer
Lützen, 5. Mai. Da ſpazierten neulich zwei junge Mädchen

auf der Leipziger Straße entlang, als plötzlich ein eleganter
Motorradfahrer mit ſeinem ſchnellen Gefährt um die Straßen
ecke heranbrauſte. Der elegante Fahrer ſchien Verſtändnis für
die Wünſche junger Mädchen zu haben, ſoweit ſie ſich auf ein
Brautautomobil beziehen, kurzum, er forderte ſie zur Mitfahrt
auf. Abenteuerluſtig willigten die beiden Grazien ein, allerdings waren ſie vorſichtig genug, die Bedingung zu ſtellen, am
Denkmal wieder abgeſetzt zu werden. Bei der erſten ging die
Sache auch ganz gut, bei der zweiten hielt aber der Motorrad
fahrer ſein Verſprechen nicht. ſondern fuhr ohne anzuhalten bisnoch Naumburg. Erſt dort ſetzte der bhéhaftd Menſch das Mäd-

chen ab, das nun den auf den Gummirädern ſo raſch zurück
gelegten Weg auf Schuſters Rappen langſam zurückpilgern
mußte. Nach ſechsſtündiger Wanderung gelangte ſie
glücklich wieder zu Hauſe an, hatte alſo genug Zeit, über die
Bosheit der Menſchen und ihre eigene Torheit nachzudenken.
Und die Moral der Geſchichte: Alle jungen Mädchen ſeien vor
den Brautautomobiliſten gewarnt.

Das umgekippte Paddelboot

Wo r be Mai. r wollten ihr ceinen die El aufwärts fahrenden ug hängen. Sie
bamen glücklich bis zum letzten Hahn. Aber Strom und Wellen
drückten ihr Boot unter den Kahn, ſo daß ſie machtlos waren. Der
eine der Paddler, ein Nichtſchwimmer, konnte ſich im letzten
Augenblick durch Feſthalten am kleinen Boot des uges
vor dem Tode des Ertrinkens vetten. Der andere ſtürzte ins
naſſe Element, konnte aber nur mit Müh und Not das Ufer er
reichen. Die jungen Leute ſind jedenfalls um eine Lebens-
erfahrung veicher geworden.

Die Füchſin als Katzenmutter
Kloſterlausnitz, 5. Mai. Ein ſeltſames Tieridyll kann man

in der Bockmühle im Zeitzgrund beobachten. Dort wird ein altes
Fuchspaar mit mehreren Jungen hinter einem Drahtgitter ge
fangen gehalten. Der Beſitzer der Bockmühle hat den Füchſen
ein junges lebendes Kätzchen in das Gefängnis Die
Fuchsmutter hat ſich des Kätzleins in liebevoller iſe ange
nommen, nährt und betreut es wie die eigenen Sprößlinge,
denen das Kätzchen ein guter Spielkamerad iſt.

Mücheln, 5. Mai. Tod eines getreuen Gemeinde
beamten.) Jm benachbarten St. Ülrich ſtarb im 70. Lebens
jahre der frühere Gutsbeſitzer Hermann Schiedt. Er war
mehr als ein Jahrzehnt meindevorſteher und verwaltete in
vorbildlicher Gewiſſenhaftigkeit daneben noch mehrere Aemter
der Gemeinde und der Kirche des Ortes. Außerdem war er
Standesbeamter und Schiedsmann. Sein Leben ging in treuer
Arbeit für ſeine Heimatgemeinde auf.

Hettſtedt, 5. Mai. Einführung des neuen Orga-
niſten.) Am Sonntag wurde der neue Organiſt an St. Jakoki,
Lehrer Faulhaber, feierlich in ſein Amt eingeführt.

Deſſau, 5. Mai. (Ein Maſſenſterben) unter den
Maikäfern haben die letzten kalten Nächte verurſacht. Wie geſät
fand man ſie vielfach unter den Bäumen und konnten haufen
weiſe geſammelt werden.

al. Torgau, 5. Mai. (Aus dem Gefängnis ent
flohen.) Am hellen Tage iſt es dem Schwerverbrecher Knabe,
der noch ſechs Jahre Zuchthaus abzubüßen hat, gelungen, aus der
Strafanſtalt Lichtenburg zu entfliehen. Die ſofort aufgenom-
mene Verfolgung verlief ergebnislos. Man vermutet ihn in einem
Verſteck im Annaburger Forſt. Knabe iſt bereits 1924 einmal aus
gerückt, doch konnte man ſeiner damals bald wieder habhaft
werden.

Ritter Kaffeetäglich trisch in unübertroffener Qualität.
Versand nach auswärts portofrei.

der Gutsherrſchaft gegenüber ausdrückte, als ſie ſagte: „Ja, es
iſt ſehr ſchön im Felſengrund und die gnädige Frau iſt ſo gut,“
da glaubte er plötzlich ein geradezu herausforderndes Blitzen in
den ſchwarzen Augen wahrzunehmen, als das Mädchen an thyn
die Frage richtete, ob es ihm nicht gar langweilig wäre hier
in der Waldeinſamkeit. Dann wieder, als Mülſen ſie ein wenig
von oben herab lächelnd anſchaute und kurz verneinte, trat ein
faſt ängſtlich-demütiger Zug in ihre Augen, die hilflos auf idn
gerichtet waren. Sonderbares Mädel, dachte Mülſen, als er die
Holzfällertochter verabſchiedet hatte und ſeines Weges weiter
wanderte. Entweder iſt ſie eine Komödiantin, wie man ſie der
in der ganzen Friſche der Natur nicht vermuten möchte, welche
den ſchwierigſten Rollen auf den Brettern gewachſen wäre, oder
ſie iſt die Unſchuld in köſtlicher Form und Reinheit, und alles
Geraune über ſie iſt eitel Lug und Verleumdung.

Seine dienſtlichen Obliegenheiten nahmen Mülſen ſo ſtark
in Anſpruch, daß er nicht dazu kam, die in der Nähe gelegene
Kreisſtadt aufzuſuchen, geſchweige denn die Großſtadt zu be
ſuchen. Er war von früh bis ſpät im Revier, wo ihm bald Baum
und Strauch bekannt war, wo er Stndort und Wechſel des
Wildes ergründet hatte. Des Abends wurde er manchmal zur
Gutsherrin aufs Schloß beſtellt, um ihr über den Stand der
Jagd zu berichten. Er ſaß dann gewöhnlich nach dem Abendeſſen
noch eine kurze Zeit mit ihr und der Geſellſchafterin, Fräulein
Godau, im Speiſezimmer zuſammen bei einem Glaſe Wein unv
einer Zigarre. Bei einer ſolchen Gelegenheit fragte Frau von
Felſen einſt, ob er die Einſamkeit hier noch länger ertragen
könne. Als Mülſen lächelnd bejahte und auf ſein Leben, das ſich
oft monate-, ja ſogar jahrelang in weit größerer Einſamkeit unv
Abgeſchloſſenheit abgeſpielt hätte, hinwies, bat die Gutsherrin
ihn, zum Abendeſſen auch unaufgefordert zu erſcheinen, wenn
ihm die Waldeseinſamkeit zu viel ſei. Mülſen verbeugte ſich
dankend und Frau von Felſen fuhr fort: „Als Aequivalenr
fordere ich, daß Sie mich im Weidwerk ausbilden, ſo gut das ber
mir möglich iſt. Vor ihrem Eintreffen hier im Schloß Felſen-
grund habe ich mich in meiner Verblendung ja ſprechen Sie
nicht dagegen,“ eiferte die Gutsherrin als ihr Zuhörer den Aus
druck richtig ſtellen wollte „faſt für einen perfekten Weid-
mann gehalten. Aber jetzt, wo Sie mir, ohne es zu beabſichtigen,
durch Jhre kurzen ſachlichen Ausführungen gezeigt haben, daß
ich Lücken habe und wo ſie ſind, ſehe ich ein, daß mein ganzes
Jägertum doch eitel Dilettantismus iſt. Aber ich verſpreche
es mich zu beſſern, und Sie ſollen mir dabei helfen.“

(Fortſetzung folgt.)

Alle Suuam mmmiwarem u mäbrgen Preisen im Speeralgeschäft Bnuamamma- Bieder, Halle a. S., Er. Steinstrabe S man

Otto Moak im. Georg Ritter,
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Um das Harzer Bergtheater
Thale, 5. Mai. Einen für den Fortbeſtand des Harzer

Bergtheaters wenigſtens für die kommende Spielzeit weſent
ichen Beſchluß faßten die Stadtverordneten in ihrer letzten
aitzung. Nach Behauptungen eines ſozialdemokratiſchen Antrages

llte Dr. Wachler ſeinen bis 1928 laufenden Vertrag mit der
Gemeinde dadurch verletzt haben, daß er das Harzer Berg-
theater ohne Wiſſen der Stadt an den Harzer Feſtſpielverband
deiterverpachtet und außerdem die vwückſtändige Pacht nicht ent
richtet haben ſollte. Der Antrag verlangt deshalb ſofortige
Aufhebung des Pachtverhältniſſes.

Die Bürgerlichen machten ihre Bedenken dagegen, gerade im
jetzigen Augenblick, geltend, aber die Linke meinte, daß der
Spielbetrieb unter allen Umſtänden geſichert ſei. Gegen die
-timmen der Rechten wurde der Antrag angenommen.
Ein weiterer ſozialdemokratiſcher Antrag verlangte vom
Magiſtrat, die 10 000 Mark Fehlbetrag im Haushalt der Kur
verwaltung für 1925 nicht durch ſtädtiſche Mittel zu decken. Da
aber nach den Ausführungen der Vertreter der Rechten der
Bericht noch gar nicht abgeſchloſſen iſt, alſo ein Fehlbetrag über
aupt noch nicht feſtſteht, wurde der Antrag vorderhand. zurück
geſtellt. Weiter wurde der mit 1 127 000 Mark abſchließende
Haushaltsplan genehmigt.

wird und die ihre Auswirkung in der kommenden Generation
finden ſoll. Die im Ausdruck packende Gruppe iſt von dem
Leipziger Künſtler Bildhauer Rudolph Saudecck, geſchaffen.
Mit dem Bau iſt begonnen und die Einweihung erfolgt am
4. Juli d. Js. Durch dieſes Denkmal erhält unſer Ort einen
künſtleriſchen Schmuck, wie ihn nur wenige Orte aufweiſen
können. e

Hoym, 4. Mai. (Die Wohnungsnot Die all
gemeine Wohnungsnot hat auch hier eine ſonderbare Blüte ge
zeigt, die an Rückſichtsloſigkeit voohl nicht übertroffen werden
kann. Eine Mieterin hierſelbſt wurde vor einiger Zeit mitſamt
ihrem Sohne einfach auf die Straße geſetzt und kein Menſch
kümmerte ſich weiter um die Hinausgeworfenen. Da ihnen eine
Wohnung nicht nachgewieſen werden konnte, verlegten die Be
dauernswerten einfach ihre „Bleibe“ in eine Aſchengrube. Hier
hauſen ſie ſchon ſeit längerer Zeit, kein Menſch kümmert ſich
um ſie und um ihre Höhle, welche gegen Witterungseinflüſſe
mit Unkvautbüſchel n „abgedichtet“ iſt. Nette Zuſtände
in dieſer glorreichen Zeit der Republik

Bad Salzbrunn, 30. April. (Preisſenkung.) Da Bad
Salzbrunn die Kurmittelpreiſe faſt durchweg um 20 Prozent ge
ſenkt hat und die Tagespenſion mit Wohnung in den Logier
häuſern 4,50 M., 6,00 M. und 7,00 M. koſtet, und ſolche im

Streit beigelegt ſei.

umkehren.

Die 18jährige Führerin einer
Räuberbande

70 Einbrüche und ein Mord,
Die Umgebung von dem eine Stunde von Wien entfernten

Pottendorf, ſowie die umliegenden Ortſchaften waren ſeit
langem durch eine Einbrecherbande beunruhigt, die dort ihr Un
weſen trieb. Es war bekannt, daß der Bande ſogar vermögende
Geſchäftsleute angehörten und ihre Anführerin ein 18jäh-
riges Mädchen ſei. Monatelang bemühte ſich die Polizei
in Wiener-Neuſtadt mit vaſtloſer Energie, alle die ihr zur
Kenntnis gekommenen Verbrechen aufzuklären, bis es ihr end-
lich gelang, die Häupter und Mitglieder der Bande zu verhaften
r unter der Wucht des Beweismaterials zum Geſtändnis zu

gen.
Bis jetzt wurden insgeſamt 70 Einbrüche und

Diebſtähle und fünf Brandlegungen mit einem Geſamt-
ſchaden von 150 000 Schilling und zwei Mordverſuche nach-
gewieſen. Die Führerin der Bande war ein 18jähriges Mädchen,

Beſuch des Reichspräſidenten von Hindenburg in Hamburg

22

e r

l

Reichspräſident von Hindenburg begrüßt die Vekeranen. Hinter ihm Bürgermeiſter Dr. Peterſen

z e
Eine große Arbeiter- Verſammlung im Londoner HhydePark.

5 Millionen ſtreikende Arbeiter in England

Bitterfeld, 5. Mai. (Bootshallenweihe.) Jm Bei-
ſein des Erſten Bürgermeiſters und eines Vertreters des Reichs
verbandes für Leibesübungen fand die Einweihung der Boots-

halle und die Taufe von fünf Booten der im Vorjahre gegrün-
deten Paddler-Gilde Bitterfeld ſtatt. Nach beendeter
Feier fand das Anpaddeln auf der Mulde ſtatt, woran ſich zwölf
Boote beteiligten. Der Krieger- und Landwehr-
verein hielt eine Sitzung ab, in der die Beteiligung an der am
9. Mai ſtattfindenden Einweihung des Erenmales für die Ge
fallenen des Weltkrieges beſprochen wurde. Der Verein wird
ſich auf der Binnengartenwieſe ſammeln und von dort geſchloſſen
nach dem Feſtplatze marſchieren. Ein ſtarker Maikäfer-
flug iſt in dieſem Jahre im Bitterfelder und im Delitzſcher
Kreiſe zu beobachten. Von der Delitzſcher Kreisverwaltung ſind
für jedes Pfund abgelieferter Maikäfer 5 Pfennig Prämie
ausgeſetzt worden.

g. Könnern, 5. Mai. (Zeichen der Zeit. Selbſt
mord. Bedrohung.) Trotz ſchlechten Geſchäftsganges und
ſtändiger Arbeitsloſigkeit treibt ein Vergnügen das andere.
Allerhand „Fahrendes Volk“ verſteht es, dem Publikum das
Geld aus den Taſchen zu locken. Bei einem abgehaltenen Früh-
lingsfeſte hatten die auswärtigen Unternehmer an einem Tage
500 Mark Einnahme und die Geſchäftsleute, bei denen man
einen großen und kleinen Pump anlegte, müſſen warten auf
beſſere Zeiten! Der ſchon langjährig kranke Jnvalide Schatte
nahm ſich aus Lebensüberdruß das Leben durch Erhängen.
Der Obergerichtsvollzieher Stöweſand und der Ttiſchlermeiſter
Jungmann von hier wurden bei einem müßigen Zahler in
Golbitz arg mit der Radehake bedroht. Gegen dieſen gemein-
gefährlichen Menſchen iſt Anzeige erſtattel.

Eilenburg, 5. Mai. (Eine franzöſiſche Ausgrabe-
kommiſſſion) weilte am Montag in Eilenburg, um Leichen
auszugraben. Die Kommiſſion beſtand aus einem Oberinſpektor,
einem Inſpektor und mehreren Arbeitern. Die Franzoſen
führen Eichenſärge mit ſich für diejenigen Toten, welche in
Frankreich ein beſonderes Grab auf dem heimatlichen Boden
erhalten. Zur Aufnahme derjenigen Toten, die auf Sammel
friedhöfen in Frankreich beſtattet werden, werden Käſten mit-
geführt. Es werden in Eilenburg insgeſamt 6 Tote ausgegraben
und zwar 4 Franzoſen in Kültzſchau und 2 Elſäſſer auf dem
Ehrenfriedhof. Die Franzoſen nehmen auch ſolche Toten
mit, die unter deutſcher Flagge gefochten haben,
aber aus jetzt franzöſiſchen Gebieten ſtammen.

Oſternienburg, 5. Mai. (Der Hellſeherlehrer.) Der
durch den Bernburger Hellſeher-Pozeß noch in Erinnerung
ſtehende Lehrer Droſt iſt wieder im Schuldienſt tätio Er hat
die katholiſche Lehrſtelle erhalten.

Helbra, 5. Mai. (Gefallenendenkmal.) Nach jahre-
langen, dauernd ſabotierten Vorbereitungen iſt es nun durch
tatkräftiges Eingreifen nationaler Männer gelungen, für
unſeren Ort den Bau eines erhebenden und packenden Ehren-
mals zu ſichern. Auf einem breiten Sockel erhebt ſich eine
große plaſtiſche Gruppe; ſie zeigt einen ſchwerverwundeten
Krieger, welcher in den Schwingen eines mächtigen Adlers ruht,
der ſich ſtolz und ſchützend aufgerichtet hat. Daneben ſteht ein
HKnabe, auf welchen die ſterbende Kraft des Kriegers übergehen

GrandHotel „Schleſiſcher Hof“ ſchon für 10,00 M. zu haben ſind,
liegen jetzt ſchon eine große Menge Anmeldungen für die gange
Kurzeit vor. Die Kurkonzerte beginnen am 1. Mai mit vollem
Orcheſter (30 Mann). Jn jeder Woche finden irgendwelche
größere Sonderveranſtaltungen ſtatt. Der große Golfplatz, auf
dem ein neuer erſtklaſſiger Trainer tätig iſt, iſt bereits eröffnet,
ebenſo die 5 ſchönen Tennisplätze. Ausführliche Proſpelkte ver
ſendet gratis die Badeverwaltung.

Aus aller Welt
Attentat auf einen Eiſenbahnzug

Der Täter verhaftet.
Breslau, 4. Mai. Wie die Reichsbahndirektion Breslau

bekanntgibt, wurde auf der Strecke zwiſchen den Bahnhöfen
Landeck und Olbersdorff verſucht, einen Zug zum
Entgleiſen zu bringen. Der Täter legte große Steine auf
die Schienen, die jedoch von zwei Zügen zermalmt wurden.
Nun ſchaffte der Verbrecher eine größere Menge Steine auf
die Glerſe. Der Lokomotivführer des dritten Zuges entdeckte
das Hindernis noch im letzten Moment und konnte rechtzeitig
bremſen. Der Täter wurde gefaßt und legte ein Geſtändnis
ab. Seine Papiere lauteten auf den Namen eines Kaufmanns
Schüler aus Breslau. Er erklärte, er habe den Anſchlag nur
ausgeführt, um eingeſperrt zu werden. Er wollte dadurch im
Polizeigewahrſam unentgeltlich verpflegt werden. Da
die angehäuften Steine nach fachmänniſcher Anſicht den Zug
zweifellos zur Entgleiſung gebracht hätten, ſtehen die Behörden
den Angaben des Verhafteten mißtrauiſch gegenüber.

Dompteur Schneider verletzt
Aue, 4. Mai. Heute nachmittag gegen 5 Uhr wurde Kapitän

Schneider, der mit 65 Löwen im Zirkus Barum auftritt, von
der Löwin „Europa“, die bei der Aufnahme des Quo Vadis-
Films einen Statiſten zerriſſen hatte, angefallen. Der Dompteur
wurde gegen die Eiſenſtäbe des Zwingers geworfen und von
den Tatzen des Tieres an der Schulter verletzt. Jm letzten
Augenblick gelang es, das Tier abzulenken und den dem
ſicheren Tode Geweihten zu retten.

Bei der Zuverläſſigkeitsfahrt umgekommen
Aus Würzburg wird gemeldet: Die ſechſte nordbayriſche

Zuverläſſigkeitsfahrt begann mit einem ſchweren Unfall. Jn
Schweinfurt geriet der Wagen des Fabrikbeſitzers Sachs, Sohn
des Geheimrats Sachs von der Firma Fichtel Sachs, zwei
Kilometer vom Startplatz entfernt in einer ſcharfen Kurve
ins Schleudern, wurde aus der Kurve hinausgeworfen und
überſchlug ſich. Hierbei wurde der Lenker Fabrikbeſitzer
Sachs jun. ſchwer verletzt. Der mitfahrende 18jährige Sohn
des Fabrikdirektors Winkler wurde getötet.

Ein ſchlechter Scherz.
Jn Portsmouth erlaubte ſich ein „Spaßvogel“ mit Hilfe

ſeiner privaten Funkſtation die Nachricht zu verbreiten, daß der

Maria Kuzenits, die meiſt bis an die Zähne bewaffnet war, von
der Polizei aber ſchon früher dingfeſt gemacht wurde und der
zeit im Gefängnis zu Maria-Noſtra in Ungarn wegen Mordes
eine achtjährige Kerkerſtrafe verbüßt. Sie hat auch den ſeiner-
zeit vielbeſprochenen Einbruch im Kloſter zu Lovetto bei Eiſen
ſtadt geleitet. Auch ſonſt gehörte der Bande eine Frau an, die
Frau eines der Häupter, Aloiſig Kroer. Jnsgeſamt beſtand die
Bande aus mehr als 30 Perſonen. Jhre Mitglieder machten
bei der geringſten Gelegenheit von der Schußwaffe Gebrauch.
Sie ſtahlen aus Weinkellereien nach und nach 40 Hektoliter
Wein, und verübten im Mauſoleum der Gräfin Zinneburg in
Evrbreichsdorf einen Einbruch. t

Zahlreiche Touriſtenunfälle in den
Alpen

Jn den Alpen haben ſich zahlreiche Touriſtenunfälle ereignet,
von denen fünf einen tödlichen Ausgang nahmen.
Auf dem Rötelſtein in Steiermark ſtürzten zwei Touriſten
namens Tandel und Nobis ab. Auf der Rab ſind zwei Damen,
aus Wien durch Abſturz abgerutſcht und erlitten ſchwere
Knochenbrüche. Jm Gebiet des Reitzenſtein wurde der Leobener
Hochſchüler Wilhelm Knebel als Leiche gefunden. Der Avſturz
erfolgte bei einer Klettertour, die er als Alleingehender unter
nommen hatte. Auf dem Pfaffenſtein in der Nähe von Eiſenerz
iſt der Student Egon Meyer beim Blumenpflücken abgeſtürzt.
Beim Achenſee verunglückte der Beamte des Jnnsbrucker Elek-
trizitätswerkes Hugo Peſchke gleichfalls beim Sammeln von
Blumen tödlich.

Große Sturmverheerungen in den Alpen.
Beozen, 3. Mai. Die Stürme der letzten Tage haben auch
in der Umgebung des Stilfſerjochs und im Vintſchgau großen
Schaden angerichtet. Viele Tauſende von Bäumen ſind
entwurzelt worden.

Abfahrt der „Norge“
Paris, 1. Mai. Wie der „Petit Pariſien“ aus Riga meldet,

wird die „Norge“, wenn das Wetter nicht allzu ungünſtig iſt,
am Sonntag nachmittag Petersburg zur Fahrt nach Spitzbergen
verlaſſen.

15 Perſonen bei der Einſchiffung
ertrunken

Aus Warna (Bulgarien) wird berichtet: Jm hieſigen Hafen
wurde bei der Einſchiffung auf den Dampfer „Sofia“ ein Boot
mit 35 Perſonen an Bord bei dem ſtarken Wellengang abge
trieben und kenterte. 15 Perſonen, meiſt angeſehene Bürger der
Stadt Warna, ertranken. Die übrigen 20 Perſonen konnten
gerettet werden.

Engliſche Streikbilder drahtlos nach Amerika.
New-York, 4. Mai. Die erſten Bilder vom engliſchen

Generalſtreik ſind auf drahtloſem Wege nach NewYork über
mittelt worden. Ein Bild, das die Verladung kriegsmäßig
ausgerüſteter Tommys ins Bergbaugebiet zeigt, hat in Amerika
beſonders großen Eindruck gemacht.

Bad Oeynhauſen- Das ganze Fahr geöffnet!
Gegen Herz, Nerven und Gelenkleiden,
Lähmungen, Rheuma, Iſchias, Frauenleiden

Schnellzugsſtalion: Berlin Köln Dresden Amſterdam

Auskunft durch BadeverwaltungDie Stadt ohne Stufen

Viele Streikende begaben ſich darauf zu
ihren Arbeitsſtätten, mußten aber unverrichteter Dinge wieder
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Zeernern Speol und Spore

Wacker-München kommt nach Halle
Alfred Schaffer, der gute Stern der Bayern Wird er in Halle ſpielen? Kuch Deutſchlands Torwart

mit von der Partie

22 langjähriger Mühe und Arbeit iſt unſer „Halle-
ſcher Fußballklub Wacker 1900“ nunmehr in der
glücklichen Lage, am 16. Mai den Platz II ſeines Sportparkes
an der Deſſauerſtraße ſeiner Beſtimmung zu übergeben. Um
dem Weiheſpiel eine beſondere Note zu geben, hat die rührige
Vereinsleitung ſich eifrig bemüht, einen würdigen Gegner für
dieſen Tag zu finden und dieſe Bemühungen hätten keinen
ſchöneren Erfolg zeitigen können als die Verpflichtung des
Münchener Namenskollegen

„F. C. Wacker-München.“
Was birgt dieſer Name nicht für eine Geſchichte in ſich.

Als einem der älteſten fußballtreibenden Vereine Münchens war
es den Wackeranern in der Vorkriegszeit nie möglich, zu großer
Form aufzulaufen. Als der nun leider aus ſeinem Verein, der
ihm alles geweſen war, ausgeſchiedene Vorſitzende Kälberer
nach den Verluſten des Weltkrieges mit unbeugſamer Energie
daran ging, eine Kampfmannſchaft zu ſchaffen, dachte wohl nie
mand daran, daß es dieſem Verein gelingen würde, in wenigen
Jahren die höchſte Würde des Süddeutſchen Fußballverbandes,
die Meiſterſchaft, zu erkämpfen. Aber nicht nur Freude gab es
in den Nachkriegsjahren bei den Wackeranern, nein, auch ſchwere
Rückſchläge traten ein, die ſchließlich dazu führten, daß der
ſüddeutſche Meiſter ein Jahr ſpäter ſchon um den Verbleib in
der Bezirksliga in harten Kämpfen ſtreiten mußte, Spiele, die
ſeinerzeit viel Staub in Süddeutſchland aufwirbelten.

Wenn wir nun den Gründen nachgehen, worin die wech-
ſelnde Form der Mannſchaft, deren Tor heute Stuhlfauts Erbe,
der letzte deutſche Torwart auf der Nordlandfahrt und erſt kurz
in Düſſeldorf, Ertl, führt, ſo ſtößt man auf einen Namen, der
jedem Fußballſportler auf der ganzen Welt geläufig iſt, auf

Alfred Schaffer.
Wer iſt nun dieſer Alfred Schaffer, der den Namen „Fuß-

ballkönig“ trägt?, um deſſen Beſitz die größten Vereine des Kon-
tinents wahre Wettrennen veranſtalteten und wegen deſſen
Wanderluſt ungezählte Kilo Buchdruckerſchwärze verbraucht
wurden Antwort: Ein Ungar von Nationalität, ein Kaufmann
im Hauptberuf und im Nebenberuf ein Fußhballkünſtler in
Theorie und Praxis. Aus den Reihen des berühmten ungariſchen
Meiſterklubs M. T. K. hervorgegangen, landete Schaffer, da ihm
wirtſchaftliche und politiſche Motive den Aufenthalt in ſeinem
Mutterlande verleideten, im Jahre 1919 in Nürnberg. Hier
legte er in die Reihen des 1. F. C. N. den Grund zur vier-
maligen Erringung der D. F. B.-Meiſterſchaft. Aber lange ſollte
ſeines Bleibens in der Novis nicht ſein und vor allem gab man
Träg, ſeinem linken Verbindungsſtürmer, große Schuld, daß er
nicht aushielt. Aber Schaffers Kunſt war bereits an die Nürn-
berger übergegangen und wenn Schaffer auf ſeine Tätigkeit in
Nürnberg zu ſprechen kommt, dann hört man von ihm eigentlich
nur ein Selbſtlob und zwar: Jch habe den deutſchen Mittel
läufer Kalb entdeckt. Jn dieſen Worten liegt aber trotzdem
mehr als Eigenlob, in ihnen iſt die Fähigkeit Schaffers als
Trainer mit dem richtigen Blick verankert. Nach einem kurzen
Wirken in der Schweiz ſehen wir Schaffer bald wieder in
Bahern auftauchen und zwar diesmal in München. Wacker-
München konnte ihn in ſeine Reihen aufnehmen und dank ſeiner
phänomenalen Leiſtungen in einem einzigartigen Siegeszug ſich
in die Liſte der ſüddeutſchen Meiſter eintragen. Der Name
Schaffers, des „ungekrönten Fußballkönigs“, war in München
bald jedermann geläufig und als „Spezi“ wird Schaffer genau
ſo im Mund der Münchener bleiben, wie z. B. ein Hitler oder
ein „Donirl“. Aber auch München wurde Schaffer verleidet
und wir ſehen ihn in den nächſten Jahren bei Sparta-
Prag und den Wiener Amateuren.

Alfred Schaffer wieder bei uns.
So oft hatte ſich dieſes Gerücht ſpäter wieder in München

berbreitet, daß man darüber ſchon allmählich zur Tagesordnung
überging und nur der kann die Freude verſtehen, die unter den
Münchener Fußballern herrſcht, als es im März dieſes Jahres

zur Wirklichkeit geworden war, daß ſich „Spezi“ als Trainer zu
ſeinem F. C. Wacker zurückgefunden hatte, um aus ihm einen
würdigen Rivalen zu machen für die, ſeit längerer Zeit mit
Trainern beglückten Vereine der neuen Fußballhochburg,
Bahern und 60 München.

Die Frage, ob die jüngſten Siege der Münchener Wackeraner
über Schawaben- Augsburg 8:0 und über Mannheim-Waldhof 6:2
nur auf den Geiſt Schaffers oder bereits auf ſeine Tramer
tätigkeit zurückzuführen ſind, ſoll für heute nicht geklärt werden,
ſondern ſelbſt wollen wir am 16. Mai uns überzeugen, was
Schaffer wieder für München bedeutet. Da Schaffer zum ſogar
beſtbezahlteſten Profi geworden war, ſteht es heute noch nicht
feſt, ob er bei dem Antreten ſeines Vereins in Halle ſelbſt
Proben ſeines Könnens zeigen wird. Eines dürfen wir aber
für heute nöch erwähnen: Sollte Schaffer nicht nur als Begleiter
mit hier erſcheinen, ſo möchten wir darauf verweiſen, daß
Schaffer kein Durchreißer, kein mit raſender Schnelligkeit
arbeitender Spieler iſt, ſondern jeden Schritt überlegt, den er
macht, ſelbſt ſeine Bälle auf den Zentimeter genau abſpielt und
auch von ſeinen Nebenleuten die gleiche Exaktheit des Zuſpielens
verlangt und nur dann zum Schuß anſetzt, wenn ein ſolcher
Erfolgsausſichten hat. Mit dieſem Spiel, dem etwas pomadiges
anzuhaften ſcheint, hat Schaffer ſchon manchen Nichtfachmann
enttäuſcht.

Sei es nun ohne oder mit Schaffer, auf jeden Fall wird
am 16. Mai die Parole lauten müſſen:

„Kommen und ſehen!“

Sportgeiſt
Raſcher, als wir ſelbſt zu glauben gewagt hätten, iſt die viel

umſtrittene Frage, ob das Schlußſpiel um die D. S. V. Handball-
meiſterſchaft auf dem 98er Platz oder auf einem anderen Platz
mit beſſerer Sichtmöglichkeit ſtattfinden ſoll, zu einer Löſung ge-
bracht worden, die den glänzenden Sportgeiſt unſerer Vereine
dokumentiert.

Sportverein 98 und V. f. L. Halle 96 haben ſich
dahin vereinbart, daß das Endſpiel nicht auf dem 98er-Platz, ſon
dern auf dem Platze des V. f. L. 96 am Zoo zur Austragung
kommt. Die D. S. B. hat bereits ihr Einverſtändnis zu dieſer
Regelung erteilt, was ja nicht Wunder nehmen kann, denn der
lachende Dritte iſt doch die D. S. B., wenn die Einnahmen mög
lichſt große werden.

Der Vorverkauf von Karten beginnt am Mittwoch, 12. Mai,
in den Geſchäften: Weibezahl, Leipziger Straße; Sport-
haus Bacher, Sporthaus Schnee und Sport-Neu-
mann.

Handball
Wacker JI--P. S. V. Merſeburg T.

Am Freitag abend 6.45 Uhr ſtehen ſich die beiden erſten
Herrenmannſchaften genannter Vereine im Privatſpiel auf dem
WackerSportplatz an der Deſſauer Straße gegenüber. Dieſes
Treffen verſpricht einen intereſſanten Lauf zu nehmen, da beide
Mannſchaften zurzeit in beſter Form ſind. Die Wacker-Elf
erhielt in letzter Zeit keine Niederlage mehr. Auch der P. S. V.
Merſeburg brachte recht gute Reſultate zuſtande. So ſchlug
er doch z. B. erſt am vergangenen Sonntag im Pokalſpiel den
Sportverein 98 Halle. Wacker wird energiſch kämpfen müſſen, um
einen knappen Sieg landen zu können.

Der Mitteldeutſche Meiſter Boer (Wacker-Halle) ſchlägt
Käſtner- Erfurt zum dritten Male entſcheidend,

Nachdem der diesjährige Mitteldeutſche Meiſter im Feder-
gewicht, Erich Boer, vom H. F. C. Wacker im Dezember und
kürzlich im 19. April den Thüringer Meiſter Käſtner nur knapp
nach Punkten ſchlagen konnte, gab man Boer nicht unbedingt
Siegeschancen, als er nunmehr wieder, diesmal in Erfurt, dem

Thüringer Meiſter gegenübertreten mußte. Doch war Boer mit
dem feſten Entſchluß nach Erfurt gegangen, diesmal klarer als
bisher zu beweiſen, daß er der Beſſere iſt und den Titel eines
Mitteldeutſchen Meiſters mit Recht trägt. Dieſer Beweis gelang
ihm reſtlos. Boer war wieder in höchſter Form und ſchlug dies-
mal Käſtner ganz überlegen nach Punkten.

Städte kampf im Boxen Halle-- Leipzig
Der ſeinerzeit aus techniſchen Gründen verſchobene Städte-

kampf im Amateur-Boxen zwiſchen den beiden Nachbarſtädten
wird nunmelr beſtimmt am 17. Mai d. J. im „Wintergarten“
zur Durchführung gelangen. Die Städtemannſchaften werden wir
in Kürze bekanntgeben. Für die Anhänger des Boxſports in der

Halle bedeutet dieſer Städtekampf wieder etwas Aus
erleſenes.

B. S. C. Meiſter des Kyffhäuſergaues
Der mit großer Spannung erwartete Fußballkampf der

a Anwärter auf die Meiſterſchaft B. S. C. und Wacker
ordhauſen gehört der Vergangenheit an. Der B. S. C.-Mann-

ſchaft iſt es nach einem vorbildlich geführten Kampfe gelungen,
mit einem einwandfreien 4:1-Siege die Wackermannſchaft zu
ſchlagen und damit den Meiſtertitel zu erringen.

Seit langer, langer Zeit hatte der Brühl eine ſolche Zu
ſchauermenge wie bei dieſem Spiel nicht geſehen. Eine kleine
Völkerwanderung ſetzte nach Mittag nach dem Sportplatz ein.
Auch die Novrdhäuſer Mannſchaft war von einer großen Zahl
Vereinsanhänger begleitet. Kurz nach 8 Uhr gab der Schieds-
richter Hohl-Halle das Leder frei. B. S. C. ſpielt mit dem
Wind im Rücken, Wacker hat Anſtoß. Nach einigen Minuten
aufgeregten Spieles findet ſich vor allen Dingen B. S. C. recht
bald zuſammen. Beſonders iſt es die Hintermannſchaft, die als
bald unüberwindliches Bollwerk den Sturm immer wieder nach
vorn wirft. Tiſchmeyer als Linksaußen hatte einen ſeiner
beſten Tage. Auch das Jnnentrio gefiel recht gut. Warz als
Rechtsaußen fiel gegen die andern vier Stürmer ab. Jn faſt
gleichmäßigen Abſtänden iſt es dem B. S. C.-Sturm möglich, in
der erſten Halbzeit den Ball nicht weniger als viermal in die
Maſchen zu jagen. Damit war auch das Schickſal Wackers be
ſiegelt. Auch mit dem Winde im Rücken konnte ſich Wacker nach
der Pauſe zu keiner einheitlichen Leiſtung aufraffen. Mit einem
in der 7. Minute geſchoſſenen Ehrentreffer war die Kunſt Wackers
vorbei. B. S. C. dagegen, ſtark gegen den Wind kämpfend,
kommt immer wieder gut auf und ſtattet dem Wackertor noch
manchen Beſuch ab. Beim Schlußpfiff iſt B. S. C. Sangger-hauſen mit einem 4:3- Reſultat einwandfreier Sieger und Vat

ſich dadurch nach ſchwerem Kampfe die Meiſterſchaft verdient er
rungen.

Beim Sieger gefiel ohne Ausnahme die Hintermannſchaft.
Der Sturm fand ſich ſchnell und gut zuſammen. Das BPeſte des
Sturmes war unſtreitig das ſtämmige Jnnentrio, das gerade bei
dieſem Kampfe eine große Durchſchlagskraft beſaß. Bei Wacker
konnte der Sturm nicht gefallen. Die Hintermannſchaft arbeitete
wohl aufmerkſam, konnte aber die Niederlage auf keinen Fall
verhindern. Der Schiedsrichter leitete korrekt und einwandfrei.

Nach dieſem Kampfe trafen ſich die dritten Mannſchaften
der hieſigen Ortsrivalen. V. f. B. konnte einen 3:2-Sieg für
ſich buchen.
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Dereinsnachrichten
Halleſcher Schwimmverein von 1902. Freitag, 7. Mai, abends

824 Uhr im „Evang. Vereinshaus“, Mittelſtraße, Monatsver-
ſammlung mit wichtiger Tagesordnung (Anſchwimmen am
16. Mai, Gaujugendtreffen Deſſau-Wörlitz am 9. Mai u. a.). Zu
dem Gaujugendtreffen in Deſſau-Wörlitz am Sonntag, 9. Mai,
verſammeln ſich alle teilnehmenden Mitglieder rechtzeitig früh
6.30 Uhr auf dem Hauptbahnhofs-Vorplatz; Abfahrt 7.10 Uhr vor
mittags. Die Jugendlichen und Jugendführer fahren auf Jugend
ſchein zu ermäßigten Preiſen; die Erwachſenen löſen vorteilhaft
Sonntagsrückfahrkarte bis Wörlitz für 4,40 M. Für die Jugend-
e Ruckſackverpflegung, Trinkbecher mitbringen, pünktlich ver
ammeln.

Das tägliche Zrot.
Ueber Brot sollte jeder einzelne einmal nachdenken,
weil es das wichtigste Nahrungsmittel ist. Es ist durch-
aus nicht gleichgültig, was für ein Brot man ißt. Truw-
Brot ist das richtige. Weil es radioaktive Nährsalze
enthält, ist es besser verdaulich und übt einen vorteil-
haften Einfluß auf den gesamten menschlichen Orga-
nismus aus.

Rom und Venedig
Zum 400. Geburtstag Paleſtrinas am 9. Mai 1926.

Wenn auch anzunehmen iſt, daß ſchon zur Zeit der älteſten
niederländiſchen Muſikſchulen neben hervorragenden Theore-
tikern, deren Namen erhalten iſt, Jtalien auch tüchtige Tonſetzer
ervorgebracht hat, ſo wird doch erſt nach der Reformation
talien für die Muſik bedeutſam, nach zwei in ſich ganz ver

ſchiedenen Richtungen hin, gemäß den 3 iden Kulturkräften, die
in ihm wirkten: Die eine iſt die ung der katholiſchen
Weltanſchauung des Mittelalters (durch die Erſcheinung der
Reformation), die andere der weltliche Geiſt der Renaſſſance.

Und ſo werden die beiden Städte, in denen dieſe Kultur-
kräfte ſich entwickeln, ſo werden Rom und Venedig Gegenſätze.
Die Meiſter beider Kunſtzentren ſehen den Schwerpunkt threr
Tätigkeit in der Kunſt der Kirche, beide übernehmen und ver
edeln die von der niederländiſchen Schule überkommene voll
endete Technik. Aber in Paleſtrinas Stil (Rom) reift die
kontrapunktiſche Kunſt des Mittelalters zur ſchönſten Verklärung
katholiſcher Kirchlichkeit heran, während die venetianiſche Schule
die überkommenen ſtrengen kirchlichen Formen mit dem neuen
Geiſt der Zeit erfüllt.

Seitdem die Päpſte aus Avignon zurückgekehrt waren (1378),
war ihre Kapelle zum, Brennpunkt der muſikaliſchen Entwickluig
geworden. Schon unter den Sängern ſeiner Kapelle, die

IX. mit nach Rom gebracht hatte, waren viele e
und Niederländer. Rom bewährte von je ſeine Anziehung

und die meiſten erfahren auch ſeine erzieheriſche Macht die
immer auf Werten der Vergangenheit ruht, auf der Gewalt der
Ueberlieferung. Es wird ſo zum beſten Boden für klaſſiſche
Kunſt. Es dämmt jede perſönliche Willkür ein, der ſelbſtherr-
lichſten Perſönlichkeit eine Rieſenfülle objektiver Werte entgegen
ſtellend. Rom iſt die Mutter jener künſtleriſchen Sachlichkeit,
die nicht „Akademikertum“ zu bedeuten braucht, um alles Will
kürliche und Ueberflüſſige zu meiden. Hier lernen Form und
Jnhalt ſich decken. Rafael in der Malerei, Paleſtring in der
Muſik ſind die reinſten Verkörperungen ſolcher „römiſchen
Kunſt, in der die Perſönlichkeit hinjer dem Werk verſchwindet,
das dafür auch von allem „Nebenſächlichen“ befreit erſcheint.
Die ſixtiniſche Kapelle, ein beſcheidener Raum, aber durch die
Deckengemälde Michel Angelos zu einem Heiligtum der Malerei
geweiht, war der paſſende Rahmen für eine kirchliche Kunſt, wie
ſie der fromme Liedermund der 24 päpſtlichen Sänger durch
Jahrhunderte hindurch hier verkündete und wie ſie ihren Gipfel
punkt in Paleſtrinas Kunſt gefunden hat. Es gewährt einen
eigenen Reiz, ſich, Paleſtring in dieſem Raum als Sänger zu
benken, dem Rufe des Papſtes Julius III. folgend. der durch
des Meiſters im Druck erſchienenes „Buch vierſtimmiger Meſſen
auf ihn aufmerkſam geworden war. Hier war es ihm möglich

ſingend, hörend, ſo tief in den Choral einzudringen, daß er dieſen
ausſchließlich der Kirche angehörigen Geſang ganz in ſeine Kunſt
mit übernehmen konnte. Paleſtring hat außer ſeinen Meſſen
noch Motetten, Magnifikate, Lamentationen und anderen un-
zählige Pſalmen und Loblieder geſchrieben. Wenngeich er durch
den frühen Tod ſeiner jungen Frau und dreier ſeiner Söhne
das Bitterſte an Leid ausgekoſtet, ſo ſpricht in ſeiner Muſik doch
nichts vom Einzelleben. Aber dies „Unperſönliche“ iſt nirgends
Charakterloſigkeit, denn anſtelle des Einzelnen iſt die Kirche ge
treten, die ideale Gemeinde. Für uns Moderne, denen die
Charakteriſtik über die Schönheit geht, iſt es ſchwer, zu Pale-
ſtrinas Empfindungswelt hinanzufinden, weil ſie nirgendwo das
weltliche Leben einbezieht. Aber in der Kirche fühlen wir, daß
dieſe Muſik, die eine Zuſammenfaſſung kirchkatholiſcher Welt-
anſchauung von drei Jahrhunderten bedeutet, eins iſt mit dem
Kult. Richard Wagner hat in eigenartiger Weiſe das „Unzeit-
liche“, Ewige dieſer Muſik erfaßt: „Der Rhthmus iſt nur nmoch
durch den Wechſel der harmoniſchen Akkordfolgen wahrnehmbar
und in dieſem Wechſel ſind nur Farben, keine Linien zu er-
kennen. Da nun aber dieſe Farbe nicht im Raume erſcheint, ſo
erhalten wir ein zeit- und raumloſes Bild, eine durchaus
geiſtige Offenbarung.“ Paläſtrina iſt der Ausdruck mittelalter-
lichen Seelenlens, und auch unter ſeinen Schülern bleibt Rom
ganz konſervativ.

Wie anders Venedig, das in ſeiner Kirchenkunſt von den
gleichen Vorausſetzungen ausging, aber jede „Neuerung“ in ſich
aufnahm! Märchenhaft ſchön die Stadt, die Natur, die Bauten
und Denkmäler; Reichtum, ein Leben voll ſchimmernder
Pracht und ſinnlicher Schönheit! Die Malerei erſchließt in ge
ſättigter Farbenfülle alle Herrlichkeit blühender Formen. Keine
Gedankenprobleme, keine Leidenſchaft. Spielende Phantaſie,
Lebensfreude. Hier konnte die Muſik nicht zur Weltflucht
künderin werden! Der Gründer der „venezianiſchen“ Schule,
Adrian Willagert, ein Niederländer, war der erſte, der den ſinn-
lichen Farbenglanz Venedigs in ſeiner Kirchenkunſt lebendig
zu machen ſuchte. Die Markuskirche mit ihren zwei Chören gab
ihm Gelegenheit, zwei Chormeſſen im Wechſelgeſang gegenein
ander auszuſpielen, eine Wiederbelebung älteſter chriſtlicher Ge
wohnheit, aber bisher nur im einſtimmigen C nicht in der
mehrſtimmigen Satzkunſt dageweſen. Daß die. Chöre auch zur
Erhöhung der Wirkung ſich vereinigen konnten, offenbarte ſchon
eme Erkenntnis der Harmonie, die die künftigen Jahrhunderte
beherrſchen ſollte. Wie „trinkbares Gold“ ſchlürften die Vene-
zianer dieſe neue Offenbarung ſinnlichen Wohlklangs. Und ſo
geht es weiter: Chpran de Rore (1526-—-1565), auch ein Nieder-
länder, vom venezianiſchen Geiſte ergriffen, führt die bereits
Köpfe und Herzen bewegende Chromatik ein, von der der
PaleſtrinaStil noch gänzlich frei iſt. Jn den beiden Gabrieli
aber gelangt das Prinzip leuchtender Farbigkeit zur Herrſchaft.

Bei ihnen iſt die „Mehrchörigkeit zu einer ſolchen Vollendung
(in der Kirche) ausgebildet, wie wir ſie in der Moderne, z. B.
Strauß oder Reger oder Mahler, kennen. Jn den großen Werken
der Gabrieli bauen ſich z. B. manchmal vier vierſtimmige Chöre
zu einem Ganzen auf. Das war Ausdruck ungeheurer klang-
licher Macht. Aber das alles iſt nicht bloß Glanz, es iſt auch
Seele, und erinnert an die Seelenmalerei des Francesco da
Fieſole, die doch zugleich ſo farbenherrlich iſt. Es iſt eine perſön
liche Muſik, und in dieſem „Jndividuellen“ liegt im Gegenſatz
zu Paläſtrinag das Unkatholiſche der Kirchenmuſik ver Vene-
zianer. Sie drücken die Gefühle der Liebe zu Gott, der Zer-
knirſchung in der Buße, der Anbetung ebenſo überzeugend aus
wie Paläſtrina; aber ſie erreichen es durch die perſönliche Ge
walt lyriſchen Empfindens. Dem katholiſchen Prinzip nach aber
ſoll der Einzelne im Weſen der Gemeinde untergehen, denn dem
Weſen der Kirche entſpricht Objektivität.

Aber in Rom wie in Venedig lebt in der Phantaſie, im
gläubigen Gemüte dieſer Großmeiſter die Vorſtellung von ſingen-
den Engelchören. Jhre ganze Muſik iſt ein einziges „Gloria
in excelsis Deo“.

Uraufführung im Staatstheater in Berlin
„Medea“ von Hans Henny Jahnn.

Man denkt an Haſenclevers „Antigone“ und fragt ſich, ob
Hans Henny Jahnn berechtigt war, eine „Medea“ zu ſchreiben.
Haſenclever hat ein vorhandenes Werk, das uns ob ſeiner
Vorausſetzungen innerlich fremd geworden iſt, in die Sprache der
Zeit überſetzt und Parallelen zu den Geſchehniſſen der Gegen
wart gezogen. Jahnn dagegen hat nur aus der alten Medea-
Tragödie einzelne Punkte beſonders herausgegriffen, ſie ins
Monumentale überſteigert und doch nicht vermocht, ſie uns näher
zu bringen. Das iſt nicht Blut von unſerm Blut. Seine
Tragik erdrückt, aber reißt nicht mit. Sie iſt mehr oder minder
konſtruiert. Stößt nur hier und da zu dichteriſchen Höhen vor.
Weil uns gleiches Schickſal nicht treffen kann, bleiben wir
trotz ſtarker Anſätze innerlich kalt. Mit dem Schrei, der Tod
iſt leicht, das Leben iſt ſchwer, ſchließt Jahnn, richtet ſich da
durch ſelbſt und vreiht ſich ein in die Zahl derer, die ſich zer-
grübeln und zermartern und doch nicht zur Klarheit über ſich
ſelbſt kommen, die vorſtoßen bis zu den letzten Fragen und doch

keinen Ausweg finden. 4Zart und wuchtig das Bühnenbild von Rochus Glieſe. Ein
heitlich in ſeiner Geſchloſſenheit und bedeutend in ſeiner
Konzentration die Regie von Jürgen Fehling. Ueberragend die
ſchauſpieleriſchen Leiſtungen von Agnes Straub als Medea,
Heinrich Schnitzler und Fritz Valk.

Kein verlorener Abend und dennoch kein Erfolg!
Bert Srill.
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der alle via brauerei die gr tag z uhr ſindet in Vure Greinz: Die pp Suinmer. II. Rezit ar wirr aufgehoben. almsdorf verhängte Orts euche ſchen den. ſatt, zu S Aterſtang c Anmerhjupre: Ludwig b lit. den 4. M ſperre er

Carl Ludwi Mai 1926.in en en 9 t Sanderbogelled de er Amts einm e die 3 m hr (Thaliſaal) Kult 6.—8. Mai T öns): e) Der St Rervur Das Vogelo grfieg (Otto Ueber dal Konkursverf vorſteher. re ite
m Preiſen olnt-Evereſt Expeditivn im Gipſel der Welt Zum Tanz 0) eiterbuag (Totrstieſ Hermann mann s Vermögen des anren die He

Jr. Zwieß ver en h e0 Biochemiſ hen 13. funk eßend (etwa 9,30 Kollslied). ag der Firma as Konlursver nachmittags Glasert, Halle 1926, r n HalleS. Freitag o Uprr ühr): Preſſebericht und Sp einer Forderung rriſter u. eröſtnet anf An las

e r e en a Senat gnttzit s a r Satt. Gäſte willkommen „Biochemie und Volksgeſu ortra Aus ernannt zu Wettin wird zahlungs rodul
ASASSSA«SS ndheit verſchiede 25.. Mai 1926 bei d niureſorderungen ſie Konkursj e e ee a. S. ein mit Teſcrin ter Halleſche nes Gläubigeraus ten Verwaliers ſotdi des ernannten oder lich.Halle, den getragen worden D ſchrän ter Haftung 8 132 der K usſchuſſes und eintret e über die Beſtellun 8 S 77 e in gen Die Firma it leſchen el e urkornnng n. e u einen iger Sender. r re r r r ver ren ſng der en ePrerde, ne dir t g7ut m nene r. Fis n S n als i7 Vorabends. m mwolpreiſe: amerit r e h ſt wir bahn eder ur h rödge Weite Wien verünet De don Vundrnngen griehagt ad s Amtsgericht Abt. 19. vor ergen er r r r tteWir Deviſen antuie Derine Rot 325 udr ver e r d gffenen Handelsggferf von dem vende de leiſten auch die V GSemdinſchuldner zu r

u er Buer Tee r en e h e r cnſeren 3 er, u nasrichten Wi m Tackechrgiung e Uhe: er T n n on en er ier ngen. fürnſerenten r und die laufen ederholung von 2 nk. 6 Uhr Off bauer in Hall Verwalter hr, 1926 Anzeige onkursverwalt edigung in Aneinzukaufen Berliner Metall den Produktenbörſ n u h e a. S.. Vilto Swgendieree zu machen. er bis zum 27. MaFortſetzung jür amtlich. Berline en. Berliner Butter Friſt zur Anmeld nzeigefriſt bis zu r elſtraße 6 tBaumwolle nd Schrott. 6,20 Uhr: er, 1926. Erſt ung der Konk m 25. Mai 1926 und Die öffentti Amtsgericht Mit
S one dto e Gläubigerv ursforderunge j und 1925 che unent in Wettir Metalle amtlich und e rer Verehe 3 e Jum u net r e en war dere en Je zurden 3. Mai 1926. mmer 45. 26, vor 1926. vormittags re Naumburg a geimpften Kinder ſchrie

Schönburgerſtraße 6, m in der Sanant, und 10. Mai eine
Naumburg a. et den nasfürſorgeſtelle abſatzden 1. Mai 1926 ausſck

lich e
Landwirtſchaft. Das Anmtsgericht, Abt. 7 Die Polizeiverwaltung.
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Am Mon an wurde plötzlich und 4 a h NG
2 in oehverehrter Seniorobet, der zur praktischen Vorführung derHerr Friedrich Winkler nrin „Deha“ Back- und Bratform8 e e n e e en h u Trauurinee Donnerstag den 6., Freitag, den T., Sonnabend,

m
333. 6585. 760 oder 900
gestempelt, das Stück

4650 Mark

Juwelier Titte!

den 8. Mal 1926, nachm. 8--6 Uhr in ungeremermüdiſener Schatfenetfreudigkeit ausgestatteten Vorgesetzten. GeschäſtahauseWir werden dem Verstordenen ein ehrendes Angedenken

0 bewahbren!Die Angestellten und Gas Personal der Saalschloßbrauerel.

Halle (Saale), den 4. Mai 1626.
Ein Vniversal Küchenapparat

von zum Backen, Braten, Grilien, Dämpfen DirektVertellungwer Korfprobent auf Kleiner offener Gasflamme zu verwenden

10 e------mwdJ t dä e Vorführungstagen nimmt die Firma Heinr. Franek Söhne G. m. b. H.Todesfälle 7 W allen Besuenhern eine Kostprobe des bekannten „Korn-Franck“
00 Frau Anng Wothe geb. Laſſe kurz nach Voll S zu verabreichen.endung ihres 41 Levensſahres, Quedlinburg Beerd U Biliiget

Freitag nachm. 5 Uhr Leichenhalle des ſtädtiſchen verkaufe von gröber Auswahl Le z er Straße 10en Friedbofes in jeder Preislage zu Schi u 1 ar L ecC er 4t desonders Vorteilhaften chirme, gegenüber der Ulrichskirche2urüek J Bedingungen Stöcke7 L Pianohaus Pfeifen. woz8 Frauenarzt, Grobe Steinstrabe 15. Rlobeolrgiat Straße 5e acl PyrmonW e 2t Stcahb. So und Moorbacic S

J Geoen Herz Blut Nleremn,Hungerkünstler Jaek Il 4p ar um Krank netter Bonne
Kkrankunoen der Atrmunosoroane72 im Riebeckbräu 80 billig7 Da M rhotel mit rn m

Alte Promenade, Ecke Große Ulrichstraße e onMorgen, Freitax, abends 9 Uhr n z uSchlafrimmer gehört, inI Aus- und Einsohwelssung c e e e hehnebst Arztlicher Untersuchung. ehe re on der Farl- Knufen. S Kurmusik: Dresdener Philharmonie.
o Früunzeltiges Erscheinen sichert gute PlätzeRiebeek- Bräàä u Teilzaßlung ohne Nufscklag! W hAlte Promenadoe. Bei 5 ſif 10 o Rabatt! S cheht piorngem Antritt Stabtusböden im Gebrauch villiger als Linoleum!

7 0 einen le gen 4n Vuhbſütterer, t ab- und Parkettfußbödens 1 RHoilabottstollo zus. liefern wir jn Eiche oder Buche Einfachste und reichste Muster.1 tand tut 50 M welcher ſeine bisherige Tätig Legung auf Blindboden und in Asphalt Erstklassiges, trockenesz z c e hunmn eertr v. 25 x an t durch e deehe Zeug Maſerrial. Kostenvoranschläge bereitwilligst.
ehe t tn zu o 77 i denye Gutsbe Rolz v o arbelſtungs- und Möbelfabrik

2 Kinderbetten Holz un etall ve K. Hempel. Gebrüder Bethmann, Halle a. S.5 Stahiorantwatratren 5 12 I Domnitz (Saalkreis). Grobe Steinerabe 7900 Ferneprecher 4640
s e

Ia Iniett 22 ilede Damm e z h ein Külchenmädchenvor hre igtasieri, cichen- mit Uchenmi z. Unter Fräulein, Geldvertehr J 1 Knahben-
welohe Wert auf gute haltbare Senigteimmer vie ſtützung der Fran und g4 Jahre alt, gibt im Haus fahrradu S Bto ab tage er in alen Prelenees, junges Mädchen dann Lichte r ſeſen n ne Frellauf, gedrengtau tFabriklager: nicht unſer 18 Jahren welches der ſoäter. Angebote unter 14 Tage Zu

l. Kochen ſernen will können B. B. 7167 an die Geſchäfts 417.90 Marke j p d 18 ſofort od z. 1d Mal antreren ſtelle dieſer Zeitung. Friedrichſtr. pt. r.d. V., II 2 galt t r Ehrliche, ſaudere b e nl unAls beste Marke welt bekannt n e Waſehfrau EuGl-Comz an an 4 vei Verireter: nimmt noch Wähſchen an. im Harz demjenigen, der 800 dis 5 ie d Heſi tücht. Jungfer, e eilte0 9 r l7en H. S chnes Nachf. Bernkar ormann. zerſt Wo n Toreinfahrt. r e Suneänehe n e du r e
ets Gr. Stei nstrabe 84. Auswäruge verlangen Katalog gratis. abſchriften, Gehalisanſpr an u a ren 7 Wehrüder haget, 4
4.75 Frau V. Deichmann, vom Vande ſucht als Braſchwilag Rittergut Deersheim Stühge oder Kaufgeſucheremde Sprachen e Atleinmädehen.6.25 duroh Ausländer w vorhanden. Klappwagen zu e ergebote erberen an pp 9Beorilitz School J Stellengefuche S ging. t herd b t R bbnhn
30 Markt 22. Im Hauſe d. Dresdn. Bank Augritent Kr o 99 4 Se e2 25 Privat und Zirkel-Unterricht. Guts-Rendant veſr. r Sind 268,00 i Eivtrit iederen S guß- und dvilan, ſicher Sch ſd Vertäuſe bleßen,r ä ehe l. Lorerder nm Stellenangebote den Arbeiten dert aun dieder S in t.n GrF-, app- au m 7 Uhr und Sonntag vorm. GvGGGGGEGSGW(BI8RLSSSGGOFür den dorigen Platz ſuchen wir für das ne Aue n geng Händelſtr. 31, II. Guts-Verpachtu

und Verbandsorgan eines der größten deutſchen In niſſe und beſte Empfihlusgen, dtell di e Eine Ourswirtſchaft im Kreiſeduſtriellen- Verbände und weitere ofſizielle und m I. Juli d.w. ſühet Delidſch von ca 226 MorgenS t T1 8 n W 53 9 59 n halvoffizielle Verlagsobjekte einen durchaus er Stluig h Mietgeſuche mee
fahrenen, erſtklaſſigen Geſchäſtsſteſſe d Ztg. 7 r Weg etngerer Herr ſucht für it himerchendem Viehbeſtandh t AnzeigenVerkreker Be e türzen t nd en nern wenl mit nachweislichen, Beziehungen zu Induſtrie Be heiratet für ſofort od. ſpäter Mödl immerz Kinders e börden und Handelskreiſen. ar ſenbſe, teyräſen lung es Sohalſ platten und Ken en wer

285 neue gute Austführungen, sehr preiswert table und beſtens erfahrene Herren mit rer Rechnungsführer Nahe Landwirtſchaftskammer od. S 6 t h
Kinderwagenhaus baren Erfolgen auf dieſem Gebiet velieben Ange ote i Aite Promenade bevor zugt. prec ap para 2 Ge ch ſoſtelle der Haüeſchen

8.87 im einzureichen unt. B. H. 7163 a. d. Geſchäſtsſt. d. Ztg. oder ähnlichen Ver Offerten unt. B. G. 7162 aller Systeme Zeitung ſchrifilich zu meldenD trauenepoſten. an die Geſchäfisſtelle d Ztg. erb.
t aus verBruno Paris n a e VOoX gernſo h eke, g. Wo nun en Cellephon, Grammophon830 Brüderstrabe 3, 1 Minute vom Markt. ar Aen h ehrlich und ſleitig r e ehe ded Wer g Matador ete. n
eſen, V ge wün ekonntſchaft mz2z0 Eventuell Zahlungserleichterungen. Kaufnaus Franz Sperfinsg, en ſowie Amie- e (2aw t t 9 r Herrn, 46—60 Jahre alt, zw. b.

Ermsleben am Harz. m e e B. J. 7164 an die GeſchäftsGewandrer e e pelleere, Lhrmeieben e Pitag tat. Naeg- Heiraf.
/876 ſtrebſamen Kandwirt, der (Mansefeider Seekreis). Gut liegender eipziger Straße ift t. B. g. 7158S g e j e H CPVW ſeine Lehrzeit beendet hat, als r 8u Wenn Jc Karl Pfeiffer 2. Beumten. Saueneer Laden ine96. 75 zum Verkauf eleganter, an 0 4 Kinder Einheiratumarktfisennhatte der Hedergetitel geſucht. ſt d n2 Geist 7727 Tel. 6658 er S. 7188 P. Jasper, Vertrauenspo en n m reib ult bei einziger Tochter, 28 Jahre alt,

erst Geſch rfte ſtelle dieſer Ztg. Eism sdori (gewiſſenhaft, fleißig, ehriich.) geſucht. Offerten erbeten unter zu verkauſen. W on a o We e Werande r r n
für meine Spegial ann Angeb ter B. A 7156 A. V 7151 an die Geſchäſts en.seefisehe nert e Anton Kaegen bei Niemberg (Kegrt Halle) an de Geſchäſteſt. d. v. ſtelle dieſer Zeirung r e un deren r. e

J i ä 0. C e 23 pf taſie eingeführten, Zum 15. Man oder 1. Juni Perwalter, „JIAATAASD Rudolf ſſe, Brüderſtr 4. m290.0 sland-Kabliau o. K. micht undemittelt, staitl., bester 5a Sehelifisch o, K. f. Verwreder an. za t n s Bermielungen Her Familie, liebev. Charakters,
u Nordsee-Kabliau o. K. 60 Alleinmädchen mit 5000 beteiligt oder die seriös (schuldl. geschied.) bietet frdl. Dame entspr.
S Nordsee-Schelltisch i. bei hoher Proviſton, e Der Möhl immer Verhältn., 40-—50 Jahre alt, die Hand z. Lebens-Fischkoteletten 35 Pf Gust. Breitenmoszer, mit guten Zeugniſſen geſucht. wer Git ß t ter z J 722.2 feiibutt 70Pt. Biberach (Riß) Writbo. Frau Direktor W manuet, mr Telephort zu vermieten. und. Ausfünrl. Off. erbeten unter B-1420 Frischer Fluß- Lachs 1.80 i. G. Suche zum 15. Mai einen Kasrendieck, Gut Zollhaus, Poſt Wieder R be 1 34 i an die Geschäftsstelle dieser Zeitungr Lebende Aale, Schleien. Zur Dortſtr. 73, I. geltingen (Schwaben). 8042 ile ckplatz uso Billige Sardinen in Oel Geſchirrführer Suche ſur meinen Sans Gberſchweizer, 2—3 ſchöne Mietgeſuche
ber Dose von 30 bis 275 Pf. halt anſtandiges tücht., zuverl., ehrlich, nüch wW z. mit nationaler Geſinnung Mädchen tern, mit einem erwachſenen Eiitauseh nin Gelee Seſch der ynt r mit einigen Kochkennt De r e a O g tz ter ge i e Gant v. niſſen bei gutem Gebalt Geboten: Halle (Saale, Zwingerſtraße, III Stock ee Kolimops M tergose pf. Saneteben Gut a Uniritt i oder 6. dere n dzujed Sdtwig erbeten Se geräumige, ſonnige Vierzimmer- n
3 Bismarckheringe Frau Thamm. a. T159 an die Wohnung mit Küche u. Zubehör, elektr.a Versuchen Sie meine Tüchtiges Bennoorf bei Delitſch. Derwalter, Geſchäftsſtelle d. Ztg. Licht, Gas, Friedensmiete 410 RM. eFluss- Lachs Schnitzel J Mäd t e h z. moblerte et e e hene r all. w. aſch., er euss a chen Einf. ilt. t e und Arb. vertr. Wohnung mit Küche un ehe n77 Pfund 50 Pf. T W Benaniſſen re EIIIIXX,IIZVIIIIE r Wohnung möglichſt im Erdgeſchoß und Zentrum nnicht 1 2 ren, geſt. »ſchä e180.0 Feinste Matjes- Heringe das zu Hauſe iel er e und Refer., eine 35 un ſar Büro geeigret, in m r t legerde gewährt.
t Stück 30 und 49 Gr Stein 9 Kittergut 3ſchepkau dreg h Ka gutem Hagſe Bahnnähe) zu Angebote unter B. J. 7165 an die Geſchäfts z

Gr. Steinſtr. 9 l r. bei Zörbig. Zeinrichs, FJülich, Köln vermieten. Offern u. A. v. 7154 ſtelle dieſes Blattes erbeten.

m ſiraße 34. 8047 an die Geſchäfteſt. d. Zis. vIOIlKnrwaunoe I
n



Achten sie genau anf Strasse und Hausuummer.

2 Waggon
Glas

h

darunter Artikel für 95 Pf,
12 Kompotteller, oliv
10 Blerbecher, geeicht,

Utr.
4 Goldrandbecher

Kuehenteller, extra grob
2 Stück Weingläser, Römer-

form i. 6versch. Farben
Glasschlssel, extra grob

Rahmservice, Glas, 3tlg. 65 Pf.

5 Waggon
Emaille

r v
darunter Artikel für 95 Pf.
Em.-Schmortopf, groß
Bratpfanne, extra groß
Aufwaschwanne, rund, grob
Schüsssol, weiß/weib, groß
Wasserkessel, weib, grob
Essenträger, groß

iokeimer, 28 cm 86 Pf.

Land soits. do -Garnitur,

lackiert Pf.Sein weg
45

Nur neeh 4 Tage

Ich bringe, was Se suchen!

2 WVaggon
Steingut

darunter Artikel für 95 Pf.

Satz Schllsseln, 5 Stück
Kinder Eßservico, Steilig,
Kartoffelschüssel, groß
Kuchenteller, extra groß
Kaffeekanne, Bauernmuster
2 P. Tassen mit Untertasse

1 Waggon

darunter Artikel für 95 Pf.

Waschbrett, garant. Zink
12 Kleiderblgel
12 Schneidebretter
Bürstentasche und Kamm-

kasten zusammen
Messerkasten und Putzkasten

zusammen
Handtuchhalter m. Einlage

und 4 Haken

2 Waggon
Porzellan
n

darunter Artikel für 95 Pf.
3 Paar Goldrandtasson mit

Untertasse
6 Abendbro tteller, grob
4 Kaffeebecher, bt. bemalt
6 Eierbecher mit Goldlinie
3 Speiseteller, tiet u. flach,

mit Zackenrand
3 Paar Tassen mit Unter-

tassen, Rosenmuster

1 Waggon

e 1darunter Artikel für 95 Pf,
Springform, grob, extra stark
Messerkorb m. stark. Gaze,

Z3teilig
Kartoffelpresse
Meionentorm
Universalsicoh mit 3 aus-

wechselbaren Baden

Würstechenkasten

Emallle- Eimer
weiß w. 95 Pf.

9

Vreitag, Sonnabend, Montag, Dienstag
dauert mein 95- Pf. Verkauf

Beachten Sie meine Schaufenster Steinweg 45 und Gr. Ulrichstraße 9, die sagen Ihnen alles.

Eine Fülle von Schlagern in Haushaltwaren!
Für wenig Geld das Richfige!

Engl. Kohlenkasten
m.
bemalt 95 Pf.

ch eSobelAchten Sie genan auf Strasse und Hausnummer

S on v

Deckel, bt.

Ula Theater Leiziger Straße

Ab morgen, Freitag, den 7. NMai:

lackie boogan
in seinem neuesten Filmwerk:

Jackie, der

kleine Lackie ist wieder zu dem Genre zurückgekehrt,
n dem ihn die ganze Welt kennen und iieben
gelernt hat und Charlie Chaplin zuerst ver-
wandte. Er spielt den typischen amerika-
niscnen Strabe njungen Der Film zeigt die
reizende Natürlichkeit und treue herz lichkeit
des kleinen Filmstars in einer amüsanten

und zugleich an spannenden Momenten
reichen Handlung.

Die Wunderwelt
des blauen Golfes
Aus dem Inhalt: Golf von Neapel, Land-schaftsbilder der Stadt, Vesuv, Totenstadt

von Pompeji, Auf dem Grunde des Golfes:
Kampfdilder zwischen Polypen, rTinten-
fischen, Riesenhummern u. a.

Ufa Wochenschau
uencdtiehe haben Zutritt
und zahlen zu den ersten Nachminags-
vorstellungen Kleine Preise.

Breiginn:
Sonntags Uhr,, Werktags 4 Uhn, Sonntaos Z Uhr,

Ula Theater Alte Promenade

Ab morgen, Freitag, den 7. Mal:

Der Tänzer

meiner Frau!
Das charmanteste deutsche Lustspiel mit der

mondainsten Schönheit Europas

Maria Gorda
Ein Film voll von Eleganz, Tänzer, Tänze-
rinnen, Parfüm, Puder, Jazzband, Niggern,

Autos, Tees, Danzings. Nachtfaltern,
Leichisinn und Liebe.

In den weiteren Rollen sind beschäftigt:
Viktor Varkonyi, Livio Pavanelli,

Willy Fritsch, Olga Limburg,
Herm. Thimig, Hans Junkermann

Beiprogramm
unci die

Ufa-Wochenschau
Beginn:

Werktags W Uhr.

e

C

Morgen, Freitag, den 7. Mai

der Frauendorf-Kapelle.
Beginn 3 Uhr.

Anschließbend Ballabend.

inh. Paul Zscheyge.

Kurhaus Wittekind
Freltag, den 7. Mai, abends 8 Uhr
Sesel(seſiaſts

für Witt
Eintritt 50 Pf.

Karten für die Sommerkonzerte sind im Büro
zu haben.

tsabencl mit danz
kind- Abonnenten

von MetallI- un
Holzhbeftstellen
zu sehr günst igen freisen

im e nhaus

u ähKleine Ulrichstraße 2, Eingang Kanzleigasse.2 Minuten vom Markt.
Zahlungserleichterungen.

SSSSZttBvGwnwÄuuuuununnaeeuu ä
Wir bitten unſere geehrten CLeſer,

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Anfang 8 Uhr. Fernruf 8385.

Der frößliecße

Weinberg
Einige Presse-Vrtelle:

„Berliner Börsencourier“
Der stärksſe Theatererfolg der Spielzelt.“

Unr-Abendbiatt-
s war ein stürmischer, Erfolg. Dle Leute
quietschten vor Lachen.“
„B. Z. am Mittag
Ein Riesenerfoig. So was von Gelächter
und Gekreisch

„Deutsche Tageszeitung-
Wann ist in einem Berliner Theater so

uſw.,

Autoſcheiben, Glas
platten, Facettſcheiven,

Ladentiſch-Aufſätze,
Schaufenſterdekoration

liefert ſchnellſtens und
preiswert

Fritzsche 2 Co,,
Spiegelfabrik,

Nikolaiſtraße 6.

Wutes dauerhatterGnmmi-
band für Strumptbänder
kautt man bei H.
Nach

chnee
t. Gr. Steinstr. 84.

Diens

hen und herzhaft gelacht worden, wie
gestern abend.“
„Der Tag“Den stärksten, reinsten, echtesten Erfolg
äſeser Spielzeit trug er glücklicherweise
davon. as tlaus War den ganzen Abend
über voller Jubel. Ein fröhllcher Weinberg.“

Er. Ulrichstr. 58
Fernruf: 1274, 1275, 2705, 4966.

kxvet Seeklsche!

Nahrhaft, wohlſchmecktend, billig!
früh in der

GÄUuanß

Wir sind

Fernruf 2688
Kostenlose Abholung

Reſtrücken,
Reßkeule,

und la ſauberes
Mastgeſtügek

Wörmlitzer Str. 101.

Sonnabends auf dem

Empfehle

Reßblätter

Fernruf 3484.

tags, Donnerstags u.

Wochenmarkt.

Spiegel ar

Sladl-ſheater
Donnerstag 8 Uhr

Heimliche Brauttahrt
Freitag 8 Uhr

Zurüeck zu Methusalem
Sonnabend 8 Uhr

Heimliche Brautfahrt

Heute und täglich

Hat Festspiele
u

mit Carola Riedburg,
Prof. A. Dolores und

Bella Chltta,
Fred Elmann u. a.

h

Heute n. d. Vorstellung
Prämiierung d. schönsten

Bubi Kopf.
Gesellschaſts Tanz
Leitung: Prof. A. Dolores.

S 5
Auswärtige Theater
Variete und Thbeater
VBattenverg, eilig

en 7
8 Uhr Jhre Familie.

n veFreitag, r Mai,
z tes Gasfer Albert

lſeBaſſermann: Nora.Opernyans Dresden.
Freitag, den 7. Mai,

U. Die Fledermaus.
Schauſpielhaus

Dresden.
Freitag. den 7. Mai

7 Uhr König Heinrich IV.
Opernhaus
in Chemnitz

Freitag, den Mai,
U. Joſephs-Legende.

Hierauf: Tanz-Szenen.
Schaufſvpielhaus
in Cbemnitz:

Freitag, den 7. Mai,
Volksbühne:KaterLampe

Friedrich-Theater
in Deſſan:Jreitag, dar de 7. Mai,

1Zar u. in ermaun,

Reuſche Theater
n Gera:Freitag 7. Mai,

r

Der fröhliche Weinberg.
Landestheater
Altenburg:

re den 7. Mai,
7 U. Das hölliſch Gold.
Stadttbeater S urt.
Sreugg den 7.7, U. Liebe im e

Bidets
von 12,50 M. an.

G. Brose,

in der Lage, Ihre Diktate, Ab-
schriften u. Vervielfältigungen
zu niedrigsten Preisen in tagel-
loser Ausführung schnellstens
herzustellen.

Zustellung
Schreibstube „Blitz

Kränzchen.erwachſenen Kindern.
Saalöffnung 7 Uhr

Weißenfels
Artillerie Derein Teissenſels.

erinnern unſere Kameraden an die am Sonnabend,Wirden 8. Mai, 8 Uhr avends in Schumanns Garten
ſtattfindende Verſammlung mit Damen und anſchließendem

Zutritt haben nur Mitglieder mit ihren

Der Vorſtand.

Kabeljau, Seelachs
ohne Kopf, Pfund 25

Schellfiſch
ohne Kopf, Pfund
bratfertig.

Bratſcholle Pid.giößerfallend

Geüne Heringe fNotzungen, Auſternſiſch, Seegungen, Steinbutt,
Fiußlachs, Flußzander, leb. Aale, leb. Schleie.

Sonderangebot;
Heilbutt in Anſchnit 100.

Ger. Makrelen, Fleckheringe, uFerner Seeiachs, r Sang Lerelte:
Räucheragale, Lachs.

Marinaden beke ee alten
matjesheringe, weißfleiſchig und zart.

wir,

u
Suhhein Auhgstanhein

Welsenfels.
zweiter Vater ländischer

heute, Donnerstag, den 6. Mai, abends
8 Uhr in „Schumanns Garten“,
Alle am Dienstag, dem 4. Mai, wegen poll-

zeilicher Sperrung nicht Zugelassenen, bitten
heute, am Donnerstag zu erscheinen,

Weitere Eintrittskarten für Angehörige der ein-
geladenen Verbände in der Gesohäftsstelle des
Stahlhelms, Nikolalstraße 38, bis heute Donners

tag, den 6. Mai, 5 Uhr nachmittsgs erhältlich.
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